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nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Sofe 


D 
Theodor Spindler, Markt, und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bel Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Lene bei Herrn Hermann Caſriet; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand un 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche , Déeg, ` in Vi: Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 


meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und 


tuttgart; Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jenſie, Bial & 


Dienſtag, den 9. März 1869. 


f © 
auf dies mit Nusnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1% Thlr., 
für ganz Preußen | Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen > 


Jahrgang. 


Bweinndfiebsigfter 


Die Eiſenbahn nach Polen, 

Das für den Bau der Eiſenbahn von Poſen nach der pol⸗ 
niſchen Grenze gebildete Komitee ſteht im Begriff, die Ertheilung 
der Konzeſſion für dieſe Linie nachzuſuchen. Das Geſuch wird 
von einer längeren Denkſchrift begleitet werden, welche die Ge⸗ 
ſchichte des Projekts rekapitulirt und die Gründe, die ſeine Aus⸗ 
führung als durchaus nothwendig erſcheinen laſſen, ſehr klar 
auseinanderſetzt und zuſammenfaßt. ; 

Es iſt ziemlich bekannt, daß die mannigfachen Schwierig. 
keiten, die ſich ſeit Jahr und Tag der definitiven Entſcheidung 
über den Bau der genannten Bahnstrecke entgegengeſtellt haben, 
ihre Stütze hauptſächlich in der Theilnahme für ein Konkurs 
renz⸗Projekt (Pofen⸗ Pleſchen⸗Oſirowo) finden. Das Chaos von 
Meinungsverſchiedenheiten über die größere Bedeutung des einen 
oder andern und das erklärliche Intereſſe, welches ſchließlich jede 
Stadt und jeder Kreis hat, für das ihm zunächſt liegende 
Projekt zu plaidiren, hat, wie es ſcheint, an maßgebender Stelle 
eine gewiſſe Unſchlüſſigkeit hervorgerufen, in KEN deren die 
letzte Entſcheidung länger verzögert wird, als die Wichtigkeit der 
Sache es eigentlich geſtattet. Es iſt ein weſentliches Verdienſt 


der erwähnten Denkſchrift, daß fie in der Beurtheilung der 


Chanzen für die vorliegenden Bahn⸗Projekte nicht das Inkereſſe 
einer einzelnen Stadt oder eines einzelnen Kreiſes vertritt, ſon⸗ 
dern von einem ganz neutralen Standpunkte aus, lediglich das 
Geſammtintereſſe der Provinz in's Auge faßt. Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, die Denkſchrift recht bald gedruckt zu ſehen, um 
auch weiteren Kreiſen von der wirklichen Lage der Sache Kennt⸗ 
niß zu verſchaffen. Wir müſſen uns für jetzt darauf beſchränken, 
nur einige Geſichtspunkte daraus hervorzuheben, die unſres Ze 
dünkens die wichtigſten ſind und auf die Entſchließun E 


S oz Or ert worden. Ke ch 


alglied zwiſchen den IN 


en 


wird ſich erheblichſte Theil der nord- und mitteldeutſchen 
ee welche nach dem mittleren Polen und 
einzelnen Gegenden Zentral⸗Rußlands beſtimmt find; fie Dellt 
— was für den Welthandel von nicht Ke Bedeutung — 
einen Schienenweg in geradeſter Linie zwiſchen Niſchni⸗Nowgorod 
und Leipzig her. Als gerade Verlängerung der Märkiſch⸗Poſener 
Linie muß ſie auf dem zur Zeit erreichbaren kürzeſten Wege die 
Vortheile des Moskau⸗Warſchauer Handels über Poſen der Haupt. 
ſtadt Berlin und den Märkten Stettin und Hamburg zuführen. 
Mit Recht hat dann auch die Handelskammer ſchon in ihrem 
Bericht vom 12. Januar 1867 LC daß erſt durch den 
Ausbau dieſer Linie die Poſen⸗Frankfurt⸗ Gubener Bahn ſich jo 
rentabel geſtalten würde, daß die großen Opfer der Kreiſe Poſen, 
Buk, Se und Meſeritz einen Erfag in der Erſprießlichkeit des 
Unternehmens fänden. 

He groß nn iept der Waarenzug iſt, der ſich auf der 
Staatschauſſee Poſen⸗Strzalkowo von und nach Polen bewegt, 
ift aus der Thatſache zu entnehmen, daß die zwiſchen der Stadt 
Koſtrzyn und Poſen belegenen zwei Hebeſtellen bisher jährlich 
die erhebliche Pachtſumme von über 10,000 Thlr. 10 „und 
daß die Chauſſeebau⸗Verwaltung nicht im Stande iſt, mit der 
durch den großen Verkehr herbeigeführten Abnutzung die Inſtand⸗ 
ſeung des Fahrdammes in gleichem Verhältniß zu erhalten. 
Eine ganz erhebliche Steigerung würde der Verkehr auf dieſer 
alten Handelsſtraße, deren Richtung durch die geographiſche bi? 
der Städte Polen und Warſchau gleichſam natürlich gegeben iſt 


DU 


noch erhalten, jobald das in Rußland geltende Prohibitiv⸗Zoll⸗ 


Syſtem feine endliche zeitgemäße Aenderung erleidet. Eine ſolche 
ei, Ka SA ſchon zweifellos durch die Bahn Poſen⸗ 
Strzalkowo⸗Lodz inſofern herbeigeführt, als dann mit Sicherheit 
die Zollkammer in Slupce von einer Douane zweiter Klaſſe zur 
Zollkammer erſter Klaſſe erhoben würde. Hierauf muß aber im 
Intereſſe des Provinzialhandelsz darum ſo hohes Gewicht gelegt 
werden, weil die ruſſiſche Zollkammer in Szezypiorno ihrer Lage 
nach mehr den aus Schleſien kommenden, als den Verkehr der 


Provinz Polen nach Polen vermittelt. 


ezu einzige und rein lokale Vortheil, den das Kon⸗ 
bel Ën Diefgen-Dfttowo-Stalmiergpee gegen. die 
direkte Verbindung Poſen⸗Strzalkowo⸗Lod⸗⸗Warſchau bietet, mag 
darin beſtehen, daß es die Die um ſechs Meilen mehr mit 
einem Bahntraktus bereichert. Dieſer relative Vortheil ſchädigt 
aber andererſeits unzweifelhaft den Provinzialhandel im Großen 
auf das Allerempfindlichſte. Denn niemals würde der 
Waarenzug ſeinen Weg von Warſchau über Kaliſch 
und Oſtrowo nach Poſen nehmen, ſondern unfehlbar 
in Oſtrowo auf Breslau, als nach dem näheren und 
edeutenderen Markte, ein lenken. Selbſtredend müßte 
dies das merkantile Leben der E e Poſen läh⸗ 
men und zu Gunſten Breslaus unterbinden. 
Der Gu, Einwurf, der, ſich gegen das von der 
Denkſchrift vertretene Projekt einer direkten Verbindung Poſen⸗ 
trzalkowo⸗Warſchau richtet, gipfelt in dem Bedenken, ob die 
ruſſiſche Regierung die Fortſetzung der Bahn von der polniſchen 
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d- und mitteldeutſchen Bahnſyſtemen 
De, dak. Auf ihr a 


ſetzt worden war, den An ſchluß a 


Grenze aus geftatten würde. ge iſt allerdings richtig, daß die 


ruſſiſche Regierung zur Zeit dem Ausbau von Bahnen im Kö⸗ 
nigreich Polen, die daſſelbe mit dem Auslande verbinden, nicht 
wohl will, weil ſie dadurch in der Ruſſifizirung dieſes Landes 
Geen wird und weil fie den erhöhten Zudrang des deutſchen 
lements fürchtet. Die eigenen Erfahrungen indeß, die das Ko⸗ 
mitee gemacht hat, die ihm von entſcheidender Stelle in Peters⸗ 
burg gemachten Zuſicherungen, laſſen jenes Bedenken nicht in die 
Wagſchale fallen. Die Denkſchrift giebt in dieſer Richtung ſehr 
ſchäßbare Aufſchlüſſe. Mit Recht betont fie, daß dem Entſchluß 
der ruſſiſchen Regierung ein ſolcher der preußiſchen vorhergehen 
muß und daß ein fait accompli auf unſerer Seite die Sache 
unter allen Umſtänden im Sinne des Projekts erledigen wird. 
Zur Zeit wird die ruſſiſche Regierung von drei preußiſchen 
Komitees um Verleihung von Konzeſſionen zu den Linien 
Slupce-Lodz, Kaliſch⸗Lod“ und Wieruſzow⸗Sieradz⸗Lod (mit 
Zweigbahn Sieradz⸗Kaliſch) angegangen. Iſt ihr dies ſchon an 
ich unangenehm und zu viel, jo ſieht fie andererſeits die preu⸗ 
iſche Regierung für keines dieſer Projekte beſonders und ent, 
ſchieden eintreten, indem dieſſeits alle Bemühungen lediglich den 
Komitees überlaſſen bleiben. Sie verlangt deshalb zunächſt, 
daß ſich die preußiſche Regierung entſcheidet und es dürfte klar 
ſein, das diejenige Geſellſchaft, reſp. dasjenige Komitee, welches 
in Petersburg zuerſt eine dieffeitige Konzeſſion aufweiſen kann 
und wirklich mit dem Bau im Inlande vorgeht, zuerſt auf die 
Ertheilung der Anſchluß⸗Konzeſſion in Rußland hoffen darf. Die 
Denkſchrift theilt einen ähnlichen Fall mit. Als die Oſtpreußi⸗ 
ſche Südbahn vor vier Jahren konzeſſtonirt wurde, waren alle 
Verſuche die kaiſerlich ruſſiſche Reg 1 
Bialyſtok auf Lyck zu bewegen, fruchtlos geweſen. — Denno 
8 — und das k. Staals⸗ M 
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Ministerium nahm keinen 
Anſtand, dies zu genehmig Königsberg getrost in eine, 
B. in 1 11 


Wes 
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die Einwirkung auf die 


Von den drei Grenzprovinzen Preußen, Poſen und Schle 
ſien iſt feine jo ungünftig ſituirt wie die unſere. Die Provinz 
Preußen, wiewohl auch ſie unter der ruſſiſchen Grenzſperre f. 
leiden hat, zieht doch vermöge ihrer Lage an der See die ruſſi⸗ 
ſchen Rohprodukte und den kuſſiſchen Kolonialwaarenverkehr auf 
ihre Häfen und hat durch die Petersburg und Berlin verbindende 
Oſtbahn den Umfang ihrer geſchäftlichen Beziehungen zu Ruß- 
land erheblich vergrößert, wodurch namentlich Königsberg zu einer 
völlig neuen Entwickelung emporgekommen iſt. Die Provinz 
Schleſien hingegen hat für die Nachtheile des den Verkehr läh⸗ 
menden ruſſiſchen Zollweſens in dem beinahe unerſchoͤpflichen 
Hütten⸗ und Kohlenverkehr andere reiche Erwerbsquellen und als 
weitere Entſchädigung die Bahnverbindungen mit Galizien und 
Ungarn. Die Provinz Poſen aber entbehrt dieſer Vorzüge gänz⸗ 
lich, und es iſt nicht möglich, daß die induſtrielle Thätigkeit hier 
Boden gewinnen kann, ſo lange das ruſſiſche Abjapgebiet geſchloſ⸗ 
ſen iſt und keine Bahn auf kürzeſtem Wege die Provinzial⸗ 
Hauptſtadt mit der Hauptſtadt Polens verbindet. N 

Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Erwägungen ihren Ein⸗ 
fluß auf unſere Regierung nicht verfehlen werden und daß ſie 
ſich mit Wärme und Entschiedenheit — wie fie es bis zum 
Anfange des Jahres 1868 auch ſchon gethan hat — 
des Projekts Poſen⸗Strzalkowo⸗Lodz annehmen und das Komitee, 
welches mit unſäglicher Mühe und mit großen Geldopfern alle 
Vorbedingungen zur Ertheilung der Konzeſſion erfüllt hat, wirt: 
ſam unterftügen wird. N 8 

Jede Vermehrung der Schienenwege in unſerer Provinz 
wird naturgemäß ihrer Produktion, einen erhöhten Aufſchwung 
geben, die ungünſtigen Eigenthümlichkeiten ihrer Lage verwiſchen 
und den Verkehrsbeziehungen Polens und Rußlands zum deut⸗ 
ſchen Weſten einen bequemen Uebergang bieten. Wir wünſchen 
und erwarten, daß mit der Zeit alle jetzt ſchwebenden Bahn⸗ 
Projekte ſich realiſiren und wahrſcheinlich auch rentiren. Daß 
aber das Projekt Poſen⸗Strzalkowo⸗Lod⸗ das unter den obwal⸗ 
tenden politiſchen, geographiſchen und ökonomiſchen Verhältniſſen 
ur Zeit wichtig ſte ift, läßt ih kaum wegleugnen und wir 

offen, daß es gelingen wird, dieſer Erkenntniß auch an ent⸗ 
ſcheidender Stelle Raum zu ſchaffen. 
Dent ſchlan d. 

Berlin, 6. März. Um 3 Uhr fand die Schließung des 
Landtages im Weißen Saale durch den Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck ſtatt. Es mochten etwa 180 Mitglieder verſammelt 
ſein, überwiegend dem Herrenhauſe und der rechten Seite des 
Abgeordnetenhauſes angehörig; doch wurden auch v. Kirchmann, 
Schmidt (Stettin), Gneiſt und Dr. Braun bemerkt. In der 
Verſammlung zählte man nur 6 Uniformen. Der Thron war 
verhängt, die Logen waren faſt leer. Der Reihe der Staatsmi⸗ 
niſter hatte ſich diesmal der Wirkl. Geh. Rath Wehrmann an⸗ 
Lada der den Vortrag über die Verhandlungen des Staats. 
miniſteriums bei Sr. M. dem Könige hat. Nach Verleſung der 
Schlußrede brachte Graf Stolberg das dreimalige Hoch auf den 
König aus, worauf der Minifterpräfident fi gegen die Präſi— 


Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße ve in Gneſen bei Hrn. 


anfenftein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: 
freund; in Frankfurt a. M.: G. K. Haube & Co.; 
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ZInſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


U 9 
Herrn S. er; 
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Jäger ſche Auch haudtung. N 


denten des Abgeordnetenhauſes wandte, um ihnen für ihre mühe ⸗ 
volle Thätigkeit zu danken. Die Schlußrede ſelbſt (wir geben 
dieſelbe nach dem „Staatsanz.“, da unſere Depeſche doch einige 

Stellen ungenau brachte. — Red.) lautete wörtlich: ? 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 

; des Landtages! 

Se. Maj. der König haben mir den Auftrag zu ertheilen geruht, die 
Sitzungen des Landtages der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu ſchließen. 
Durch die Berathungen und Ergebniſſe dieſer Seffton ift das Vertrauen, 
welches Se. Maj. beim Beginne derselben ausſprachen, gerechtfertigt worden. 
Die Staatsregierung darf der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die Ver⸗ 
mittelung widerſprechender gleichberechtigter Meinungen, und damit die Ueber⸗ 
windung einer vom parlamentariſchen Leben ungertrennlichen Schwierigkeit, 
in der gegenwärtigen Sitzung in einem Maße gelungen iſt, welches einen 
entſchiedenen Fortſchritt unſerer verfaſſungsmäßigen Eatwickelun bekundet. 
Es gereicht der Regierung Sr. Maj. zur Genugthuung, daß der Landtag den 
Staatshaushaltsetak nach eingehender Prüfung Lé unverkürzt genehmigt und 
die zur vollſtändigen Deckung der Ausgaben erforderlichen c gie 


Mittel bewilligt hat. Sie wird bei der Ausführung des Etats mit gewiſſen⸗ 
hafter Sorgfalt und a zu Werke gehen und die Notwendigkeit 
der Wiederherſtellung des Gleichgewichts der &tantseiunabmen und Ausgaben 
zur Richtſchnur ihrer künftigen Vorlagen machen. Den Dank Sr. 2 des 
Königs ſpricht Ihnen die Staatsregierung dafür aus, daß Sie dem Geſetze, 
durch welches die Auseinanderſetzung mit der Stadt Frankfurt a. M. geordnet 
wird, bereitwillig Ihre Zuſtimmung ertheilt und die Regierung dadurch in 
den Stand geiept haben, dieſe Angelegenheit in einem den landesväterlichen 
Gefühlen Sr. Maj. n von der Erörterung ſtreitiger Rechtsfragen 

abſehenden Wege zum Abſchluſſe zu bringen. 
Die ange: behufs Förderung der Rechtspflege und der Rechtsgemein⸗ 
ſchaft in allen Theilen der Monarchie haben theilweiſe die Zuſtimmung der 
wünſchenswerther Re⸗ 


beiden Häuſer gefunden. In Betreff weiterer glei 
formen darf die Regierung für die nächſte Seſſion die Erzielung eines allſei⸗ 
tigen Einvernehmens Sie Durch Ihre angeſtrengte Thätigkeit iſt es ferner 
möglich geweſen, namhafte Verbeſſerungen in der Geſetzgebung für einzelne 
rovinzen herbeizuführen. Das Beſtreben der Staatsregierung, hierbei den 
Wünſchen dieſer Provinz eine, mit dem allgemeinen Intereſſe vereinbare, 
Rückſichtsnahme zu Thei werden zu laſſen, hat ſeitens der beiden Häuſer des 
Landtages bereitwillige Unterſtützung gefunden. Wenn die Bera 

den, Gebiete des un zn die Stenter l 


mit ein 
reff der Fortbildung unſerer korporativen 
a Ke bie Benbfihtige Werle e 5 Laufe 
er Se ch nicht an den Landtag zu bringen vermocht. Die vertrau- 
lichen Vorberathungen aber, welche mit Rückſicht El die Bedeutung und die 
TE en, a WEE 
WEE ber nächften Zi in einer ie Buet en des Landes ent⸗ 
d ingen werde. 
ER Auftrage Sr. Maj. des Königs erkläre ich hiermit die 
Sitzung der beiden Häuſer des Landtages für ee 
Berlin, 6. März. Im Bundesrath iſt der Bericht über 
den vorgelegten Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Rechts- 
verhältniſſe der Bundesbeamten, von den vereinigten Ausſchüſſen 
für Juſtiz und Rechnungsweſen erſtattet worden. Der Bericht 
geht ſehr ſachgemäß auf die Vorlage ein und erkennt das Be⸗ 
dürfniß des Geſetzes an. Auch wird es für richtig erklärt, daß die 
Vorlage ſich in allen weſentlichen Punkten an das preußiſche 
Recht angeſchloſſen habe. — Der bisherige Oberpräſident der 
Provinz Poſen, Herr v. Horn, iſt jetzt definitiv e Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinz Preußen ernannt worden. as die or⸗ 
gänge bei der Neubeſetzung dieſes Poſtens betrifft, jo hört man, 
daß in Bezug auf Herrn v. Münchhauſen als Kandidaten im 
Staatsminiſterium völlige Einſtimmigkeit herrſchte. Nachdem 
aber nicht nur von dieſem ſelber Bedenken gegen die Verſetzung 
erhoben, ſondern auch der Kronprinz, als Gouverneur von Pom⸗ 
mern, ſich gegen dieſelbe ausgeſprochen hat, iſt die Berufung des 
Herrn v. Horn in Frage gekommen und hat gleichfalls im 
Staatsminiſterium keinen Widerſpruch gefunden. — Die Kom⸗ 
miſſion des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, welche die Bodenkre⸗ 
dit⸗Frage vorberathen hat, wird einen umfangreichen Bericht er⸗ 
ſtatten, nach welchem die gemachten Vorſchläge, ſowie das ge⸗ 
ſammte Material, nach drei Gruppen geordnet, zur Berathung 
geſtellt worden iſt. Eine dieſer Gruppen umfaßt die An⸗ 
träge und den Berathungsſtoff, welcher ſich auf Verbindung 
der landſchaftlichen Kredit⸗Inſtitute, u. a. zur Hebung des Real⸗ 
Kredits, bezieht. Nach dieſer Richtung hin hat das Mitglied 
von Sänger ⸗Grabowo eine beſondere Vorlage gemacht, die 
denſelben auch bereits ihren Prinzipien nach in der letzten Seſ⸗ 
ſion des Kollegiums zur Sprache brachte. Herr v. Sänger ſchlägt 
vor, daß die beſtehenden Pfandbriefinſtitute, alle oder an im 
Wege der freien Vereinbarung ein Zentralinſtitut bilden jollen, 
zu Bellen Neffort die Handhabung der finanziellen Operationen, 
namentlich die Emittirung von Pfanbbrtefen, gehören ſollen. 
Das Domizil des Zentralinſtituts ſoll Berlin ſein. Die von der 
Zentralſtelle ausgehende Emittirung von Pfandbriefen ſoll nur 
für ſolche Pfandbriefe ftattfinden, welche gegen Schulddokumente 
der Beſitzer für landſchaftliche Darlehen, die erſt nach dem Zeit⸗ 
punkte der Gründung des Zentralinſtituts kontrahirt werden, 
auszugeben ſind. Für dieſe neu emittirten Grundkreditbriefe 
ſollen die Garantie- reſp. eigenthümlichen Fonds der Provinzial⸗ 
Landſchaften haften, und zwar jede in der Höhe der in den 
Büchern der Zentralſtelle für ihre Provinz notirten Grundkredit⸗ 
briefe. Die Feſtſtellung der ët bk des Taxverfahrens, 
die Normirung der Beleihungsgrenze, ſowie überhaupt die ganze 
Organiſation der inneren Verwaltung ſoll der Autonomie der 
Provinziallandſchaften im bisherigen Umfange verbleiben. An 
der Spitze des Inſtituts ſoll ein Präſident ſtehen mit ſo vielen 


Räthen wie Provinziallandſchaften demſelben beigetreten find. 
Alljährlich ſoll unter dem Borfig des Präfidenten zur Beſpre⸗ 
chung und Herbeiführung zweckmäßig erachteter gemeinſamer 
Maßregeln ein Kollegium zuſammentreten, beſtehend aus den 
Räthen der Zentralſtelle und den General- und Spezialdirekto⸗ 
ren der Provinziallandſchaften. 
Berlin, 7. März. Die aus Florenz hier eintreffen 
den Berichte über die Abberufung des Grafen Uſedom konſta⸗ 
tiren ziemlich übereinſtimmend, daß der Akt keine politiſchen 
Konſequenzen in ſich ſchließe und die beſtehenden guten Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Preußen und Italien nicht berühre. Im Uebri⸗ 
gen wird hervorgehoben, daß die Abberufung nicht überraſchend 
gekommen jet und daß der Gejandte ſchon ſeit längerer Zeit ges 
en ſtärke Einflüſſe beim Grafen Bismarck zu kämpfen gehabt 
ach In anderen Berichten wird dieſe unbeſtimmte Andeutung 
dahin vervollſtändigt, daß das Verbleiben dez Grafen Uſedom 
in Florenz wegen deſſen Beziehungen zur Aktionspartei dem 
Kabinet Menabrea gegenüber zur Unmöglichkeit geworden ſei und 
daß die Abberufung des Geſandten, die demnach auf den in 
direkt kundgegebenen Wunſch des italieniſchen Kabinets erfolgt 
ſei, gleichzeitig eine Genugthuung für den italieniſchen Premier 
enthalte. In dieſer noch immer dunklen Angelegenheit wiegt 
eine Kombination ziemlich ebenſoviel wie die andere, wir müſſen 
deshalb auch den poſitiven Werth der obigen dahin geftellt ſein 
laſſen und referiren nur, was man gegenwärtig hier in unter⸗ 
richteten Kreiſen über den ganzen Vorgang hört. Demzufolge 
iſt derſelbe allerdings auf perſoͤnliche Differenzen mit dem Gra ⸗ 
fen Bismarck, die übrigens nicht neueſten Datums find, zurück⸗ 
zuführen. Bei Hof iſt Graf Uſedom persona gratissima, die 
persönlich bevorzugte Stellung deſſelben reicht in ſehr frühe Zeiten 
zurück und ſteht noch mit dem Aufenthalt des LE Prin⸗ 
zen von Preußen in England in Verbindung, für deſſen Rück⸗ 
kehr Graf Uſedom in erfolgreicher Weiſe wirkte. Es iſt daher 
auch ganz richtig, wie dem „Schw. Merk.“ von offenbar unter⸗ 
richteter Seite von hier geſchrieben wurde, daß dem König die 
Entlaſſung ſchwer geworden iſt und die Verleihung des Kronen⸗ 
ordens war keineswegs eine bloße Formſache. Den Ausſchlag 
gegen Uſedom beim Grafen Bismarck joll, obwohl dies Anfangs 
bezweifelt wurde, die vor einiger Zeit gerüchtweiſe auftauchende 
Verhandlung zwiſchen Italien und Frankreich, reſp. zwiſchen den 
beiderſeitigen Souveränen dieſer Länder, gegeben haben. Schon 
damals wurde behauptet, daß die auffällige Art, wie dieſe An⸗ 
gaben zuerſt in zwei der angeſehenſten deutſchen Blätter, der 
„Köln. Ztg.“ und der „Nat. Ztg.“ weſentlich übereinſtimmend 
veröffentlicht wurden, darauf hindeutete, daß man ſich in offi⸗ 
ziellen Kreiſen von der Richtigkeit der Daten im Weſentlichen 
überzeugt halte und daß die? e abſichtlich veran⸗ 
laßt worden ſei. Später wurde dem widerſprochen, ohne daß 
eine andere Erklärung verſucht worden wäre. Die frühere Ver⸗ 
muthung. scheint aber, doch richtig geweſen zu ſein und fie wird 
AUlnunterrichtetſein des A Geſandten in Florenz über dieſe 
Vorgänge lebhaft getadelt und ſich dabei des Ausdrucks bedient 
ahr ſoll, auf diefe Weiſe ließen ſich die Staatsgeſchäfte nicht 
ihren. Das iſt in kurzer Ueberſicht dasjenige, was ich Ihnen 
ohne pofitive Bürgſchaft meinerſeits aber in hinlänglich beglaubigter 
Form von hier aus über dieſen Vorgang melden kann. — 
Nach dem Schluß des Landtags fanden geſtern noch ſehr leb⸗ 
hafte Verhandlungen der national⸗- liberalen Fraktion, an denen 
aber auch auswärtige Mitglieder des Reichstags ſich betheiligten, 


über eine Neubildung der Partei reſp. Konſtituirung eines Vereins 


etwa nach Analogie des Wahlvereins der Fortſchrittspartei ftatt. 
Die Nothwendigkeit, daß die Partei ſich anders wie bisher orga⸗ 
niſiren, mehr in die Oeffentlichkeit hinaustreten und ſyſtemati⸗ 
ſcher auf die Wahlen wirken müſſe, ward namentlich vom Abg. 
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Lasker in lebhafteſter Weiſe verfochten, übrigens ſo ziemlich von 
allen Seiten zugegeben, obwohl die nach der aliliberalen Seite 
neigenden wie auch die meiſten hannoverſchen Mitglieder die 
Dringlichkeit nicht in gleicher Weiſe anerkennen wollten. Blum 
hielt eine Sammlung der Partei ſpeziell für die ſächſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe für dringend geboten, ebenſo Braun mit Bezug auf die 
Verhällniſſe in Naſſau. Daß etwas in der Sache geſchehen 
wird, iſt nicht zu bezweifeln, obwohl die Anſichten über die ge⸗ 
eigneteſte Form noch ſehr weit auseinander gingen und einer 
weiteren Klärung bedürfen. Zunächſt wird es wohl zu einer 
Reviſion des Programms der Partei kommen. — Ueber die Prä⸗ 
ſidentenwahl haben Verhandlungen der Fraktion ſtattgefunden, 
wobei die Wiederwahl des Herzogs von Ujeſt als nicht ganz ge: 
ſichert erſcheint. Die erhobenen Bedenken gehen von den Natio⸗ 
nal⸗Liberalen aus, ich beſchränke mich indeſſen auf die Andeu⸗ 
tung, daß dieſelben nicht politiſcher Natur ſind und ſich auch 
nicht auf die Qualifikation des Vizepräſidenten in parlamenta⸗ 
riſcher Hinſicht beziehen. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält das Geſetz, betreffend die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Staat und Stadt Frankfurt a. M 

— In einer Polemik gegen die „Nat. Z.“ vertheidigt die 
„Nordd. A. Ztg.“ die Maßregel, daß der Reichstag eröffnet 
werde, ohne den Mitgliedern des Landtages eine Erholung zu 
gönnen und enthüllt uns damit, was Graf Bismarck in ſeiner 
gereizten Entgegnung auf die Klage Tweſtens verſchwiegen hatte. 
Sie ſagt: 

Laß Bundeskanzleramt war offenbar bei der Feſtſtellung des Termins 
für den Zuſammentritt des Reichstages von dem Beſtreben geleitet, den 
Mitgliedern des Landtages, welche im Reichstage ſitzen, nicht durch eine 
Verſchiebung des Zuſammentcitts einen Zeitverluſt zu verurſachen. Der 
Herr Bundeskanzler deutete dieſe Rückſicht in feinen Bemerkungen über die 
Beſchwerde des Herrn Tweſten ſchon an. Ein weiterer Aufſchub der Eröffnung der 
Verſammlung würde die Zeit für die Berathungen bis zu dem Oſterfeſte ſo 
verkürzt haben, daß ſie mit einer Berufung nach Oſtern gleichbedeutend ge⸗ 
weſen ſein würde. Dieſe letztere mußte aber Bedenken hervorrufen, wenn 
der mögliche Zuſammentritt des Zollparlaments in dieſem Jahre in Betracht 
gezogen wurde. Die parlamentariſche Thätigkeit derjenigen Abgeordneten, 
die Mitglieder der beiden Körperſchaften, des Reichstages und des Zollpar⸗ 
laments, find, hätte ſich dann bis in den Spätſommer erſtreckt. 

Dieſe Bedenken mögen begründet ſein, aber es wäre Pflicht 
der offiziöſen Preſſe geweſen, ſchon vorher die Gründe klar zu 
legen, aus welchen man das parlamentariſche Gedränge nicht ver⸗ 
meiden konnte. Begreifen können wir dabei nicht, wie die Klage 
über die Häufung des Parlamentarismus Jemanden reizen kann. 
Sie iſt allgemein, und ftatt fie mit heftigen Worten abzuweiſen, 
ſollte man vereint auf Abhilfe dieſes höͤchſt gefährlichen Uebel⸗ 
ſtandes denken. 

— Die dem Bundesrath vorgelegten Etats der Telegra⸗ 
phen⸗ und der Poſtverwaltung und des Etats für das Konſular⸗ 
weſen des Norddeutſchen Bundes, ebenſo der Entwurf eines de⸗ 


A 


einheitliche Rebra 


finitiven Wahlgeſetzes für den Bund find von den betreffenden 
Ausſchüſſen dem Bundesrath zur Annahme empfohlen worden. 
Er Vorlage des Wahlgeſetzes ird in dom Ausſchußbericht als 


reines mixklich vorha 
dat en de 


einheitliches Wahlgeſetz zur E 
Geſetzentwurf ſelbſt hat der 
Modifikationen vorgeſchlagen. N 0 

— Seit etwa drei Wochen iſt hier eine Kommiſſion aus 
Sachverſtändigen, durch den Bundesrath einberufen, damit be⸗ 


devölferung des Bundes auch ei 
rundlage Haben müſſe. In der 
usſchuß nur einige unerhebliche 


ſchäftigt, in Ausführung des Bundesgeſetzes über die Maß- und 


Gewichtsordnung eine Eichungsordnung für das metriſche 
Maß⸗ und Gewichtsſyſtem feſtzuſtellen, die Inſtruktion für die 
Eichungsämter zu entwerfen und alſo eine allgemeine Ordnung 
des ganzen Eichungsweſens herbeizuführen. Zu umfaſſenden 
Erörterungen, die noch nicht beendet ſind, hat u. A. die Wahl 


| eines zweckentſprechenden Eichungszeichens geführt. 


it Bedürfniſſes bezeichnet, da die 


— Ueber die neuerdings viel erwähnten Abſicht einer Re⸗ 
form der militäriſchen finanziellen Einrichtungen und In⸗ 
ſtitute verlautet, wie die „Voſſ. Z.“ ſchreibt, noch durchaus nichts 
Beſtimmtes. Wohl ſind indeß neuerdings ſowohl die Gründung 
von Offizier⸗Darlehnskaſſen, wie die einer Lebensverſicherungs⸗ 
Bank für Militärs und Militärbeamte zur Sprache gebracht 
worden, und darf die große Bedeutung, welche man dem Ins⸗ 
lebentreten dieſer Inſtitute in militäriſchen Kreiſen beilegt, wohl 
daraus gefolgert werden, daß dies in dem halboffiziellen „Mili⸗ 
tär⸗Wochenblatt“ geſchehen iſt. Die unbedingt wohlthätige Rück⸗ 
wirkung beider Anſtalten kann auch keinen Augenblick verkannt 
oder bezweifelt werden, und wird dieſelbe durch die nach beiden Bezie⸗ 
hungen gerade in den betreffenden Ständen obwaltenden beſon⸗ 
deren Verhältniſſe von ſelber bedingt. Die großen Schwierig⸗ 
keiten, welche der Begründung ſolcher Kaſſen entgegenſtehen, er⸗ 
geben ſich aber nicht minder ſchon aus den erwähnten Beſpre⸗ 
chungen. Ohne Zweifel werden beide Inſtitute nur unter einer, 
wenn vielleicht auch nur leihweiſen Beihilfe des Staats begrün⸗ 
det werden können, und wird hierauf namentlich für die Lebens⸗ 
Verſicherungsbank auch ausdrücklich Bezug genommen. Vorläufig 
handelt es ſich jedoch hierbei überhaupt wohl nur erſt um eine 
erſte allgemeine Anregung und dieſe kann gewiß nach allen Be⸗ 
ziehungen nur als wünſchenswerth erſcheinen, wie denn unzwei⸗ 
felhaft dem thatſächlichen Vorgehen mit dieſen Neuerungen die 
genaueſten Berechnungen und eine allſeitige Beleuchtung der be⸗ 
treffenden Projekte voraufgehen würden. 

— Der Wirkl. Geh. Kämmerer des Papſtes, Monſignor 
v. Wolanski, iſt am Donnerſtag von Rom hier eingetroffen 
und wird in den nächſten Tagen die nachgeſuchte Audienz erhal⸗ 
ten. Bisher verweilte derſelbe viel in der fürſtlichen Familie 
Radziwill. 

— Ueber die zur Dispoſitionsſtellung des Grafen Uſedom 
wird dem „Schwäb. Merk.“ aus Berlin, 2. März, geſchrieben: 

„Es ſind blos perſönliche Differenzen, nichts Politiſches, was den über⸗ 
raſchenden Rücktritt des Grafen Uſedom veranlaßte. Auch ſteht derſelbe in 
keinem Zuſammenhange mit der Sache Lamarmora's; im Gegentheil hat 
dieſer Zwiſchenfall den Aufenthalt des Grafen in Florenz verlängert. Er hat 
ſeine Entlaſſung eingereicht, um keine Differenzen zwiſchen dem Könige und 
dem Miniſterpräſidenten zu veranlaſſen. Aus befter Quelle wiſſen wir, wie 
ſchwer es dem König geworden iſt, die Entlaſſung eines um das Land fo 
hochverdienten und bei dem König perſönlich fo beliebten Staatsmannes om, 
zunehmen. Der König hat zwei Tage nach der Entſcheidung einen Kourier 
mit dem Großkordon des Stronen -Drdens und mit einem eigenhändigen 
Schreiben nach Florenz age ic und ihm einen hohen Poſten in 
Berlin angeboten. Die Nachricht, als hätte Graf Uſedom den Geſandten⸗ 
poſten in Paris gewünſcht, iſt natürlich unbegründet; denn er war es, 
welcher ſeit ſechs Jahren dem franzöſiſchen Einfluſſe in Turin und in Flo⸗ 
renz ein Gegengewicht bot. Viktor Emanuel, Ricaſoli und Menabrea wuß⸗ 
ten, was De an dem deutſchen Manne hatten, und das italieniſche Volk ver⸗ 
dankt es ihm, daß es Venetien bekam, ee tiefer in die Abhängigkeit von 
Frankreich zu verfallen.“ — Mehrfach wird Graf Braffier de St. Simon, 
gegenwärtig Geſandter in Konſtantinopel, für den Poſten in Florenz ge- 
inannt. Derſelte war zur Zeit des öſterreich⸗italieniſchen Krieges Geſandter 
n Turin und bekundete ſtets lebhafte Theilnahme für die italienifhe Sache. 

Em (. Kontgeverger Wahlbezirk (Pr. Holland, Moh⸗ 
rungen) iſt Hans Graf v. Kanitz⸗Podangen zum Mitgliede des 


Reichstages gewählt worden. 

— Gegenüber dem ſogenannten Geſangbuchz! = 
ten die „vereinigten Vertrauensmänner der proteſtirenden Ge 
meinden Ohlau, Reichenbach, Namslau und Goldberg“ an die 
zevangeliſchen Brüder in Stadt und Land“ einen Aufruf, worin 
es 3 heißt: 

„Reichet uns Eure Bruderhand und tretet mit uns ein in den geiſti 
Kampf für unſere proteſtantiſche Gewiſſensfreiheit! — Erkläret ach 
wunden (auch wenn Ihr bis jet vor den kläglichen Geſangbuchwirren ger, 
ſchont geblieben wäret) entweder öffentlich durch die Preſſe oder brieflich an 

Einen von uns, daß Ihr mit uns proteſtiret gegen Geſangbuchzwang, wle 
gegen jeden Zwang in kirchlichen Dingen, daß Ihr, kraft unſeres guten 
proteſtantiſchen Rechtes mit uns proteſtiret gegen Alles, was evangeliſche 
Gemeinden als eine Verletzung ihrer heiligſten Rechte, als einen Angriff auf 


Der Chauſſeebau in der Provinz Pofen. 
(Aus dem Staatsanzeiger.) 


Der große Einfluß, welchen die Verbeſſerung der Kommunikationsmittel 


auf den nachhaltigen Wohlſtand eines Landes ausübt, iſt in ſeiner ganzen 
Tragweite erſt im Laufe dieſes Jahrhunderts allgemein erkannt worden. 
Vor allen Ländern war es England, welches dieſe Erkenntniß zur thatſäch⸗ 


ichen Ausführung brachte und ſeit dem Beginn dieſes Jahrhunderts in 


dieſer Beziehung eine außerordentliche Thätigkeit entwickelte, welcher Porter 
den größten Theil des dortigen induſtriellen Aufſchwunges zuſchreibt. Deutſch⸗ 
land konnte erſt nach Beendigung der Kriege am Anfang des Jahrhunderts 
dem Wegebau eine größere und erſt in ſpäterer Zeit erfolgreiche Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden, wiewohl auch hier das Bedürfniß einer Verbeſſerung der 
Kommunikationsmittel ſich ſtets fühlbarer machte. Beſonders galt dies rück⸗ 


ſichtlich der öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staates, welche überwiegend 


auf den Ackerbau angewieſen ſind, und in welchen die Landwirthſchaft die 

wichtigſte Erwerbs- und Rohſtoffquelle iſt, deren Produkte indeß wegen man- 

gelnder Abſatzfähigkeit faſt werthlos waren. Am meiſten hatte aber unter 

dieſen nachtheiligen Zuſtänden das Großherzogthum Poſen, ſchon ſeiner geo⸗ 
aphiſchen Lage und der dortigen ſonſtigen ungünſtigen wirthſchaftlichen 
erhältniſſe wegen, zu leiden. 

Bei der im Jahre 1815 erfolgten Reokkupation dieſes Landſtriches fand 
die preußiſche Regierung ein in jeder Beziehung erſchöpftes, nur dünn be⸗ 
völkertes Land vor, deſſen Wohlſtand in Folge langer Kriege und einer un⸗ 
aan Verwaltung trotz der natürlichen Fruchtbarkeit des Bodens 

ntergraben war. Beſonders erſchwerten und verhinderten der Mangel jeg- 
licher Kommunikationsmittel, die kaum paſſirbaren Wege den Abſatz der 
Bodenprodukte und hierdurch einen ſchnelleren Aufſchwung des Verkehrs und 


des Wohlſtandes. Dieſem Uebelſtande mußte daher vor Allem abgeholfen 


werden, doch war dies anfangs nur ſehr allmälig ausführbar. Einem zweck 
erfüllenden Vorgehen in dieſer Beziehung war namentlich der Mangel einer 
Wegeordnung für die Provinz hinderlich, welchen die vorläufige Anweiſung 
des Ober⸗Präſidenten Flottwell über die Unterhaltung der Wege vom 26. 
März 1834 zu erſetzen nicht im Stande geweſen iſt, doch wurde Seitens der 
Verwaltungsbehörden 10 560 auf die Verbeſſerung der Kommunikations-; 
mittel hingewirkt, und in dieſer Beziehung auch Erſprießliches geleiſtet, wozu 
allerdings das mit der Zeit er IT DER Intereſſe der Adjazenten we⸗ 
ſentlich Wan hat. Indeß war die hier entwickelte Thätigkeit überwie⸗ 
end von nur lokaler Bedeutung und konnte namentlich für den größeren 
erkehr als erſchöpfend nicht angeſehen werden. Um dieſen zu heben, waren 
größere Opfer erforderlich, die Anlage von Kunſtſtraßen eine Nothwendig⸗ 
keit. In richtiger Erkenntniß deren wirthſchaftlicher Bedeutung hat ſich in 
den letzten Jahrzehenden auch in der Provinz Poſen eine ftets wachſende 
Regſamkeit für den . kundgegeben, und iſt deſſen Geſchichte, be⸗ 
fonders in kulturhiſtoriſcher Beziehung, belehrend und von Intereſſe. 

Iſt der Einfluß guter Straßen auf die Vermehrung des Volkswohl. 
ſtandes außer Zweifel, jo wird das direkte Eingreifen der Regierung auf 
dieſem Gebiete um ſo nothwendiger ſein, je geringer die Kulturſtufe und 
der Wohlſtand eines Landes, je weniger deſſen Gemeinſinn entwickelt iſt, 
das 3 daher noch nicht en erſcheint. Es iſt dies um 
fo erklärlſcher, als die Vortheile einer Chauſſee den großen zeitweiligen 
Geldopfern gegenüber in weiter Ferne liegen und die Erkenntniß, daß eine 
Verbeſſerung der Straße nicht lediglich dem von ihr berührten Orte, ſon⸗ 
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dern dem Lande im Allgemeinen zu Gute kommt, erſt allmalich Platz 


greift. Die Stellung der Regierung zum Chauſſeebau ergiebt ieraus 
von ſelbſt und modifizirt Déi nur eil der Zunahme der abe ned des 
Wohlſtandes eines Landes. Anfangs wird ſie den ganzen Chauſſeebau über⸗ 
haupt in die Hand nehmen müſſen und hierbei namenllich die allgemeine ⸗ 
ren Staatszwecke im Auge haben, auf die Herſtellung und Vermehrung der 
großen Handels- und Heerſtraßen, welche die Grenzen der kommunalen 
Verbände überſchreiten, Bedacht nehmen. Das unmittelbare Intereſſe des 
Staates tritt demnächſt, etwas zurück, wenn das anderer Betheiligter zunimmt, 
und dieſe dann bei dem Straßenbau mit eintreten. Dies wird in der Neuzeit 
um ſo mehr der Fall ſein, als mit der ln Ausdehnung der Eiſen⸗ 
bahnen die Landſtraßen ihre frühere Wichtigkeit als große Handelswege 
größtentheils einbüßen und ihre Bedeutung lediglich für den lokalen Ver- 
kehr im Steigen begriffen iſt, ſo daß ſie im Intereſſe ſtets kleinerer Ver⸗ 
bände angelegt werden, deren Bau daher überwiegend dieſen, allerdings 
unter Aufſicht und Beihülfe des hierbei noch immer weſentlich intereſſiren⸗ 
den Staates obliegen wird. 

Ein derartiges Hervor- und Hinzutreten neuer Nächſtbetheiligter als 
Unternehmer bei dem Chauſſeebau zeigt deſſen Geſchichte in der Provinz 
Poſen, welche die Wandlungen, die d durchlaufen hat, klar zur Anſchauung 
bringt, und gleichzeitig ein Bild des Wachsthums der Kultur und des 
Wohlſtandes dieſes Landſtrichs gewährt. Von dieſem Geſichtspunkte aus⸗ 
gehend, ſind drei Perioden des dortigen Chauſſeebaues bisher wahrnehmbar. 

Gegen das Ende der zwanziger Jahre dieſes Jahrhunderts begann die 
Staatsverwaltung mit dem Bau von Chauſſeen vorzugehen, weiche vor⸗ 
nehmlich bezweckten, das Großherzogthum Poſen mit den Nachbarprovinzen 
des Staates und dem Auslande zu verbinden und für daſſelbe die wichtigen 
größeren Handelswege zu eröffnen. So entſtanden namentlich die Linien, 
welche die Stadt Poſen mit Berlin, Glogau, Breslau, Thorn und War⸗ 
ſchau, welche die Stadt Bromberg mit Berlin verbinden. Die Geſammt⸗ 
länge der Staatschauſſeen in der Provinz beträgt 96, Meilen, deren Auf. 
ſichtskoſten ſich nach den Anlagen zum Staatshaushalts-Etat pro 1868 auf 
8880 Thlr., deren Unterhaltungskoſten ſich auf 55,560 Thlr. belaufen. Ab⸗ 
folut wie relativ hat die Provinz Poſen, im Vergleich zu den übrigen Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staates, am wenigſten Staatschauſſeen. Es kommen 
nämlich auf die Provinz: 


` Ml.: 

Preußen 304, Ml, bei einem Flächeninhalt von 1179,05 
Pommern. Ar . e ` 74õ 83 
Schleſien 278% V e 257810 
Brandenburg . Cl E k e 724,40 
Sachſen 5 280% „ ` ` „45850 
Weſtfalen S - 366, 
Rheinprovinz. 303, e e * 486,3 
Hannover eee e ` e 6984, 
Heſſen⸗Naſſall lee E V 189,30 
Schleswig ⸗Holſtein . 1733 e e 31705 
92 e Bä 


z TE ECK . e 7 
Der ausſchließliche Bau von Chauſſeen Seitens des Staates währte 
bis zum Jahre 1844. Mit dem Erlaß der Allerhöchſten Verordnung vom 
21. Juli 1843, die Bildung, Verwaltung und Verwendung eines Provinzial. 
Straßenbaufonds im Großherzogthum Poſen, beginnt dortſelbſt die zweite 
Periode des Chauſſeebaues. Hiernach wurde vom 1. Januar 1844 ab, zu⸗ 
nächſt auf die Dauer von 15 Jahren, ein Provinzial⸗Straßenbaufonds ges 


bildet, deſſen Einnahmen aus einem jährlichen Beitrage aus der Staatsfar 
von 40,000 Thlrn. und aus einem gleichen Betrages aus den el 
Provinz, ſowie aus dem tarifmäßigen Wegegeld und den ſonſtigen Nutzun⸗ 
gen der ausgebauten Straßen beſtehen, und der dazu beſtimmt ift, die nicht 
für Rechnung des Staates auszubauenden, gleichwohl aber für den Verkehr 
der Provinz wichtigen Straßen, — welche den Namen Provinzialſtraßen 
erhalten, — kunſtmaßig auszubauen und zu unterhalten. Die Verwaltung 
des Fonds wurde dem Ober- Präfidenten übertragen unter Mitwirkung eines 
ebe ie dE beftehenden und von dieſen 

ir und unter der era 

dune g Oberaufſicht des königlichen Handels 
l ür Rechnung dieſes Fonds wurde nunmehr der Bau von 
in Angriff Ree e welche die Provinz vom Norden bis Suden dl 
ſchnelden, die noch nicht mit Chauſſeen bedachten Gegenden berühren und 
weſentlich beiden Regierungsbezirken zu Gute kommen ſollten. Es waren 
dies die Linien Bromberg⸗Poſen, von Nakel über Wongrowiee und Roga⸗ 
fen, und Pofen-Krotojhin-Oftrowo durch das Warthethal und über die 
Warthe bei der Stadt Schrimm (mit ſehr koſtſpieligen Brückenbauten) über 
Heu Borek nach Krotoſchin bis zur ſchleſiſchen Grenze und bis Oſtrowo, 
Den ſuͤdlichen Theil des Reg.-Bez. Poſen durchſchnitt von Weſten nach Oſten 
die von der ſchleſiſchen Grenze über Przygodzice⸗Oſtrowo und Skalmierzyee 
bis zur polniſchen Grenze in Angriff n und ausgeführte Chauſſee, 
wodurch Breslau mit der polniſchen Stadt Kaliſch in direkte Verbindung 
E wurde. Dies find die wichtigſten Linien, 

rovinz gebaut wurden, 
1853 e E Ke ift. 

on dem Wunſche eines intenſiveren Chau 

Ben A KT = ſiveren Chauſſeebaues ausgehend, 


welche auf Rechnung der 
und deren Bau im Weſentlichen Së dem gehe 


iſt be⸗ 
! ji Provinzialvertretung die Aufnahme einer An 
leihe von 500,000 Thaler zu Chauſſeezwecken beſchloſſen LN ſtändiſche 
Betrath zum Abſchluſſe derſelben, falls fie Allerhoͤchſten Orts genehmigt 
werden ſollte, bevollmächtigt worden. Der Ertrag derſelben ſollte aber nicht 
mehr zum Ausbau von Chauſſeen für Rechnung des Provinzial» Straßen ⸗ 
baufonds, ſondern zur Prämitrung von Chauſſeebauten verwendet werden, 
welche Kreiskorporatſonen, Aktiengeſellſchaften oder Private für ihre Red 
nung unternehmen. Die Erfahrung der letzten Jahre ließ nämlich bei die 
fen bereits ein lebhafteres Intereſſe für den Straßenbau wahrnehmen, und 
batte namentlich gelehrt, daß in allen Fällen, wo die Ausführung des einen 
oder andern Straßenzuges, ſei es aus Staatsfonds oder andern Mitteln 
geſichert war, die nächſtbetheiligten Intereſſen ſich nur zu verhällnißmäßig 
unbedeutenden Opfern bereit erklart haben, wogegen bei Unternehmungen 
für Rechnang der betheiligten Kreiſe nicht allein eine moͤglichſt BCE 
Heranziehung der Krelseingeſeſſenen ftattfindet, fondern auch namentlich 
Aktienunternehmungen ıc. in der Regel diejenigen, welche das größte IN 
tereſſe zur Sache haben, auch die groͤßten Beiträge eichnen. 

Durch die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 27. September 1852 iſt die 
vorerwähnte, von den Provinzialſtänden beſchloſſene Aufnahme einer App" 
zentigen Anleihe von 500,000 Thalern zum Zwecke des ſchnelleren Ausbau 
von Chauſſeen Allerhoͤchſten Orts genehmigt worden. Gleichzeiti ward 
durch dieſelbe die Forterhebung der nach der Verordnung vom A Jul 
1843 zu dem Provinzial ⸗Straßenbaufonds von der Provinz zu zahlenden 
Beitrage auf fernere 10 Jahre vom 1. Januar 1859 ab na gegeben. 
Beziehung auf die erbetene Fortbewilligung der Beiträge aus der Staats 
kaſſe zu dem gedachten Bonds auf ebenfalls 10 Jahre iR indeſſen eine Zu- 
ſicherung nicht ertheilt worden, doch erklärte ſich Se. Maſeſtät damit dr 


ihre Gewiſſensfreiheit anſehen müſſen. Erkläret mit uns, daß wir ung 
niemals zu jener Orthodoxie bekennen werden, die im Begriffe ſteht, auf 
dem Gebiete unſers evangeliſch ee Glaubens die Herrſchaft zu 
erſtreben und über welche Se. Majeſtät unſer theurer König im November 
1858 das entſchieden richtige und, wie die Erfahrung beweiſt, vollkommen 
treffende Urtheil ausſprach, daß fie mit der Grundanſchauung der evange⸗ 
liſchen Kirche unvertraͤglich iſt und ſofort in ihrem Gefolge Heuchler hat.“ 

— Die Nachricht aus Bukareſt, betreffend die Verurtheilung des 
frühern Telegraphendirektors Falkoſanu wegen Amtsmißbrauchs, erregt in 
fo fern ein einiges Intereſſe, als ſich die Frage daran knüpft, ob der Ver⸗ 
urtheilte identiſch iſt mit dem rumäniſchen Bevollmächtigten, welcher die 
dem Reichstage bereits vorgelegte Poſtkonvention zwiſchen Norddeutſchland 
und Rumänien vom 24. Juli v. J. unterzeichnet hat. 

Thorn, 4. März. Das Statut der hierorts am 27. v. M. begrün- 
deten polniſchen „Genoſſenſchaft zur Förderung der morali- 
cen Intereſſen der polniſchen Bevölkerung im preuß. Staate“ 
ft jetzt veröffentlicht und enthält nur 6 Paragraphen. Zweck der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt: Die Aſſoziation aller intelligenten Kräfte und die Förderung der 
moraliſchen Intereſſen der polniſchen Bevölkerung in Preußen durch legale 
Mittel, und zwar nach Innen durch Erhebung der Leen * und Gefittung 
innerhalb beſagter Bevölkerung, nach Außen hin durch Einwirkung auf 
die öffentliche an durch die Preſſe, namentlich die polniſche und die 
deutſche, ferner durch die Kräftigung beider Nationalitäten zu gemeinſamer 
Arbeit im Intereſſe der Ziviliſation und endlich durch die Bemühung bei 
der Staatsregierung und Landesvertretung um die Gleichberechtigung der 
polniſchen Nationalität in Preußen. Mitglied der Genoſſenſchaft kann jeder 
preußiſche unbeſcholtene Staatsangehörige polniſcher Nationalität werden. 
An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht ein auf ein Jahr gewählter Vorſtand 
von 12 Perſonen, welche in 2 Abtheilungen zerfallen, von denen die erſtere 
die Intereſſen des Vereins nach Innen, die zweite die nach Außen hin 
wahrzunehmen hat. Die Generalverſammlung findet alljährlich nur einmal 
Ratt, doch hat der Vorſitzende des Vorſtandes das Recht, nach Bedürfniß 
außerordentliche Generalverſammlungen einzuberufen. Jedes Mitglied zahlt 
einen nach feinem Einkommen ſelbſtſtändig zu bemeſſenden Beitrag. Die 
Geſammtſumme der jährlichen Beiträge darf im Jahre nicht ganz aufge⸗ 
bracht werden, ſondern ein Theil derſelben muß zur Bildung eines Reſerve. 
fonds verwendet werden. Nach Auflöſung der Geſellſchaft erhalten ihr Ver⸗ 
mögen die polniſchen Vereine zur Unterftügung wiſſenſchaftlicher Ausbildung 

eſtpreußen und Poſen. Das Domizil des Vereins, oder der Ort für 
die Generalverſammlungen iſt vorläufig Thorn. Wie aus den Auslaſſun⸗ 
en in der Verſammlung vom 24. v. M. über die Genoſſenſchaft ergellte, 
oll dieſelbe auch allen revolutionären Bewegungen und R inner ⸗ 
halb der polniſchen Bevölkerung entgegen arbeiten, weil dieſe er Gs D 
mäßig nur zur ethiſchen und wirthſchaftlichen Ruinirung ber polniſchen Be⸗ 
völkerung ausgefallen ſind. Bezeichnend für die Art und Weſſe; wie die 
Genoſſenſchaft ihren Zweck verfolgen ſoll, iſt die von beſagter Verſammlung 
zum Vorſitzenden gewählte Perſönlichkeit, nämlich Herr v. Dominirski⸗Buch⸗ 
walde, der nicht nur bei ſeinen Landsleuten als ein beſonnener und gemä⸗ 
Maier Mann geehrt wird und den auch das Vertrauen feiner deutſchen Mit⸗ 
bürger zu mehreren öffentlichen Ehrenämtern berufen hat. Mit Abſicht if 
derſelbe an die Spitze der Genoſſenſchaft geſtellt worden, um ihr nach außer · 
bald Vertrauen zu erwecken. Gleich nach Begründung der Genoſſenſchaft 
meldeten ſich ſehr viele (gegen 70) zur Mitgliedſchaft. (D. 8.) 

— Aus Koſel wird der „Schl. Ztg.“ vom 4. d. gemeldet: 
Heute traf mit dem Breslauer Mittagszuge der General Frei⸗ 
herr v. Molt ke behufs Terrainbeſichtigung der in Kürze vor⸗ 

zunehmenden Vorarbeiten zur Eiſenbahn e e N 
hier ein. Als Grund dieſes unerwarteten Beſuchs wird Lë 
mein die Entſcheidung der Frage betrachtet, ob der Bahnhof 
im Feſtungs⸗Rayon oder außerhalb deſſelben zu liegen kom⸗ 
men ſoll 


Aus Königsberg ſchreibt man der „Rh. Z.“: Veröffent⸗ 
lichen Sie doch zu Manchem Nutz und Frommen die nachfol⸗ 
gende Thatſache: 
g Die . Strenge der ruſſiſchen Grenzſperre datirt vom Jahre 
182 SS, iſt Preußiſch⸗Litthauen vom Jahr zu Jahr mehr verarmt. 
Beſonders ſchwer wurde gleich von Anfang an die Stadt Memel betroffen, 
io daß fie ſchon nach wenigen Jahren ſich veranlaßt ſah, ihren Befürchtun⸗ 
gen Für die Zukunft, nachdem Anderes in der Zeit des beſchränkten Untertha⸗ 
nenverſtandes fruchtlos geblieben war, in einer eigenthümlich energiſchen Weiſe 
usdruck zu geben. Im Jahre 1834 oder 1835 paſſirte der Kronprinz, ſpä⸗ 
ter König Friedrich Wilhelm IV. Tilſit, wie mir vorſchwebt, auf einer Reiſe 
nach Rußland. Nach ak ſchickten die Memeler eine Deputation an ihn, 
D der Bitte, er möge ſich doch, damit die Stadt Memel nicht völlig zu 
runde gehe, bei ſeinem Herrn Vater und bei dem Kaiſer von Rußland 
dafür verwenden, daß die Stadt Memel an Rußland abgetreten 
erde. 


| 
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Dresden, 6. März. (Tel.) Das „Dresdner Journal“ 
verſichert, daß die Rede, welche nach den Mittheilungen mehrerer 
Zeitungen der König von Sachſen in Leipzig an eine größere 
Deputation gerichtet haben ſoll, nicht gehalten worden iſt, und 
daß eine ſolche Deputation vom Könige überhaupt nicht empfan⸗ 
gen wurde. r 

Schwerin, 6. März. (Tel.) Es wird mit Beſtimmtheit 
verſichert, daß der Landrath Graf v. Bafjewig - Schwiefjel im 
Juni an die Stelle des Herrn v. Oertzen als Vorſitzender im 
Staatsminiſterium und Miniſter des Auswärtigen treten wird. 

München, 6. März. (Get) Die Abgeordnetenkammer 
hat dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes bezüglich des Eiſenbahnnetzes 
und derjenigen Eiſenbahnlinien, welche zunächſt gebaut werden 
ſollen, zugeſtimmt. Zu den letzteren hat es die Linie Waſſertrü⸗ 
dingen⸗ Dinkelsbühl, deren Bau auf 1,930,000 Gulden veran« 
ſchlagt iſt, hinzugefügt, die ſonſt noch in Vorſchlag gebrachten 
Modifikationen jedoch abgelehnt. 

Oeſterreich. 

Prag, 4. März. Das „Abendblatt“ theilt mit, daß Fürſt 
Montenuovo zum Landeskommandirenden von Niederöſterreich, 
Graf Mensdorff zum Landeskommandirenden von Böhmen er⸗ 
nannt ſei. — Auf Veranlaſſung von Banhans iſt Dr. Slad⸗ 
kovsky geſtern angeblich zum Zwecke von Ausgleichsverhandlun⸗ 
gen nach Wien gereiſt. Rieger wird von Paris nach Rußland 
reiſen. — Geſtern iſt in Berlin die erſte Nummer einer litho⸗ 
graphirten czechiſchen Korreſpondenz erſchienen. 

Graz, 5. März. Auf Anregung des demokratiſchen Ver⸗ 
eins fand heute Abends eine große Volksverſammlung ſtatt, in 
welcher die Reſolution gefaßt wurde, um direkte Wahlen, Ver⸗ 
doppelung der Abgeordnetenzahl und Verkürzung der Mandats⸗ 
dauer zu petitioniren. 

Innsbruck, 5. März. Der hieſige konſtitutionelle Ver⸗ 
ein beſchloß in außerordentlicher Verſammlung eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus um Einführung direkter geheimer Reichs⸗ 
rathswahlen und Verdoppelung der Abgeordnetenzahl. 

Peſt, 5. März. Aus dem Somogyer und Temeſcher Ko⸗ 
mitate iſt an das Zentral⸗Deakkomitee die Nachricht eingelangt, 
daß dort der Sieg der Oppoſition wahrſcheinlich ſei, weil das 
Volk die Oppoſition mit der Deakpartei identifizire. — Der 
Kaiſer iſt am 3 Morgens in Begleitung des ganzen Hofſtaates 
in Peſt eingetroffen und wurde vom Miniſter des Innern und 
vom Oberſtadthauptmann in Peſt empfangen. Nachmittags traf 
die Kaiſerin ein und wurde, ihrem Wunſche entſprechend, ohne 
jedes Zeremoniel empfangen. 

Peſt, 6 März. Heute iſt ein Erlaß des Geſammt⸗Mini⸗ 
ſteriums veröffentlicht worden, durch welchen die ſofortige ſtrenge 
Beſtrafung aller Wahlexzeſſe angeordnet wird. — Nach Eiſen⸗ 
ſtadt wurde behufs Unterſuchung der von Geiſtlichen angeregten 
Judenhetzen ein königlicher Kommiſſar entſendet. 

Agram, 4. März. Eine gemiſchte Landtagsdeputation, 
aus Biſchöfen, Obergeſpänen, Magnaten und Deputirten beſtehend, 
wird das Kaiſerpaar auf dem Bahnhofe erwarten. Das Landes⸗ 
Organiſirungsgeſetz dürfte hier ſanktionirt werden. — Nach voll⸗ 
ogener Theilung des Landtages in drei Ausſchüſſe, welchen die 

ſchöfe, Sie, Kralj und der Deputirte Vukotinovie präfidiren 
werden, wurde auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung, welche 
Sonnabend oder Sonntag ſtattfinden wird, das Geſetz über die 
Organiſirung der Landesregierung geſetzt. 
gram, 5. März. Der Paſcha von Bos nien wird 
im Auftrage des Sultans den Kaiſer in Petrinia begrüßen. 
Bel d ien. 

Brüſſel, 6. März. (Tel.) Die Repräſentanten⸗Kammer 
hat die Vorlage, betreffs der EEN EN Schuldhaft, mit 71, 
gegen 12 Stimmen angenommen, 12 Mitglieder enthielten ſich 


der Abſtimmung; ein Amendement, daß die Perſonalhaft wegen 
Preßvergehen beibehalten werden ſolle, wurde verworfen. 


: Frankreich. 

Paris, 5. März. Die geſtrige Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers war unſtreitig die intereſſanteſte und flürmiſchſe 
dieſer Seſſion. Staatsminiſter Rouher hatte aus der Beſtäti⸗ 
gung des Vertrages mit dem Kredit foncier förmlich eine Kabi⸗ 
netsfrage gemacht, indem er vor Eröffnung der Sitzung vielen 
Abgeordneten erklärte, wenn der geſetzgebende Körper den Art. 1 
an die Kommiſſion zurückweiſe, würde er nicht 24 Stunden län⸗ 

er Miniſter bleiben. Dieſe Drohung that denn die erwartete 
irkung und die Zurückweiſung wurde, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, mit 187 gegen 69 Stimmen verworfen. Auch noch 
von anderer Seite waren Anſtrengungen zur Erreichung dieſes 
Reſultats gemacht worden. So halten ſich geſtern Morgen 
Conti, Kabinetschef des Kaiſers und Pietri, einer der Kabinets⸗ 
ſekretäre, zu einem großen Theile der Deputirten begeben, um in 
ſie zu dringeu, nicht für die Zurückſendung des Artikels an die 
Kommiſſion zu ſtimmen. — Die heutige, ſpärlich beſuchte 
Sitzung bewies, daß das Intereſſe an der ferneren Diskuſſion 
geſchwunden iſt, zumal dieſelbe ſich nur auf Punkte bezieht, bei 
denen ſich die Regierung nicht zu fürchten braucht, daß die Ma⸗ 
jorität ſich gegen ſie ausſprechen wird. 
Wie das „Journ. des Debats“ vernimmt, hat die Fa⸗ 
milie Lamartine einem von dem Verſtorbenen geäußerten 
oe H die Beerdigung defjelben auf Stantsfoften 
abgelehnt. 

Paris, 6. März. (Get) Dem Vernehmen nach wird der 
diesſeitige Geſandte am belgiſchen Hofe, Lagueronnidre, morgen 
auf ſeinen Poſten nach get zurückkehren. — Nach der „Patrie“ 
werde derſelbe dem belgiſchen Kabinet demnächſt eine Note über- 
reichen, welche die Punkte der belgiſchen Frage, über die man 
eine Antwort des Gouvernements wünſcht, präziſtirt. — „Public“ 
enthält analoge Nachrichten und drückt die Hoffnung aus, die 
belgiſche Regierung werde ſich von einem mit den belgiſchen In⸗ 
tereſſen übereinſtimmenderen Geiſte beſeelt zeigen. — Im gejeß- 
gebenden Körper fand heute die Fortſetzung der Berathung der 
Vorlage, betreffend die Stadt Paris, fat Der zweite Artikel 
der Vorlage wurde nach Verwerfung ſämmtlicher Amendements 
angenommen und hierauf, nachdem der dritte Artikel zurückgezo⸗ 
gen worden, die ganze Vorlage mit 192 gegen 41 Stimmen 
genehmigt. — Der „Public“ berichtet, daß Ritter Nigra nach 
Florenz abgereiſt ſei und ſeinen Weg über München nehmen 
werde. — Heute fand die Leichenfeier Troplongs ſtatt; das di⸗ 
plomatiſche Korps wohnte derſelben bei. 


nnn 
Madrid, 6. März. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung der 
Kortes wurde beſchloſſen, den Antrag Orenſe's auf Aufhebung 
des Salz und Tabaksmonopols an die Kommiſſion zurück zu 
verweiſen. 


Italien 

Florenz, 6. März. (Tel.) Die Regierungen Italiens und 
Württembergs haben ein Uebereinkommen zu Gunſten der une 
bemittelten Kranken für ihre gegenſeitigen Länder abgeſchloſſen. 
— Der Senat genehmigten den Poſtvertrag zwiſchen Italien 
und dem Norddeutſchen Bunde. 

Aus Rom den 4. März geht der „N. Fr. Pr.“ die Mit⸗ 
theilung zu, daß alle in letzter Zeit aus Rom verlauteten An⸗ 
aben und mitunter als poſitiv hingeſtellten Behauptungen über 
irgend welche zwiſchen Rußland und dem heiligen Stuhle 
angebahnte Verhandlungen durchaus erdichtet ſind. Seit der Ab⸗ 
berufung des als ruſſiſcher Geſchäftsträger in Rom alkreditirt 
geweſenen Baron v. Meyendorff ſeien zwiſchen den beiden Re⸗ 


mama 


derftanden, daß der Chauſſeebau in der Provinz Poſen durch Bewilligung 
von Neubauprämien oder in font geeigneter Art auch in Zukunft aus 
Staatsmitteln nach Möglichkeit gefördert werde. 

Mit er ` auf den vorſtehend erwähnten Beſchluß der Provinzial- 
Hände find für Rechnung der Provinz neue Straßen nicht mehr angelegt, 
nur die begonnenen, und zwar in einer Länge von 39½ Meile, vollendet 
worden. Nach der den Provinzialftänden vorgelegten Denkſchrift über die 

rwaltung des Straßenbaufonds betrugen deſſen Einnahmen vom 1. 20. 
Auar 1844 bis Ende 1853 1,048,408 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., worunter 
440,000 Thlr. an Staatsbeiträgen, während ſich die Ausgaben auf LO ku? 
Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. beliefen, fo daß ein Beſtand von 516 Thlr. 12 Sm. 
2 Pf. verblieb. Unter den Ausgaben betrugen die Koſten des Neubaues im 
Reg.-Bez. Poſen 673,720 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf, im Reg ⸗Bez. Bromberg 
211,123 Thlr., im Ganzen 884,843 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. Die Unterhal- 
tungskoſten der Chauſſeen beliefen ſich innerhalb des Reg.-Bez. Poſen auf 
105,104 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf., innerhalb des Reg.⸗Bez. Bromberg auf 
9567 Thir. 18 Sgr. 9 Pf. im Ganzen auf 114,672 Thie. 9 Sgr. II Pf. 
n Bauprämien find bis dahin im Reg.⸗Bez. Poſen 11,161 Thlr., im Reg. 
000 Bamberg 24,900, im Ganzen nur 36,061 Thlr. und zwar pro Meile 
Thlr., ſelten mehr gewähet worden. 

Nach erfolgter Aufnahme der Anleihe von 500,000 Thlr. kann man 
mit dem Ablaufe des Jahres 1853 hiernach den Beginn der dritten Periode 

s Chauſſeebaues in der Provinz Poſen datiren, von wo ab nicht mehr 
die Provinz als Bau⸗Unternehmer von Chauſſeen auftrat, ſondern deren 
Dau den Kreiskorporationen gegen Gewährung von Prämien neben den 

taatsprämien überließ. Um dieſen außerdem noch größere Erleichterungen 

u gewähren, erging die Allerh. Kab.⸗Ordre vom 24. Mai 1853, wonach 

n Kreiskorporationen und Baugeſellſchaften nach den WE Geneh⸗ 
migung des Oberpräfidenten geſtattet wird, die aus dem Provinzial⸗Stra⸗ 

en- Baufonds prämiirten oder durch Bewilligung von Staateunterſtützun⸗ 
gen zu Stande gekommenen Kunſtſtraßen gegen Ueberlaſſung der Wegegel 

r. Einnahme der Provinz zur Unterhaltung abzutreten. Die Uebernahme 
DEI vom Oberpräſidenten nur dann verſagt werden, wenn hierzu die Fon, 
5 Ausführung oder der bauliche Zuſtand der betreffenden Chauſſee An- 

lebt. 

Durch dieſe Anordnungen gewann der Prämienbau von Chauſſeen eine 
größere Ausdehnung und lieferte glänzende Reſultate. Von der Anleihe 
don 500,000 Thlr. wurden ſofort von der ſtändiſchen Kommiſſion zum Bei 
Jam der Verwaltung des Provin ſal⸗Straßenbaufonds unter Zuſtimmung 
des Oberpräſidenten definitiv für 75 ¾ Meilen, wovon 34¼ auf den Reg » 
Bez Bromberg und 40½ Meilen auf den Reg.-Bez. Poſen fallen, Neubau- 
Prämien im Betrage von 328,625 Thlr. bewilligt. In den zwei Jahren 
1854 und 1855 find in Folge deſſen, abgeſehen von 8060 Ruthen Provin- 
Ralchauſſeen, 45¼ Meilen Kreis- und Aktienchauſſeen erbaut worden, wo» 
don 171, Meilen auf den Reg.-Bez. Bromberg und 28 Mellen auf den 
Neg. Bez. Poſen kommen, fo daß im Durchſchnitt in einem Jahre 22 ¼½ 
ellen neu gebaut worden ſind. Es waren bis zum Schluſſe des Jahres 
255 ohne die Staatschauſſeen überhaupt 108 Meilen chauſſeemaßig aus- 
ebaut. 


. C bauten mehrten ſich von jetzt an ö 
en hing hatte Ih E, bereits in feiner Sitzung vom 28. Okto⸗ 
er 1854 zu dem Beſchluſſe veranlaßt geſehen, daß in Anbetracht des drin ⸗ 
genden Bebürfniffes, den Chauſſeebau auch ferner in der Provinz zu för⸗ 


| 
| 


o Meile, 5 Reglerungsbegtrt d deen BR Me 
auf Bewilligung von Prämien Meilen Chauſſeen projektirt find, de miirun 

Die Anträge der Ee, immer Lead Der 10 Pro. Kreiſen im Laufe der Beit erwartet wird, jo wurde Se 
gierung der Erwägung und eee 


dern, und in Anbetracht der hierzu nicht ausreichenden Summe von 500,000 
Thlrn. auch über dieſen Betrag hinaus zur ferneren Prämiirung zu verfü⸗ 
gen, der etwaige Weiterbedarf aber event. durch eine nachträgliche Anleihe 
u beſchaffen ſei. Seitens der ſtändiſchen Kommiſſion wurde dieſem Be⸗ 
lub entſprechend Prämien über den Betrag von 500,000 Thlr. zugeſichert. 
Um die gegebenen Buſicherungen erfüllen zu können, beſchloß nunmehr der 
11. Provinziallandtag unterm 20. Oktober 1856, die Aufnahme einer fünf⸗ 
prozentigen Anleihe von 1,100,000 Thlr., mittelſt welcher zunächſt der noch 
nicht amortiſirte Theil der mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Septem⸗ 
ber 1852 genehmigten alten vierprozentigen Anleihe von 500,000 Thlr. ge, 
tilgt, der Reſt derſelben aber zur ferneren Förderung des Chauſſeebaues 
verwendet werden ſollte. Dieſer Beſchluß erhielt mittelſt Allerhöchſten Pri⸗ 
vilegiums vom 19. Juni 1857 die landesherrliche Genehmigung. In Aus⸗ 
führung deſſelben wurde die alte bis auf 400,000 Thlr. bereits amortifirte 
vierprozentige Anleihe getilgt und die neue fünfprozentige mittelſt Ausferti⸗ 
gung von Obligationen ordnungsmäßig realiſirt, fo daß noch 700,000 Thlr. 
zur Gewährung von neuen Chauſſeebauprämien disponibel bleiben. Der 
weitere Verlauf des Chauſſeebaues in der E Poſen iſt aus der im 
Jahre 1868 den Provinzialſtänden vorgelegten Denkſchrift über die Verwal⸗ 
tung des Straßenbaufonds erſichtlich. Bis zum Schluſſe des Jahres 1867 
hat die provinzialſtändiſche Kommiſſton zum Beirath bei Verwaltung des 
Straßenbaufonds mit Zuſtimmung des Oberpräſidenten an Provlnzial⸗ 
Bauprämien, Brückenbau -Unterſtützungen und nachträglichen Bauzuſchüſſen 
bewilligt: ö 8 
m Reg.-Bez. Poſen für 157 Meilen 792,005 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. 
3 2 Ze 904 di Een 
Zuſammen für 2474 Meilen 1,178,916 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 
darauf find bis dahin bereits gezahlt worden für 206 Meilen 987,406 
Thlr. 26 Sgr. 8 Pf, wovon auf den Reg.⸗Bez. Poſen für 142%, Mellen 
715,580 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf, auf den Reg Bez. Bromberg für 63¼ 
Meilen 271,826 Thlr. 15 Sgr. fallen. Es blieben noch zu zahlen für 
41%, Meilen 191,509 Thlr. 12 Sgr. und zwar für Chauſſeen im Reg. 
Bez. Poſen für 14¼ Meilen 76,425 Thlr. 12 Sgr., im Regierungsbezirk 
Bromberg für 27 Meilen 115,084 Thlr. Davon find und reſp. wurden 
Ende 1867 gebaut von Kreiſen 220%, Meilen, und zwar 295,746 Ruthen 
im Reg.-Bez. Poſen und 145.559, Ruthen im Reg.-Bez. Bromberg, und 
von Aktliengeſellſchaften und Privaten 13¼ Meilen. Bis auf 53%, Meilen, 
welche noch von den reſp. Kreiſen unterhalten werden, ſind die übrigen 
Chauſſeeſtrecken auf die Provinz übergegangen. 

Hiernach iſt der zur Bewilligung von Chauſſeeneubau-Pramien be 
ſtimmte Fonds bis auf eine Summe von 14,832 Thlrn. erſchoͤpft, an wel. 
chem Betrage der Regierungsbezirk Poſen mit einem Guthaben von 4797 
Thlrn. und der Regierungsbezirk Bromberg mit dem Reſt von 13,033 
Thlrn. partizipiren. Nach Verwendung dieſer geringen Summe fehlen die 
Mittel, Chauffeebauten Seitens der Provinz in der bisherigen Weiſe unter, 
ſtützen zu können. Da zur Vervollſtändigung des VON Si der Pro- 
vinz, namentlich im Hinblick auf die Anlage der Poſen⸗Märkiſchen und der 
ene Toner Eiſenbahn im 5611 Poſen noch 80%, 
le, im Ganzen 97°/, 
von den bauenden 
itens der Staatsre⸗ 
des Landtages der Provinz un⸗ 
terftellt, ob es unter den obwaltenden Umftänden nicht nothwendig und 
zweckmäßig fei, den Ptovinzial-Prämienfonds zu erneuern, um den Bau 


von Chauſſeen auch in der Zukunft von Seiten der Provinz in der bis⸗ 


berigen Weiſe fördern zu können. Die Provinzialvertretung lehnte dies 
indeſſen ab. In Folge deſſen werden ſonach die Kreiſe bei dem ferneren 
Chauſſeebau auf ihre eigenen Kräfte und nur auf diejenige Hilfe angewie⸗ 
fen, welche Seitens des Staats in Form von Bauprämien zu bet, 
KN gemeinnützigen Unternehmungen gewährt werden. Für einige 

reiſe, welche, wie beiſpielsweiſe der Kreis Buk, bisher mit dem 
Bau von Chauſſeen weſentlich zurückgeblieben find, aber trotzdem ſeit jeher 
zu den Provinziallaſten in gleicher Höhe wie die übrigen Kreiſe herangezo⸗ 
gen worden, involvirt dies eine nicht zu unterſchätzende Härte. Sollte da⸗ 
der die Provinzialvertretung den gefaßten Beſchluß im Laufe der Zeit nicht 
eer? pas geſonnen fein, 10 wird von jetzt ab der dortige Chauſſeebau 
ei Kë Stadium treten, deſſen weiterer Verlauf fi ſchwer über- 
ehen t. 

Die bisher erzielten Reſultate müſſen aber als befonders. günftig be⸗ 
zeichnet werden, indem es bereits gelungen iſt, ein großes Straßennetz zu 
bilden, durch welches faſt ſämmtliche Städte der Provinz mit einander durch 
Chauſſeen verbunden find. Es find vorhanden an Staatschauſſeen 92%, 
an Provinzialchauſſeen 39,5, an bereits vollendeten reſp. durch Gewährung 
von Bauprämien geſicherten Kreis- ıc. Chauſſeen gegen 250, im Ganzen To, 
nach gegen 382 Meilen auf 525,,, Qu.⸗Meilen. Die Stellung der Provinz 
Poſen in Betreff des Chauſſeebaues zu den alten Provinzen des preußiſchen 
Staates geht aus einer in der Zeitſchrift des königlich preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus pro 1862 (Nr. 2) enthaltenen Zuſammenſtellung der 
vorhandenen Chauſſeeſtrecken hervor. Abgeſehen von den Staatschauſſeen, 
welche 1861 eine Länge von 1829, (1868: 1885,,) Meilen hatten, waren 
an Provinzial, Kreis ꝛc. Chauſſeen vorhanden: in Preußen 145, Bom- 
mern 125.0, Brandenburg 193, Schleſien 238, Sachſen 166,6, Weſtfalen 
211,2, Rheinland 460, und in Poſen 182, Meilen. Der Länge dieſer 
Chauſſeeſtrecken nach wird die Provinz Poſen von den zwei weſtlichen Pro⸗ 
vinzen Weſtfalen und dem Aheinland, ſowie von den öſtlichen Provinzen 
Schleſien und Brandenburg übertroffen und nimmt die fünfte Stelle unter 
den alten Provinzen des Staates ein. Im Verhältniß zu ihrer Größe bo, 
gegen gebührt ihr die erſte Stelle unter den öſtlichen Provinzen reſp. die 
dritte im Stagte; denn es kamen in Schleſien auf die Qu.⸗Meile 03, in 
Brandenburg 0,76, in Poſen aber 0.3, Meilen an Provinzial, Kreis ıc. 
Chauſſeen. 


Stadttheater. 

Am Sonntage wurde zum erſtenmale „der Prophet“, große Oper in 
5 Akten, bearbeitet von L. Rellſtab, Muſik von G. Meyerbeer aufgeführt. 
Wir muͤſſen der Direktion Dank wiſſen für die Vorführung dieſes Werkes, 
das den Abend zu einem recht genußreichen machte und einen ſchönen Beweis 
für die Tüchtigkeit des Inſtituts lieferte. e 

Wir gehen zur Beiprechung der einzelnen Leiſtungen. Fräulein Schön- 
eld (Fides) zeigte eng das Streben nach einer gewiſſen künſtleri⸗ 
chen Vollendung. In geſanglicher Beziehung müſſen wir die geehrte Sän⸗ 
gerin aber bitten, dem Vokale e eine größere Aufmerkſamkeit zu widmen, ihn 
von den mannigfaltig ſtörenden Beimiſchungen zu befreien, ebenſo das | nicht 
allzuſcharf auszuͤſprechen; ſodann den Ton in den tieferen Lagen freier zu 
geſtalten und Stellen, wo das tiefe b, as, ſo häufig wiederkehrt, wie im Duett 
mit Johann (Nr. 28) entſchieden zu ändern; der künſtleriſche Gehalt wird 


dadurch keineswegs beeinträchtigt werden. In dem Arioso (Rr. 10), „Ach 


ierungen die diplomatiſchen Beziehungen total abgebrochen und 
Gre auch nicht das Geringſte veranlaßt oder auch nur ver⸗ 
ſucht worden, um den status quo faktiſch zu ändern. Der zur 
Beſorgung der kurrenten Kanzleigeſchäfte in Rom weilende ruſ⸗ 
ſiſche Sekretär, Herr Kapniſt, habe durchaus keinen diplomati⸗ 
ſchen Charakter und ſtehe mit dem Kardinal Antonelli oder mit 
der römischen Kurie überbaupt nicht in Verkehr. Die Behaup⸗ 
tung, der Miniſter Walujeff befinde ſich in beſonderer Miſſion 
der ruſſiſchen Regierung in Rom, wird gleichfalls dementirt. 
Walujeff halte ſich ohne alle Miſſion als einfacher Privatmann 


in Rom auf. 
Großbritannien und Irland. 

Southampton, 6. März. (Tel.) Der Braſilien⸗Dam⸗ 
pfer „La Plata“ iſt mit 31,610 Dollers in Kontanten hier an⸗ 
gekommen. Den mit demſelben eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge hat in Montevideo eine diplomatiſche Konferenz ſtattge⸗ 
funden. Man glaubt, daß in Aſſumpzion eine proviſoriſche 
Regierung gebildet werden ſolle, deren erſte Handlung ſein werde, 
Lopez für vogelfrei zu erklären. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 1. März. Das Urtheil in der Unterſu⸗ 
chung über den berüchtigten Salz- und Eiſendiebſt ahl in 
Niſchney⸗ Nowgorod, lien wir ſeiner Zeit Erwähnung gethan 
haben, iſt jetzt geſprochen worden. Werderowski, der dieſe groß⸗ 
artige Defraudation vorzugsweise eingeleitet und ausgeführt hat, 
iſt zur Ueberſiedelung nach Sibirien, ſein Gehülfe Tierski zum 
einſtweiligen Aufenthalt daſelbſt, die Kaufleute aber zu einigen 
Wochen polizeilicher Einſchließung und Schadenerſatz verurtheilt 
worden. 

Petersburg, 6. März. Die heute veröffentlichte Samm⸗ 
lung diplomatiſcher Schriftſtüͤcke über den griechiſch⸗türkiſchen 
Konflikt enthält (außer den bereits erwähnten Dokumenten) eine 
Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an den ruſſiſchen Botſchafter 
in Paris, Grafen Stackelberg, vom 17. Dezember 1868. Die⸗ 
ſelbe ſagt, daß die Kabinette von Paris, London, Berlin und 
Florenz für die gütliche Beilegung der Streitigkeiten ſeien, und 
daß der Kaiſer Alexander ſich namentlich darüber beglückwünſche, 
in dieſem Beſtreben mit dem Kaiſer Napoleon übereinzuſtimmen. 
— Eine Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an den ruſſiſchen 
Botſchafter in London, Baron v. Brunnow, lautet: 

„Erklären Sie Lord Clarendon, daß es nach der Anſicht des Kaiſers 
das Recht, die Pflicht und das Intereſſe der Großmächte iſt, durch diplo⸗ 
matiſche 3 zu interpeniren, um der Pforte auf dem Wege, den 
ſie betreten, Halt zu gebieten und eine Entwickelung der Kriſe, welche für 
den allgemeinen Frieden bedrohlich iſt, zu verhindern. Fügen Sie Patz 
daß wir dieſelden Vorſchläge den Kabinetten von Berlin, Florenz, Paris 
und Wien machen.“ 

Ein Telegramm des Fürſten Gortſchakoff an den Grafen 
Stakelberg vom 23. Dezember 1868 lautet: Sollte die Türkei 

ur Konferenz zugelaſſen werden, ſo würde Griechenland den⸗ 
te Anſpruch haben. Da die Konferenz ein Schiedsgericht 
ſein pal ſo würde es gegen alle Billigkeit ſein, eine der ſtreiten⸗ 
den Parteien zur Betheiligung an derselben zuzulaſſen. — In 
einem ferneren Telegramm des Fürſten Gorkſchakoff an den 
Grafen Stakelberz vom 10. Januar 1869 heißt es: „Wir ha⸗ 
ben auf telegraphiſchem Wege dem Kabinet von Athen den Rath 
ertheilt, nicht mehr auf der Gleichſtellung mit der Pforte bei 
der Konferenz zu beſtehen, doch glauben wir, daß die Forderung 
Griechenlands auf den erſten Prinzipien der Billigkeit begründet 
iſt. — Ein vom 12. Januar 1869 datirtes Telegramm des 
Fürſten Gortſchakoff an den Grafen Stakelberg, den Baron von 
Brunnow und den ruſſiſchen Geſandten in Berlin, von Oubril, 
lautet: Da der Frieden eine Wohlthat iſt, welche allgemein ge⸗ 
wünſcht wird, ſo ſollte unſeres Erachteus der Bevollmächtigte 
Griechenlands dadurch, daß er ſich von der Konferenz zurückzieht, 
nicht die Bemühungen der Großmächte hemmen. — Ferner eine 
Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an den Baron vom Brunnow 
vom 13. Januar 1869: 


Man richtet gegen Rußland die Anklage, daß es die Konferenz ſcheitern 
laſſen wolle, obgleich man doch weiß, daß dieſelbe aus der Idee des Kaiſers 
——ũ— — — ͤ ·ſT— —ũʒũ ũͤ ' — 


mein Sohn! Segen dir!“ ſpielte und ſang die 1 ganz vortrefflich; 
nur möchten wir den Bläſern in Zukunft bei dieſer Stelle etwas mehr Mä⸗ 
ßigung anempfehlen. Die Romanze (Nr. 22.) im 4. Akte war eine künſtle⸗ 
riſch ſchöne Leiſtung, aber die Stelle im 5. und 6. Takte „eröffnet u; 
bitten wir die Sängerin legato zu faſſen. In dem Finale des 4. Aktes 
(Nr. 25) gab die Kuͤnſtlerin ein plaſtiſch ſchönes Gebilde; ſie ſpielte meiſter⸗ 
haft. Auffallend war die Unſicherheit in den Enſembleſätzen. Wir erwähnen 
nur die bedenkliche Schwankung in Nr. 23. (Duett mit Bertha) „mein ganzes 
Glück, es ift dahin.“ e, eis, fis, fis-is, gis, a. Der reichlich geſpendete Bei- 
fall des Publikums war wohlverdient. = N 

Fräul. Thereſe Müller (Bertha) verfügt bei einer hellen Sopranftimme 
über eine tüchtige geſangliche Routine; der zweite Triller in der zweiſtimmi⸗ 
gen Romanze verunglückte bedeutend, und dann darf man wohl einem gnä⸗ 
digen Herrn, den man um etwas bittet, ein, wenn wir nicht irren, hohes b, 
nicht allzu eindringlich machen. Es gelang der Sängerin erſt in der Pilger 
ſzene, ſich zum eigentlichen dramatiſchen Ausdruck in Ton und Geberde zu er⸗ 
wärmen; wir theilen gern die lebhaften Beifallsäußerungen des Publikums 
an dieſer Stelle. 

Herrn v. Illenberger (Johann v. Leyden) war eine ſchwierige Partie 
zugefallen; er löſte ſie mit ſichtlichem Fleiß; aber wir bitten ihn dringend, 
mehr Sorgfalt auf die Tonbildung, beſonders zwiſchen dem e und k zu 
verwenden; ſodann die 175 5 Stellen freizuhalten von allen realiſtiſchen 
Beiklängen, wie z. B. in Nr. 8. im Paſtorale bei den Worten: will in 
dieſer Hütte wohnen“ 2c. Sehr ſchön war z. B. die Stelle mit Oberthal 
(Nr. 9.) „So möge Gott denn zwiſchen uns entſcheiden.“ Lebendiges Ein⸗ 

ehen in die Aufgabe wird noch Manches anders geſtalten, wie auch geſang 
K he Unficherheiten, über die wir hier nicht rechten wollen, entfernen. 


Die übrigen Darſteller, Herr Winterberg (Jongs), Herr Wegler 
(Mathiſen), Herr Egli Gacharias), Herr Funk (Graf Oberthal), leiſteten 


meiſt Anſprechendes. 
ſpielte Herr 


Am lebendigſten und mit der entſprechenden Würde 
gli. Das Tremoliren wird ihm wohl ſchon oft verdacht ſein. 


Aeußerſt komſſch wirkte der Anſtand, mit dem der Kriegehauptmann und ein 


Bürger ihre kleinen 
auf die Aktion ein; er könnte manchem andern Theaterchor zum Muſter 
dienen; geſanglich könnte Vieles biegſamer, erſcheinen, z. B. 
Chor, und beſonders die Stelle „ſo will's Gott“, klang bei überſtürztem 
Tempo (Allegro moderato!) iſt verlangt, faſt karxikirk. Edle Mäßigung 
würde viel beſſern. 


Das Orcheſter hielt ſich meiſt brav. Mit vieler Verve wurde der Krö⸗ 


ien eführt; aber im Mitteltheil in den Geigen — mehr Innigteit. 
Eine Schlu bemerkung ſei uns erlaubt. Wir haben zu verſchiedenen 
Malen eine falſche Auffaſſung in Betreff der Aktion bemerkt; ſo z. B. iſt es 
unrichtig, daß die drei Wiedertäufer beim zweiten ad nos, ad salutarem 
undam, das Volk im Rücken laſſend, ſich zum Publikum wenden. Eifriges 
Studium wird alles dieſes aufheben. S ` 
Herrn Kapellmeiſter Boſſenberger zollen wir den vollſten Dank für die 
ſorgfältige Einſtudirung und äußerſt umſichtige Leitung des jo hu 
Werkes. 5 


gleich der erſte 


Partien verunglücken ließen. Der Chor ging lebendig 


4 


i iſt. Wir wünſchen eine ſchnelle, aber den Forderungen der 
illigkeit entſprechende Löſung. Wenn die Mächte fich nicht zu der Höhe 
ihrer Aufgabe erheben und fi von untergeordneten Rückſichten beherrſchen 
laſſen, wenn es ihnen nicht gelingt, einen Kampf zwiſchen der Türkei und 
Griechenland zu verhindern, dann würden wir nicht dafür einſtehen können, 
daß, ungeachtet unſerer friedlichen Beſtrebungen, im Orient ernſte Bewegun⸗ 
gen zum Ausbruch kommen. 

Petersburg, 6. März. (Tel.) Die diplomatiſchen Schrift⸗ 
ſtücke betreffs des griechiſch⸗türkiſchen Zwiſtes ſind heute veröffent⸗ 
licht worden. Sie beginnen mit einem Dokumente vom 6. De⸗ 
ember 1868. Außer den 7 Protokollen der Pariſer Konferenz 
ſind im Ganzen 15 Depeſchen und Telegramme abgedruckt. Es 
ergiebt ſich daraus, daß an dem Tage, als der Wortlaut der 
Konferenzerklärung nach Petersburg gelangte, Fürſt Gortſchakoff 
auf telegraphiſchem Wege dem ruſſiſchen Geſandten in Athen den 
Befehl überſandte, dem Könige Georg mitzutheilen: Der Kaiſer 
rechne feſt auf die Annahme der Konferenzerklärung, die nach 
der Meinung Sr. M. weder die Würde, noch den wirklichen 
Intereſſen Griechenlands zu nahe trete. In zwei bald darauf 
folgenden Telegrammen wurden ſeitens des ruſſiſchen Miniſters 
bieſelben Rathſchläge in Athen wiederholt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Febr., meldet die 


„K. H. Ztg.“: Die Militärpflichtigkeit der in Rußland lebenden 
Mennoniten iſt vom Reichsrath zum Nachtheil derſelben im 
Prinzip entſchieden. Zwar hat der Kaiſer ihnen auf ihre drin⸗ 
gende Petition die Befreiung vom Militärdienſte vorläufig zu⸗ 
geſtanden, doch iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß den neu 
in Rußland einwandernden Mennoniten eine ſolche Prärogative 
unter keinen Umſtänden ferner bewilligt werden wird. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Aus Konſtantinopel den 5. März melden Wiener Blät⸗ 
ter telegraphiſch, daß der Schah von Perſien die Abſicht habe, 
den Vezir mit einer energiſchen, die mit der Türkei ſchwebenden 
Differenzen betreffenden Note nach Konſtantinopel zu ſenden. — 
Die „Wiener Preſſe“ erklärt die Zeitungsnachricht, nach welcher 
die ſerbiſche Regierung an die Pforte eine Drohnote gerichtet 
rei für durchaus unbegründet. Die guten Beziehungen zwi⸗ 
chen den Regierungen in Belgrad und Konſtantinopel find von 
erſterer benutzt worden, um die Räumung der in Serbien be⸗ 
findlichen Festungen Zwornik und Sakar von den türkiſchen Gar⸗ 
niſonen herbeizuführen. Hierauf beziehen ſich die in letzter Zeit 
zwiſchen Serbien und der hohen Pforte ausgewechſelten Akten⸗ 
ſtücke, die einen rein geſchäftlichen Charakter haben. 

Bukareſt, 6. März. (Tel.) Man hofft hier allgemein, 
daß das Kabinet bei den künftigen Wahlen die Majorität haben 
werde und will in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen, daß der 
Fürſt Ghika im entgegengeſetzten Falle entſchloſſen ſei, zu einer 
erneuten Auflöſung der Kammer zu ſchreiten. 


Griechenland. 


Athen, 7. März. (Cel.) Reuters Bureau meldet, daß 
keine Verordnung betreffs Auflöſung der Kammer erlaſſen wor⸗ 
den und daß die Nachrichten über die bereits erfolgte Auflöſung 
falſch ſeien. — Die neue Regierung hat eine ſehr verſöhnlich 
und friedlich gehaltene Mittheilung nach Konſtantinopel gelangen 
laffen; deren Tendenz bezeichnet hinreichend der darin ausgedrückte 
Wunſch, daß in der bern des Vertreters der Pforte in Athen 
keine Veränderung vorgenommen werden möge. Die von der 
riechiſchen Regierung ergriffene Initiative zur Wiederherſtellung 
freundlicher Beziehungen zur Pforte wird übrigens, und es 
ſcheint dergleichen beabſichtigt zu ſein, kaum die letztere veran⸗ 
laſſen, ihre zur Regelung der Indigenatsverhältniſſe der in der 
Türkei lebenden Griechen angeordneten Maßnahmen zu ändern. 


Amerika. 

Waſhington, 5. März. (Tel.) Die Finanzbill des Ge⸗ 
neral Schenck iſt vom Präſidenten Johnſon nicht unterzeichnet 
worden und ohne Geſetzkraft geblieben, weil der Kongreß vor 
Ablauf der dem Präſidenten geſtatteten zehntägigen Bedenkzeit 
fi) vertagt hat. Sherman iſt zum General-en⸗Chef, Sheridan 
zum General⸗Lieutenant ernannt worden. 

e 6. März. (Tel.) Der Senat hat die 
Ernennungen Shermann's und Sheridan's beſtätigt. — Die 
Staaten Maine, Michigan, Illinois und Wisconſin haben das 
Amendement zur Konftitution bezüglich des Wahlrechts der Far⸗ 
bigen genehmigt. l 

Aus Peru bringt die neueſte Poſt die Meldung, daß die 
Erdbeben noch immer in kurzen Zwiſchenräumen fortdauern und 
daß die Stadt Tapay in der Provinz Cailomo gänzlich zerſtört 
worden ſei. — Das Preßgeſetz ſcheint in jener ſüdweſflichen 
amerikaniſchen Republik mit einer für monarchiſch⸗europäiſche Be⸗ 
griffe abſchreckenden Strenge gehandhabt zu werden. Peruaniſche 
Blätter erzählen, daß der Redakteur des „Comercio“ vom Prä⸗ 
ſidenten Balta zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilt 
worden ſei, weil in den Spalten ſeines Blattes ein Angriff ge⸗ 
gen den Präſidenten erſchienen war. Nur mit Mühe gelang es 
dem Miniſterium, den Präſidenten von der Vollſtreckung des 
Todesurtheils abzuhalten. 


Vom Landtage. 
21. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 6. März. Eröffnung um 10%, Uhr. Am Miniſtertiſch: 
Graf Igenplig, Dr. Leonhardt, Graf zu Eulenburg, v. Sel⸗ 
how, v. d. Heydt. 

Der Miniſter des Innern verlieſt vor der Tagesordnung die königliche 
Botſchaft betreffend die Schließung des Landtags 

In der vom Abgeordnetenhaufe beſchloſſenen Faſſung werden ſodann die 
Geſetze über den Kurheſſiſchen Staatsſchatz, über die wirthſchaftliche 
Zuſammenlegung der Grundſtücke in dem Bezirk des Juſtizſenats zu 
Ehrenbreitſtein (hierzu wird noch folgende Reſolution beſchloſſen: „An 
die Regierung das Erſuchen zu richten, den beiden Häufern des Landtages 
einen Geſetzentwurf behufs Regulirung des Güterrechts der Ehegatten im 
Bezirk des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein zur verfaſſungsmäßigen Beihluß- 
nahme vorzulegen“) und das Geſetz betreffend die Schließung der vormals 
herzoglich nafſauiſchen Unteroffizier⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe angenommen. j 

In Betreff der Denkſchrift, betreffend die Ausführung der Geſetze we⸗ 
gen Abhilfe des Nothſtandes in Oſtpreußen, wird beſchloſſen: „die nad, 
den betreffenden Geſetzen Seitens der Staatsregierung zu legende Rechen- 
ſchaft durch die Denkſchrift für erledigt zu erachten.“ 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der 
Budgetkommiſſion über die Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen 
Ausgaben für 1866 und 1867. Die Kommiſſion ſchlägt vor, die betreffen- 


auf Einführung der Dezimalrechnüng als obli aterifden Unterrichtsgege 
ewichtso 5 


den Etatsüberſchreitungen ꝛc. nachträglich zu genehmigen. Das Haus tritt“ 
dieſem Antrage bei. 1 

Von den im Abgeordnetenhauſe bei diefer Gelegenheit angenommenen 
Reſolutionen tritt das Haus nur der folgenden bei: „Die Verwendung von 
478,168 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. zur Gründung eines Fonds für invalide SI 
Aere und Soldaten der preußiſchen Armee, ſowie der hinterbliebenen Witt 
wen und Waiſen der im Kriege Gefallenen, welcher zur Dispoſition Sr. 
Maj. des Königs ſteht, nachträglich zu genehmigen, unter der Vorausſetzung, 
daß dieſer Fond Staatsfond bleibt.“ 

Die übrigen im Hauſe der Abgeordneten bei dieſer Gelegenheit geſtern 
beſchloſſenen Reſolutionen ignorirt man. 

Präſident Graf Stolberg: Damit wäre unſere heutige Tagesord⸗ 
nung und, wie wir vom Herrn Miniſter des Innern erfahren haben, die 
diesmalige Sitzungsperiode zu Ende. 

Vizepräfident v. Franckenberg⸗Ludwigsdorf: M. H.! Nach alter 
Gewohnheit iſt am Schluſſe unſerer Sigungsperioden dem älteften Mitgliede 
der Vorzug zuertheilt, dem Präfidenten den gemeinſamen Dank des Hauſes 
darzubringen. Und wer ſollte nicht von dieſem Vorzuge gern Gebrauch 
machen, da man ja weiß, daß der Dank aus Ihrer Aller ZP kommt. 
Der Herr Präſident hat in dieſer mit Geſetzesvorlagen ungewöhnlich reich ⸗ 
lich ausgeſtatteten Sitzungsperiode die Geſchäfte mit außerordentlichem Fleiße 
erledigt, mit bewährter Umſicht geleitet und die Intereſſen des Hauſes — 
ich bekone dies Le beſonders — nach allen Richtungen hin wahrgenom⸗ 
men. Ich ſpreche ihm hierfür den wärmſten Dank mit derjenigen Aufrich⸗ 
ligkeit aus, die aus der allgemeinen Anerkennun Nane Ich bitte Sie, 
dieſen Dank zu bethätigen, indem Sie ſich von Ihren Sitzen erheben. (Das 
Haus erhebt ſich) 

Präſident Graf Stolberg: Ich erwidere dieſe herzlichen Worte unſe⸗ 
res erſten Vizepräſidenten mit dem Ausdruck des aufrichtigſten Dankes für 
die Unterſtützung, die mir bei Leitung der Geſchäfte durch ihn und durch 
Sie Alle zu Theil geworden iſt. Ich erkenne an, daß dieſe Unterſtützung 
von zwei Seiten vorhanden war. Einmal dadurch, daß viele von Ihnen 
mit erheblichen Opfern — das weiß ich fehr wohl — es möglich gemacht 
haben, die ganze Sitzungsperiode hier auszuharren, dann aber auch durch 
Ihre geneigte Nachſicht gegen mich bei Leitung der Geſchäfte, dieſe Nachſicht, 
die mich ſchon ſeit Jahren auf dieſem Stuhle begleitet hat. Die Seſſion 
iſt reich geweſen an Vorlagen und hat lange Zeit in Anſpruch genommen; 
und über den bei Weitem größten Theil der Vorlagen hat eine Verſländi⸗ 
gung beider Häuſer des Landtags ſtattgefunden. Vorgelegt wurden 
dem Landtag 86 Geſetze und Verträge; davon find 65 in üdereinſtimmen⸗ 
der Faſſung von beiden Häuſern genehmigt worden; je 1 Geſetzen wurf iſt 
von jedem der beiden Häuſer abgelehnt, 2 ſind von der Staatsregierung 
aus der Berathung zurückgezogen worden, 17 wegen Schluſſes der 6 j 
nicht mehr zur Erledigung gekommen, davon 1 beim Herrenhauſe, 16 beim 
Abgeordnetenhauſe. Das Herrenhaus hat gehalten 21 Plenarſitzungen, 44 
Abtheilungs- und 91 Kommiſſtonsſitzungen, 83 mündliche und Feheiftliche Be 
richte find erſtattet worden. Der Kampf der Meinungen bei Berathung der 
Vorlagen iſt gewiß oft ein lebhafter geweſen und ich muß rühmen, daß die 
Mitglieder aus den neuen Landestheilen ſich mit regem Eifer und großer 
Wärme dabei betheiligt haben, und Jeder nach ſeinem Theile iſt mit allen 
feinen Kräften bemüht geweſen, für das allgemeine Beſte Sorge zu tragen. 
Ich hoffe, daß die Mitglieder des Hauſes gerade durch dieſen Kampf ein 
ander näher gebracht worden find und immer mehr und mehr in einem Je 
den von Ihnen das Bewußtſein KC geworden ift von ihrem wichtigen Ber 
tufe, von dem Gefühl der Angehörigkeit an ein großes und mächtiges Bar 
terland und von der Liebe zu unſerem ruhmreichen Heldenkönig. So laſſen 
Sie uns denn die Seſſion Itten mit dem Rufe, mit dem wir fie begon, 
nen haben: Se. Maj. der König, unſer allergnädigſter Herr, lebe hoch 
(Das Haus ſtimmt dreimal in dieſen Ruf ein.) 

Schluß 12 Uhr. 


64. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 6. März. Eröffnung 11½ Uhr. Am Miniſtertiſche G. 
Iten g d 
Vom Abg. Braun (Hersfeld) wird ein genügend unterſtützter Antrag 
ſtand mit Rückſicht auf die neue Maß- und 
. geſchäftliche Behandlung ein Beſchluß nicht mehr gefaßt wer⸗ 
en kann. : 
Die Interpellation des Abg. Bieck, betreffend den Weiterbau der Halt 
Kaſſeler Bahn, erklärt der Handelsminiſter auch heute nicht beantworten 
können, da eine Antwort weder thunlich noch nöthig fein würde. Die Sa 
ſei noch nicht entſchieden und eine beſondere Vorlage an den nächſten Lan 
tag in Ausſicht genommen. 
Nachdem der Präſident ein Verzeichniß von 204 Petitionen, als zut 
Erörterung im Plenum nicht geeignet, ohne Widerſpruch als erledigt erklärt 
hat, giebt er zum Schluſſe die übliche Ueberſicht über die Arbeiten des Soft 
ſes. Es hat getagt vom 4 November bis 19. Dezember v. J. und d 
vom 4. Januar d. J. bis heute. Es hat in 105 Tagen 64 Plenar-, 108 
Abtheilungs-, 219 Kommiffionsfigungen abgehalten. Von der Sate 
rung ſind ihm 84 Vorlagen gemacht, eine Zahl, die ſeit 1850 nicht erre ai 
worden ift; darunter 70 Geſetzentwürfe mit Einſchluß des Staatshaushalt“ 
Etats nebſt Nachtrag; 7 Staatsverträge einſchließlich der Rheinſchifffahrtz“ 
Akte. Von den 84 Vorlagen haben 63 die verfaſſungsmäßige Zuſtimm 
beider Häufer erhalten, darunter 17 allgemeine und 32 provinzielle Ge“ 
Geſetze, von denen 9 auf die alten, 23 auf die neuen Provinzen ſich bezie 
hen. Eine Vorlage ift im Haufe ſelbſtſtändig erledigt, eine iſt vom Hauff 
definitiv abgelehnt, drei find von der Regierung zurückgezogen, 16 wegen 
Schluß der Seſſion unerledigt geblieben, davon 1 im Herrenhauſe (Dolg“ 
tionsgeſetz für die alten Provinzen) und 15 im Abgeordnetenhauſe. Von 
Mitgliedern des Hauſes find mit Einſchluß von 7 Interpellationen 29 An“ 
träge eingebracht worden, von denen 16 im Plenum, 5 1 den Kommiſſſio⸗ 
nen aber nicht im Plenum berathen, 1 auchdgegonen 1 unerledigt geblle⸗ 
ben. Von den Geſetzentwürfen, die aus der Initiative des Hauſes hervor 
gingen, hat das Herrenhaus 5 angenommen, I abgelehnt. Von den 2826 
Petitionen find 2407 in den Kommiſſionen berathen, 419 überhaupt une 
ledigt geblieben; von den erſteren find im Plenum 1678 erledigt, und zw 
954 durch Uleberweiſung an die Staatsregierung, 68 durch Uebergang zur 
Tagesordnung, 103 durch Annahme von Geſetzentwürfen; 553 wurden 
Erörterung im Plenum nicht 77 0 befunden. „Meine Herren, (éicht 
der Präſident, ich habe dieſer Darſtellung nichts hinzuzufügen. Mögen um, 
ſere Arbeiten und deren Reſultate dem Vaterlande zum Segen gereichen 
und ſchließen wir, wie immer, unfere Geſchafte mit dem Rufe der Tre 
und n Se. M. der König lebe hoch! (Das Haus ſtimmt drel 
Mal in dieſen Ruf ein). g 
Abg v. Bonin (Genthin) verlangt das Wort, um an Stelle des lel 
der feit langer Zeit vermißten Abg Stavenhagen dem Haufe vorzufchlagel! 
dem erſten Präſidenten für feine unermüdliche, umſichtige, unparteiiſche und 
ſoweit nöthig, kräftige Leitung der Verhandlungen ſeinen Dank samt, E 
chen, ebenſo dem ganzen Präſidium und dem Geſammtvorſtande. ( d 
Haus erhebt ſich mit lebhaftem Beifall). H 
` kl cet v. Bordenbed: Ich danke dem Haufe herzlich, namen H 
für die Unterſtützung, die mir in der Leitung der Gefhhäfte von allen 
ten zu Theil geworden iſt; insbeſondere danke ich den beiden Vizepräſidel, 
ten, dem Geſammtvorſtande, den Schriftführern und Quäftoren für ds 
lebhafte Unterſtützung, ohne welche die Bewältung der Geſchäfte mir UM 
möglich geweſen wäre. Ich ſchließe die Sitzung. (12 Uhr). 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 8. März. A 
— In der diesmaligen Schwurgerichtsperlode kommt % 
Donnerſtäge, Freitag und Sonnabende dieſer Mache die Wie orek'ſche Dieb. 
ſtahlsſache zur Verhandlung. Die WI ift jene berüchtigte Diet 
welche im vergangenen Sommer im Verlauf von 5 Wochen etwa 50 Sg 
ſtähle in unferer Stadt verübte; vorzugsweiſe der Umſicht des Herrn Polize, 
Inſpektors Eitelt iſt es damals gelungen, faſt ſämmtliche geſtohlenen Gegen 
ſtände wieder herbeizuſchaffen. Wie wir hören, werden in der öffentlichen 
Verhandlung gegen 70 Zeugen vernommen werden. le 
— Die öffentliche Prüfung der Vorbereitungsklaſſe der Welt, 1 
fand am Sonnabende ſtatt. Die Prüfung der katholiſchen dreiklaſſigen 1 
minarübungsſchule wird am II. d. M. abgehalten werden. end 
T der Allgemeine Männergeſangverein hatte am Sonnab Ei 
im Volksgartenſaale ein gut befuchtes Tanzkränzchen veranftaltet. Der 7 
(Hierzu zwei Beilagen.) 


ligen; Sté Sänger ſollen nur noch ausnahmsweiſe aufgenom 
damit’ die Anzahl von 300 Mitgliedern nicht Überſchritten werde. Selbſt der 


57. Dienſtag, 


ein zählt gegenwärtig "gg 900 Mitglteder. 
Mitglieder nur dann aufzunehmen, wenn ſſe Déi aktiv de een bethet 
en werden, 


größte Saal unſerer Stadt, der Volksgartenſaal, vermag fämmtliche Mit⸗ 
s Die? mit ihren Angehörigen kaum mehr zu faſſen, wie das z. B. der große 


ſchiedenen Vertikal- und Horlzontal⸗Gatter und Kreis 


Tag zu legen. Zur 


askenball im Februar bewies. g 
— Beneſiz. Das heute Caen Abend ſtattfindende Benefiz unſeres 
talentvollen Bühnenmitgliedes, Herrn Bock, empfehlen wir dem Publikum 
auf das Angelegentlichſte. Der Benefiziant leiſtet auf dem Gebiete der Ko⸗ 
mik ſo Vortreffliches, daß das Publikum wohl die e PN wahrnehmen 
wird, demſelben di zahlreichen Beſuch die verdiente Anerkennung an den 
D Aufführung kommt: „Ein Fuchs, oder: Wie man Ra⸗ 
ben fängt“, Lebensbild mit Geſang von Juin, eine Novität auf unſerer Bühne. 
— Die erſte Dampf⸗Schneidemühle unſerer Stadt wird von 
Herrn Feckert auf dem Graben angelegt. Bereits im vergangenen Jahre 
wurden die Baulichkeiten, welche Dampfkeſſel, Dampfmaſchine und die ger, 
ſaͤgen aufzunehmen 
beftimmt find, dicht vor der Warthe errichtet, find jedoch wegen der früh 


eintretenden Winterkälte nicht unter Dach und Fach gekommen. Der ſchlanke 


. 


— 


Stadt einen nicht ganz uner 


Loge? daß derſelbe gegen 20 Jahre ununterbrochen ein t 


Kennkniß gehabt. 


ſchmackvoll gear 


Dampfſchornſtein dagegen, der höchſte Poſens, würde noch glücklich vollendet. 
Von der Warthe können die Stämme, welche zerſägt werden ſollen, unmit 
telbar in die Schneidemühle geſchafft werden. In einem Schuppen neben 
diefer Baulichkeiten befindet ſich proviſoriſch die Dampfmaſchine von etwa 
20 A aus der Fabrik von Paukſch und Freund zu Landsberg 
a. W., * das dazu gehörige Schneidezeug, früher bereits im Gebrauche 
in der Dampfſchneidemühle des Grafen Plater auf Prochy bei Grätz, welch 
jedoch nach kurzem en eingegangen if. Sobald die mildere Witte. 
rung eingetreten fein wird, ſollen die Baulichleiten vollendet und die Ma- 
ſchinen aufgefttllt werden, fo daß dleſelben noch im Laufe dieſes Sommers 
in Gang geſetzt werden können. 

Neuſtadt bei Pinne, 7. März. Geſtern fand in der Behaufung 
des Herrn Apothekers Lobedzki eine Verſammlung hieſiger Bürger Behufs 
Gründung eines Vorſchüß vereins ſtatt. Nach längerer Berathung wurde 
beieafien, ſich zuvördeſt Einſicht von den Statuten der Vereine von Neuto- 
mysl, Birnbaum und Meſeritz zu verſchaffen, um ſich demnächſt über das 
Prinzip des einen oder der andern Vereins e zu können. In ve 
Umgegend und beſonders in der Gegend von Neutomysl hat ſich ebenfalls 
die Klefernraupe in bedrohlichen Weiſe gezeigt. Das Aufſuchen derſelben 
GbR in den königlichen als Privatforſten hat bereits ſtattgefunden und man 
ann ſich einen ungefähren Begriff von der Maſſe des ſchädlichen Inſekts 
machen, wenn in einer nicht zu großen Privatforſt allein 7 
und vernichtet worden ſind. 

G. Kempen, 4. März. Ueber Mangel an lokalen Neuigkeiten können 
wir je nicht klagen. Das Tageßzgeſpräch wird fait alltäglich von geen Er⸗ 


effel geſammelt 


eigniſſen in Anſpruch genommen, die mehr oder weniger ein charakteriſtiſches 


orfgenoſſinnen auf f 
als ihm ein paar 
Kutſcher der 


g ielleicht d fte 1 
2 GM E Ge ee ott 
i en die beiden Konkurſe zweier großer 


5 ort ſeinen Geijt au 
Wée Dee E 
Umgegend. Die Paſſiva find nicht ganz unerheblich; 

ſie weit die Höhe von 80,000 Thlr. wozu unſere 
eblichen esch KA? CR Is 

` d vielleicht auf 4000 Thlr., ein and, der nur 

ati Aist, daß ber e Interventionen dritter die Rittergüter Sr? 
mit Beſchlag belegt haben. Fu dem einen iſt von der neuen Landſchaft die 
Sequeſtration eingeführt worden, die Konkursmaſſe reicht kaum aus, um die 
Gerichtskoſten zu decken, welche Thatſache wohl einen Akkord beſchleunigen 
wird. — Von größerem Intereſſe ſcheint uns, daß Dé endlich in unſerer 
Stadt die nationalökonomiſche Agitation zu regen beginnt. Bisher war hier 
von einer Betheiligung an den großen ſozialen Fragen der Gegenwart keine 
Rede. Dank dem hieſtgen landwirthſchaftlichen Vereine, daß er endlich die 
Initiative ergriffen. Derſelbe hat nämlich vor wenigen Tagen einen Vor⸗ 
ſchußverein hierſelbſt begründet, welcher nath Schulze⸗Delitz ſchen 27 0 0 
vereins vorlagen. Freilich ſind die Bedingungen, welche ſich an die Vorſchüſſe 
unſeres Vereins knüpfen, nicht gerade verlo nder Natur, derſelbe verleiht 
nämlich nur auf gute von drei Kaufleuten gezeichnete gi egen 10 är, 

a 


d Ns beſitzer unſeree 
bei dem einen überſteigen 


erhebt aber Därlehen gegen 6 Pt, aber vor der 9 t ſchon der ideelle 
Gewinn 1 e Bin nn einmal ein ſolches In F 
Orte entſtanden ft. ünſchenswerth wäre, wenn dieſem Vereine bald ein 
ſolider Konſumverein nachfolgen wollte. Der hieſigen „kleinen“ Bevölkerung 
würde ein ſolcher von viel größerer Bedeutung ſein.— Heut feierte der HE 
Kaufmann SC, Henſchel feinen ſiebenzigſten De Gs 1 / 
— 8 ang UM 
des hieſigen Magiſtrats, und zugleich in ſtürmiſcher Zeit Vorſteher der jüdi⸗ 
— E —.— wäre de ufmerkſamkeit gegen ihn an dieſem Eh⸗ 
rentage wohl angemefien geweſen und läßt ſich annehmen, daß Niemand hiervon 


in, 7, März. [ Kirchliches; Beſetzung der Woyts⸗ 
tellen in Polenz Theater.] Die Wa Gel e Gemeinde hat auf 
5 des Herrn Paſtors Wi vor Beginn der & "ot den Betrag 
von über 90 Thlr. durch milde Beiträge a ebract wofür für ein ſehr ger 
ele Altar⸗Decke angekauft worden iſt. — 


X Krotoſch 


Wie ich 


aus zuverl 


Plane um, der letzten Inſurrektion faſt aus. 


die Woytsſtellen, welche na 


ſchließtich mit Bauern beſetzt warden find, an gebildeter Individuen, etwa 


Veranlaſſun 


P" 


worden, das am 2. d. im 


Kammermuſiker 
Die Konzerkgeber, 


an zivilverſorgungsberechtigte Militärs zu vergeben. Die Veranlaſſung hierzu 
ſoll die H g nee mehr geltend machende DN vii daß die 15 n 
Inhaber dieſer Aemter ihres geringen Bildungsgrades wegen zu deren 
waltung nicht geeignet find und daß die Anhänglichkeit jener Volksklaſſe, 
welche be Zeit allgemein als Motiv für d etzung derſelben hiugeſtellt 
wurde, dieſen Mangel nicht erſetzen kann. Dieſe Maßregel ſoll binnen viel» 
leicht 6 Monaten durchgeführt werden. — Seit Mitte v. M. giebt hier die 
Gehrmann ſche Sede e dete welche bei der bekannten 
Tüchtigkeit der Bühnenmitglieder allſeitig befriedigen. 
Rakwitz, 7. März. Geſtern Uhr fand hierſelbſt auf 
des hieſigen eener Herrn Im or eine Verſamm ; 
lung aus allen Ständen der Stadt ftatt, u die von rſterem längſt ge 
hegte Idee, auch für die N und Umgegend einen Vorſchuß verein 
zu bilden, zu verwirklichen. * — Herr t 
eines ſolchen in einen längerem ortrage auseinandergeſetzt und die Statuten 
mehrerer Nachbarſtädte zur Auswahl vorgelegt hatte, wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſion von 6 Mitgliedern zu ernennen und mit der Fertigung eines 
Statutenentwurfs zu beauftragen, welcher dann einer General⸗Verſanimlung 
zur Berathung und Annahme vorgelegt werden ſoll. Wir behalten uns vor, 


H 
P iner Zeit zu berichten. 
* KC Ze 3 Marz Schon feit 4 Wochen war hier von 


ü 

werin a. W., 4. x ` ö 
en durch Subſkription ein QuartettKonzert borbereitet 
einigen Muſikfreunden durch een Sag dee S bene CR 
des königlichen Konzertmeiſters H. de Ahna und die königlichen 
F. Cepenhahn, G. Richter und Dr. Bruns ſtaktfand. 
welche nur in Folge eines freundlichen Anſuchens und un⸗ 
ter beſtimmten ihnen, gegebenen Garantien hier erfchienen waren, verſchafften 
uns durch ihre muſikg 10 Vorträge, die nach künſtleriſchem Maße die Höhe 
der Meiſterſchaft erreichten, einen au erordentlich genußreichen Abend, wie er 
e 2 nern einer kleinen 
rel ent Eine pres 15 Sgr. betrug, hatten ſich doch mehr als 200 Per⸗ 
Imen aus dem Orte, der Zug? teferig und Birnbaum a 
ach dem Konzerte vereinigten die Unternehmer deſſelben ſich mit den Kon. 
ertgebern im Seipt ſchen Hotel zu einem Male, wobei die Letzteren auf 
rund des hier ihnen To Fenudfichen Begegnens ihr Wiederkommen in Aus 


die we 


iva belaufen 


itut am hieſigen 


hnen 
er Quelle melden kann, geht man in Ruſſiſch⸗Polen mit dem 


G 
er⸗ 


mkemeyer die Nothwendigkeit 


rovinzialſtadt geboten ſein dürfte. Ob⸗ 


entweder einen 


ausführen ſolle, 
die Herſtellun 
Summe von 


Dr. Renner na 


nicht 


En Ce? 


henden 


Suchen 
In der Ba 


4 75 en 
heb 


00 Thalern 
Gasanſtalt Sc té — Herren Bir 55 19 d 
rimm deputirt und hatten den hleſigen ftädtiſchen Be⸗ 

hörden ausfürlich Bericht erſtattet. ZB der Ma en 
Dr. R. im Intereſſe der Stadt die Anlage der Gasgnſtalt und die Bewilli⸗ 
der dazu erforderlichen 6000 bis 7 


ebatten endlich beſchloſſen, das 
ſei, vorläufig no n 
richtung einer höhern Knabenſchule, die Erbauung eines Dammes und des 
Weges nach Birnbaum bedeutende Opfer zu bringen verpflichtet ſei. 
— x. Unruhſtadt, 5. Febr. Zu den ehemals 1 But und den 
ere © 


zit "e Herzoglich War 
ſondern Wohlſtandes; vorzugsweiſe war die Tuchfabrikatlon blühend. Auch 
befanden ſich während 
en 3 17 m E 
as Friedensgericht un 18 om 

89 Seet ch das 


ch auch unſere 0 


0 10. Ditober 1729 wurde der Grundſtein 
/ "bart, SE, d Mer, dn A ft e 
ahre 1748 beendigt. Mit dem hre 1735 bra für Un die 


Zduny, 6. März. Am 3. d. M. verſtarb u ne die 


ingeſchiedenen beklagt die beige Stadt den Verluſt einer Wohl⸗ 
thaͤterin, Nl eue dure Sründu 


GES verzögert worden, fo iſt zu erwarten, daß die An 
hre Wohlthaten auch der Fenn Pier zuwenden wird, 


100 Thle: letztwillſg zugewendet. — Wenngleich die hieſige Stadt zu den 
en GE We zählt, ſo Wi Mann doch 


mit 
ehr als 5 
flege der 

iche Einnahme V 


uch der Zukunft eine Einn H 
N ker, EL SEHEN ee gi Abt ſchen läge und 
an „und 


än ee um 


Sgr. wofür die Koſten des Sarges, 
Sot dee 


GC 
av Fröhlich und der Arbeiter Karl Wieczorek fi 


+ Zirke, 7. März. 
Wandel in Ziegelei, iſt 
jubiläums der Charakter 


„Hegemeiſter, verliehen worden. 
Bromber . iz Den erſten Gegenſtand ber Ta⸗ 
gesordnung der g n Stadtverordnetenſitzung bildete die Wahl 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Es iR beſchloſſen worden, neue ſicht gaben. — In der. g ſtrigen Si zung der Stadtverordneten wurde über 
| folgende Vorlagen verhandelt und SL 

her zur Hütung verpachtet und den darin belegenen Schonungen, die vom 
Pachtkontrakt SE blieben, bedeutender Schaden zugefügt wurde, 
den die wenigen Forſtbeamten bei dem großen Umfange 

verhindern vermögen, ſo wurde beſchloſſen, die 
künftig nicht wieder zu verpach 
Kiefernxaupe anzurichten droht, vorzubeugen, ſoll den hieſigen Einwohnern 
geſtattet werden, aus allen Jagen Streu zu 

ſolche auch ſorgfältig in der Nä & 
der Areieftände auf dem rechten Wartheufer von Birnbaum über 
und Schweinert nach hier eine Lehm 


aßt. Da die Stadtforſt ſeit⸗ 


der Hütung nicht zu 
rſt zu dieſem Zwecke für 
ten. Um der Zerſtörung, welche die al 


holen mit Set beſondern Weifung, 
tämme wegzuraffen. Ein Antrag 
Neuhaus 
ſſee zu erbauen, wozu die Stadt 
Beitrag von 800 Thlr. hergeben oder aber dafür den Bau 


e der 


der Strecke von der Schweinerter Greuze bis Schwerin auf eigne Koften 


wurde dahin erledigt, dem Kreistage mitzutheilen, daß derſelbe 
der ganzen e egen die von der Stadt bewilligte 

ſelbſt übernehmen wolle. — Die Einrichtung einer 
otheker 


nt und der 
de warm n kam 

es wurde vom Kollegium nach längerem, Zi, 
lekt, dem man nicht abgeneigt 
tadt in naheſter Zeit für die Ein⸗ 


zu Stande; 


zu vertagen, weil die 


ſchauer Zeiten erfreute ſich un tadt eines ber 


arniſon an unſerm Orte. Im Jahre 1816 wurde 


dieſer Zeit ein Hauptzollamt, E ehörden des 
Woll · 


ier nach 


ihr 


ſchlinski unfern des Schloſſes eine KI 
Log war im Laufe der Zeit für das Bedürfniß 


al hinterlaſſen. Wenn 
KN Sr ber Ber. . 


mit geringen Mi 


Karl Wieczorek, mehrere 
die noch in vielen Orten üb É 


Leichenträger werden aus 


rad) o 
wiſtigkeiten, welche ſich nach! 
Zi 4 3 RA SÉ 


| ‚zogen, der ae to 


9. März 1869. 


alten; er war Regie⸗ 


rungsrath in Poſen. (D. 3.) . 

SN Aus dem Gerichtsſaal. 

21 Poſen. Am Montag, den 8. März, hat die dritte diesjährige 
Sn ak öde unter dent Bölſiß d gut Zum Lie 
81 5 AA aus Rogaſen begonnen. Es kommen folgende Sachen zur 

ng: GE ee EI 

Montag: zwei Anklagen gegen dle unverehellchte Antonina Nieberſchu 
Sé Lu? = — 5 Anton léeft wegen SC Diebſtahls In GE) 
. (3 alle. 

Dienſtag: zwei Anklagen gegen die Tagelöhner Wladislaus Rogalski 
Sylveſter Tureckl, den Schneider 30 pb oi? und deſſen E efrau 
Marianna wegen ſchweren Diebflahls. H 

Mittwoch: eine Anklage Dë den Wirthsſohn Albert Banner wegen 
eines ee gegen die SA chkeit. 
nerfta 


"Trieben r 
den SC t in den Staatsdienſt vor 


gegen die vereh. Stantslama Wieczorek we ubes, zweſer ſchwerer 
einfacher, Bh ſowie gegen die eee Ka Het wlez, deren 
Edemannn Johann Look) und die Johann und Marianna Hennig ſchen 
Eheleute KN gewohnheitsm Kg Hehlerei. 8 

Am Montag, den 15. März: eine Anklage gegen die Tagelöhner 


f 6 | Zi 
Anton Däumling und Michael Budit wegen ſchweren Diebſtahls ſowi 
gegen den Breitſchneider Joſeph Grocholski 1 Zeie d eg 
Am Dienftag, VK 16, Marz; zwei Anklagen gegen die Ta Die 
Iſidor ee Se Oryska, CH mai Milezek und Wilhelm 8 midt 
wegen ren Diebſtahls. 120 IO: 
e E bet 
en wieder d N d 
ehelichte Marlanrıa Bernd bier wegen Mordes ne nene 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

So eben Ap im — von E. F. A. T. Aka in Leipzig 
ein neues Geſchichtswerk angekündigt worden, deſſen Titel ſchon das —— 
meine Intereſſe auf ſich lenken muß: 1848 — 1868. Zwanzig Jahre 
Weltgeſchichte für das deutſche Volk von Julius Mühlfeld. Der 
renommirte Verfaſſer hat ſich durch geſchichtliche Arbeiten ſchon mehrfach vor- 
theilhaft bekannt gemacht und hier eine Periode für feine Darſtellung ausge⸗ 
wählt, die wie keine andere reich an Ereigniſſen und Charakteren hervorra- 
SE Art für 1 Generation iſt. Das Werk Or 5 

0 Lieferungen zu 4 Sgr., von denen alle Vierzehn Tage eine ausgegeben 
ien — und wollen wir nicht unterlaſſen, unſere Leſer darauf aüfmerk ⸗ 
am zu machen. 3 

* Sie „Eintheilung und Staudquartiere der Nord⸗ 
deut Bundesarmee “, ſowie die der Südſtaaten Bayern, Würtem⸗ 
berg, Baden mit namentlicher Angabe der Korps., Diviſtons., Brigade ⸗ 
Regiments, Bataillons- und Land zirks⸗Kommandeure, iſt, nach amt⸗ 
Sie Quellen bearbeitet, ſo eben im Verlag von A. Bath zu Berlin er- 

en. R / 


Slaats- und Volkswirthſchaft. 
Wien, 7. März. (Tel.) Die Einnahmen der öfterr.-franz. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 26. Februar 
4. März 626,014 Fl., und ergeben mithin gegen die nt, 
5 Woche des Vorjahrs eine Mindereinnahme von 


Bist ZER H 18 (Lë 

uſhebung der Krane ttaölle in der Schweiz. Der (ëmge, 
> geile We hat die 2 fee ee daß der SA von ont 
te, e der ee lee und öfteren Gm, 

h D r ung 
8 e ri pre bei K be dÉ SH 
` w e H` e Durch ertig 10 e 
er ener von 5 den erho ed vi 15 Oo a. 


betrug, 


0 E 

Berlin, 5. März. Im Allgemeinen läßt ſich die vergangene Woche 
als eine ziemlich ſtille, durch die Londoner Berichte beeinflußte bezeichnen, 
obſchon ea. 1500 Zentner aus dem Markt genommen wurden. Davon wur⸗ 
den von dem Agenten der Augsburger Kammgarnſpinnerei ca. 200 Zen ner 
ſchwere Mecklenburger a ca. 49 Thlr. und ein gutes Quantum Cola Meck⸗ 
lenburger a 51½ Thlr., ferner wahrſcheinlich für Belgien ca. Zentner 

olniſche 2 a 51—52 Sr r. mit 5% Locken abgeſchloſſen. Der m 
H mit den inländiſchen Tuchfabrikanten beläuft ſich auf 7 — 800 Zentnern 
u beſſeren Qualitäten a 5355 Thlr. 

Breslau, 5. März. Die ne e e 8 Tage waren wieder äußerſt 
geſchäftslos und die Unite beſchränkten ſich auf den Verkauf weniger hun⸗ 
dert Zentner Mittelwollen, welche theils von Fabrikanten, theils von Händ⸗ 
lern aus der Provinz, Te wie hieſigen Kommiſſtonären genommen worden 

nd. Es waren dies meiſt polniſche Tuchwollen pon 56—62 Thlr. oder 
berwollen von 40—44 Thlr.; auch Wl ſich eine Poft zweijähri⸗ 
er polniſcher Einſchur bei dem Pest n uantum, für welche ca. 48 
Dir. bewilligt worden iſt. Die Preiſe find unverändert KS SÉIS 
(B. H. 8.) 
Futterbau. Di — u * ichlichen Ernährung des 
au. D n ur reichlichen brun 
Diehes eat en Fakten bereitet o befihen e t ſelten große Sorge. 
Jusbeſondere iſt dieſes in denjenigen Gegenden der Fall, in denen es an Wies⸗ 
wachs fehlt und wo die Landwirthe darauf angewieſen find, ſowohl das Som ⸗ 
met, wie auch das Winterheu im Felde zu erbauen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den werden die Felder gewöhnlich zu oft zum 3 und 
werden dadurch in ihrer Fähigkeit, befriedigende Kleeerträge zu bringen, nur 
allzubald beeinträchtigt. Es muß daher die Aufgabe der Landwirthe in fol« 
en Gegenden GA 1 0 den Anbau anderer Feldfutterſtoffe es zu ermögli⸗ 
en, daß der Klee möglichſt alle zur Heubereitung verwendet werden kann. 
Aber wie iſt dieſes in lich Unſeres Erachtens nur dadurch, daß der Land» 
wirth für die erſte Ff 7 5 für ein paſſendes Grünfutter ſorgt. Am 
geetgnefjten hierzu It der leider noch zu wenig in Anbau kommende Futter ⸗ 
Oe: im Monat April einen reichlichen Schnitt lie⸗ 
ert, ſondern auch mit Stroh untermiſcht einen paſſenden Uebergang von der 
inter- zur Sommerfütterung vermittelt. Iſt der Futterroggen verbraucht, 
ſo ſollte eigentlich ſchon ein anderes Grünfutter im Anzuge ſein. Allein 
man wird nach feiner Abfütterung nicht umhin können, ` D ` einige Wochen 
E des Klees zu bedienen, denn ſelbſt unter den günſtigſten Berhäftni — 
ft es nicht möglich, ſchon im Monat Mai Wickfutter zu haben. Aber fehlen 
1 daſſelbe d keiner Wirthſchaft, kommt es doch gerade in eine Periode, 
n der man den ganzen Kleeſtand gerne zu Hen machen möchte, wenn man 
ſich in anderer Weſſe Log könnte. Aber auch für den Monat Auguſt und 
‚September, die Zeit der eigentlichen Grünfutterlücke, muß geſorgt werden. 
Am beſten geſchehen kann dieſes durch den Anbau von Pferdezahnmeis der 
trotz aller een noch nicht die enige Verbreitung efunden hat, die er 
verdient. te Lagen, tiefgründiger Boden, tarfe Düngung, na⸗ 
. Bn Ernte. 


Dog oi 
wientlich m Cl A ern überall eine rei 


Der „Ei SA ZS Lebe hat wie der Publ 
er enb “Dr: g e der Publ.“ 
berichtet, en Sp es Palais in Berlin, Wilbelmöfteahe, an den Her⸗ 
og von Ujeſt (man ſagt für 460,000 Thlr.) verkauft. Dr. Strousberg ſoll 
fie) gan aus Preußen nach Oeſterreich zurückziehen wollen. : 

leber die Verhaftung des Feldwebels Printz vom 2 
verſchen Feld⸗Artillerſe⸗Regiment Nr. 10 wird aus Kopenhagen berichtet: 
Im Laufe des vorigen Sommers fand ſich in einem Kopenhagener Hotel ein 
deutſcher Reiſender ein, welcher dem Hotelbeſitzer erzählte K er ein wegen 
eines Duells entflohener Offizier ſei, Er händigte dem Wirth eine Summe 
von 1000 Thirn. ein und wohnte bis zum Jahreswechſel in dem Hotel, Als⸗ 
dann aber waren nicht allein die 1100 1000 Thlr. verzehrt, ſondern 
außerdem bei dem Hotelbeſitzer etwa 400 Thlr. Schu emacht. Die ener⸗ 
giſche Einforderung der lepteren führte alsdann da eine Anweiſun 


auf einen 
angeblichen Notar ſich als werthlos herausſtellte, zu der Entvehn ng eines 


rden. Hetr v. Foller hat A bei feiner, erſten Wah 
e 


und an den Nee Tagen: eine 1 1 | 


Bi; 


Schwindlers, nämlich des im vorigen Jahre ſteckbrieflich verfolgten Feldwe⸗ 
bels Printz vom 10. hannoverſchen Artillerie⸗Regiment, welcher f. Z. aus 
der Stadt Hannover deſertirte und unter Mitnahme der, 1150 Thlr. preuß. 
enthaltenden Verpflegungskaſſe feines Regiments via Altona und Kiel unbe⸗ 
e t Kopenhagen erreichte. Die Ropehbagenir Polizei entdeckte Pring am 

N in einem zweiten Hotel, wo er ſich, aus Schweden kommend, 
unter dem Namen Plagmann einlogirt hatte. Die Auslieferung des Schwind 
lers an die preußiſchen Militärbehörden dürfte alsbald erfolgen. 

* Weber die mertwürdige Geburt in Schliewen bei Dir“ 
ſchau ſind an den Arzt, welcher dieſelbe zur erſten Beobachtung erhielt, 
Sanitätsrath Dr. Preuß zu Dirſchau, aus allen Ecken und Enden her Unfra- 
gen gekommen. Auch aus der Nähe von Brieg wurde eine derartige ae 
an ihn gerichtet und es entftand daraus ein Briefwechſel, aus welchem Hm e 
Mittheilungen zu machen, der „Schl. Ztg.“ verſtattet worden find. Dr. Preuß 
ſagt in ſeinem Schreiben vom 14. Februar: „Das Kind lebt noch heute und 
die lebende Frucht entwickelt ſich auf ſeinem Rücken und bewegt ſich mit aller 
Kraft. Ich habe eine Menge Briefe, welche alle zweifelvoll waren, aus allen 
Theilen Deutſchlands erhalten. Am meiſten Zweifel erregte der Fall in der 
ärztlichen Welt, da kein zweites ähnliches Beiſpiel bekannt geworden iſt . 
Unſere mediziniſchen Doktrinen werden durch den Fall ſehr erſchüttert. Ueber 
die Urſachen einer ſo außerordentlichen Schwangerſchaft läßt ſich gar nichts 
ſagen. Die Angaben der Mutter haben, wie die der Frauen, welche ſich 
„verſehen“ haben wollen, überhaupt, einen ſehr zweifelhaften Werth, doch 
können ſie von denen, die ſich mit der dunklen Lehre beſchäftigen wollen, 
immerhin regiſtrirt werden. Die junge Hirtenfrau, die ich von Kindheit an 
als ein ſittliches, frommes und gottesfürchtiges Mädchen, aber als keine 
Schwärmerin erkannt habe, giebt an, daß, als ſie in einer ſchönen Sommer⸗ 
nacht auf einer Waldhöhe bei Schliewen die Schafe hütete, fie plötzlich von 
einem Glanze 7 wurde und in dieſem Augenblicke habe ſie gefühlt, 
daß in ihrem Körper etwas vorgehe. Als ſie ſich erholt, ſei eine ea 
auf fie zugekommen und habe ſich vor ihr aufgerichtet. Es iſt mir wenig 
erwünſcht, daß die Frau aus dem Dunkel ihres Dörfchens in die Oeffentlich⸗ 
keit gezogen wird, es läßt ſich aber jetzt nicht mehr ändern. Die Leute wall⸗ 
fahrten zu ihr und verehren ſie wie eine Heilige.“ — — In einem zweiten 
Briefe vom 20. Februar ſchreibt Dr. Meuß Eeër Frau! Ich 
empfing heute GE gütiges Schreiben und das für die Hirtenfrau überfandte 
Geſchenk von 5 Thlr., welches ich ihr ſpäteſtens übermorgen werde übergeben 
können. Ich ſage an in deren Namen meinen beften Dank. Gegen den 
Abdruck meines Briefes in Ihrer Zeitung habe ich nichts zu erinnern, ſelbſt 
gegen die Mittheilung der Stelle nicht, in welcher ich die Erzählung der 
jungen Frau über den Urfpruug der zweiten Schwangerſchoft anführe. Ich 
uhre hier ſogar noch, um hiſtoriſch treu zu fein, die Angabe derſelben, die fie mir 

äter gemacht hat, hinzu, De habe in jener ſchönen Sommernacht beim Schim⸗ 
mer der Morgenröthe Blaubeeren gepflückt (fo heißen hier die Heidelbeeren, 
Vaccinium Myrtillus, die im Juli reif find). Ich habe das auch den in 
Danzig verſammelten Naturforſchern und Aerzten, denen ich das Kind vor⸗ 
ſtellte, erzählt. Ich bitte Sie aber, hoch vie Frau, ja den Zuſatz, wenn ich 
ihn in meinem Briefe nicht ſelbſt gemacht haben ſollte, hinzuzufügen, daß die 
erzte ſolchen Glauben der Frauen nicht anerkennen. Am Mittwoch den 17. 
war ich mit Mutter und Kind nach Danzig gefahren. Die Frau ſträubte ſich 
dagegen. Obgleich ſie von ihren Bergen die Eiſenbahn ſieht, war ſie niemals 
darauf gefahren, kannte auch Danzig nicht. In Danzig wurde das Kind noch 
von der allgemeinen Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte, von den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Autoritäten, u. A. auch von Profeſſor C. Vogt, genau unter⸗ 
ſucht. Der Saal der naturforſchenden Geſellſchaft war dicht gedrängt voll. 
Ich hielt erſt einen längeren Vortrag, der in dem Berichte der Geſellſchaft 
gedruckt werden wird ann erſchien die Mutter mit dem Kinde. Alle An⸗ 
weſenden ſtimmten darin überein, daß ein gleicher Fall niemals beobachtet ſei. 
Die Frau hat ſchon erhebliche Anerbietungen von Unternehmern gehabt, die 
mit ihr und dem Kinde in große Städte reifen und das letztere für Geld 
Go wollten. Sie hat diefe Anerbietungen mit Unwillen zurückgewieſen. 
Sie will ihr Kind, ſagt fie, in keine Gefahr bringen, fie will nur ihm leben 


6 


und fühlt ſich in ihrer Armuth glücklich. Dagegen, daß Gelehrte und SH 
lehrte nach ihrer eye wandern und fie dort beſchenken, kann ſie ſich nicht 
wehren. Mir ſind auch ſchon Vorſchläge gemacht, daß der Staat den beſonderen 
Ball in feine Obhut nimmt, aber auch davon will die Frau nichts wiſſen. 
Ich habe aus allen Gegenden Deutſchlands und der Schweiz und aus 
Polen eine Menge Briefe, ſelbſt von jungen Mädchen, erhalten, die alle nach 
der Wahrheit und den näheren [Umſtänden fragen. Ich habe deswegen 
auch ſchon einige Erklärungen in die Zeitungen geſchickt. Den jungen Mäd- 
chen habe ich geſchrieben, daß ja auch aus Roſenknospen disweilen Rofen- 
Indspchen hervorkommen. 5 1 

* Die ſchöne Helena in Amerika. Eine Fenmgöfiie Sänger: 
und Schauſpieltruppe begab ſich vor einiger Zeit nach Newyork, um daſelbſt 
die bekannten Operetten Offenbach's zur Aufführung zu bringen. Die „ſchöne 
Helena“ fand jedoch eine ſchlimme Aufnahme in der 8 Republik. 
Sie beis ausgep iffen und den Akteuren bedeutet, die Vereinigten Staaten 
zu verlaſſen! 


Briefkaſten. 

M. in Obornik. Die kleine Skandalgeſchichte über die Strafe, welche 
den Beleidiger des Bürgermeiſterhundes traf und was darauf weiter folgte, 
2575 SE ei Seite gelegt. Laſſen Sie ſich dadurch nicht abhalten, mehr 
u ſchreiben. 

e harm S. in S. Der vom 4. datirte Bericht iſt erſt am 6. nach 
ea. Sonntags⸗Nummer bei uns eingegangen. Das Weitere 
ſchriſtlich. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau 


in Schleſien. 

Das Snmmerſemeſter beginnt am 19. April er. Der Kurſus iſt zwei⸗ 
jährig; der Studirende verpflichtet ſich bei ſeinem Eintritt jedoch nur für 
das en Semeſter. Die verſchiedenen Disziplinen aus den Gebieten der 

Ohiloſophie, Volks-, Land- und Forſtwirthſchaftslehre, Naturwiſſenſchaften, 

hierheilkunde, Baukunde und Mathematik werden in ſyſtematiſcher Aufein⸗ 
anderfolge dem Charakter und den Einrichtungen einer Hochſchule gemäß vor⸗ 
getragen. Reiche Sammlungen und mannigfaltige wiſſenſchaftliche und prak⸗ 
tiſche Hilfsmittel, zu welchen gehören: die umfaſſende Gutswirthſchaft mit 
ihren techniſchen Betriebsanlagen, das Forſtrevier, die ische n len zu und 
die Verſuchsſtation, der botaniſche Garten, das pomologiſche Inſtitut und das 
Arboretum, die Anatomie, das chemiſche und das pflanzenphyſiologiſche Labo⸗ 
ratorium, beide für praktiſche Arbeiten der Studirenden eingerichtet, das land⸗ 
wirthſchaftliche Muſeum mit dem Modell⸗Kabinet und den Woll- und Vließ⸗ 
Sammlungen, das zoologiſche Kabinet, die Bibliothek und das Leſezimmer 
unterſtützen den Unterricht. Junge Männer, welche die Abſicht haben, ſich 
beſonders mit dem Schäfereiweſen vertraut zu machen, um ſpäter 
die Leitung von Schäfereien als Geſchäft zu betreiben, erhalten Ge⸗ 
legenheit, Bn für den erwählten Beruf gründlich auszubilden. Ebenſo 
iſt für die praktiſche Erlernung der Spiritus und bairiſchen Bier⸗ 
fabrikation in beſonderen Kurſen Vorſorge getroffen. Gegen ein mo⸗ 
natlich zu entrichtendes Lehrhonorar können junge Landwirthe, deren 
Verhältniſſe ihnen den Aufenthalt an der Akademie während eines vollen 
Semeſters nicht geſtatten, als Hoſpitanten zugelaſſen werden. Zur Erlernung 
der praktiſchen Landwirthſchaft iſt durch die mit der Akademie in Ver⸗ 
bindung gebrachte Praktikantenſtation Gelegenheit geboten. Das Studium⸗ 
Honorar beträgt für zwei Jahre hundert Thaler. Nähere Nachricht über die 
Akademie, deren Einrichtungen und Lehrhilfsmittel enthält die bei Wiegandt 
& Hempel in Berlin erſchienene und d alle Buchhandlungen zu beziehende 
Schrift: „Die königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau“; auch iſt der 
unterzeichnete Direktor gern bereit, auf Anfragen weitere Auskunft zu geben. 

Proskau in Oberſchleſien, im Februar 1869. 

Der Direktor, Geheimer Regierungsrath Settegaſt. 


Angekommene Fremde 
vom 8. März. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Dr. Libelt aus Czeſzewo, v. 
Zuchowski aus Granowo, Jauernik nebſt Frau aus Nagradowice, 
Frau Wezyk aus Myfomice, Jauernik aus Stuceſzki, Arzt Dr. Beu⸗ 
dorf aus Grätz, Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo, Mühlenbe⸗ 
WW Ikier und Wagenfabrikant Lehmann aus Wongrowitz, Arzt Dr. 

eier aus Kozmin, die Kaufleute Fabiſch und Sohn aus Santo⸗ 
mysl, Siebert aus Berlin, Landwirth Hubert aus Neudorf, Orgel- 
bauer Walter aus Guhrau. 

OXHMIG’B HOTEL DE FRANCK, Die Rittergutsbeſizer v. Treskow aus 
Chludowo, v. Skrzydlewski aus Ocieſzun, Vogt aus Zydowo, v. 

ee Aa aus Studziniec, v. Polumski aus Rogaſen, v. Stolnickt 

aus SC und v. Opitz aus Lowenein, Diſtriktskomm. Grun⸗ 
wald aus Wirſitz, die Kaufleute Kämpfer aus Petersburg, Burchardt 
aus Elberfeld und v. Kurnatowski aus Duſin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Wiatrowo, v. Gorzenski aus Gembie, Heinze aus Strumiany, Fräul. 
v. Oppen aus Brzozowies, Ramcke aus Chociſzewo, Kundler aus 

opowo, v. Wiczynski aus Gruſzyn, v. Grabski aus KI 
Lieutenant Badecke aus Berlin, Lieutenant v. Kunnigs aus Milttfch, 
tes e Schmidt aus Unruhſtadt, Fabrikant Siebenliſt aus 

erlin, Verſicherungsinſpektor Schmitt aus Berlin, die Kaufleute 
Speier und Buſchmeſſer aus Berlin, Kriete aus Bremen, Peltzer 
aus Köln, Stockhauſen und Erichſen aus Offenbach, Will aus Aachen, 
Stürtze aus Stettin, Wimmer aus Annaberg, Koppen aus Stettin, 
Lobeck aus Dresden und Brendel aus Stettin. 

TILSNER’S HOTEL ARRI. Die Kaufleute Friedländer aus Guben, Glück 
aus Breslau, Hirſchel aus Berlin, Steuer und Bauer aus Mainz, 
Bürgermeiſter Beutſch aus Grätz, Lieutenant Mayer aus Breslau, 
Kreisrichter Stiebler aus Samter. 

HERWIG’8 HOTEL DE ROME. Tie Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski und 
Familie aus Niechanowo, Baron v. Eſtorff und Familie aus Pigt⸗ 
kowo, Rahn aus Ruſzkowo, Hoffmann aus Kowalski, v. Grabinski 
aus Polen, Rentiere Frau v. Lork aus Berlin, Rechtsanwalt Klemme 
und Frau aus Grätz, die Lieutenants Engel aus Pleſchen, Sonnen, 
gießer aus Görlitz und Lenz aus Sagan, Rentier Praetel aus Ber⸗ 
Un, Baunnternehmer Rauſchning aus Buk, Mechaniker Hager aus 
Danzig, Predigt⸗Amts⸗Kandidat Braune aus Natel, die Kaufleute 
Borußzki aus Berlin, Weidmann aus Pforzheim, Sumpf aus Greifs- 
wald, v. Kraut aus Berlin, Oppenheimer und Frau aus Leipzig, 
Jaffe u. Frau aus Berlin, Naß aus Krotoſchin, Stobbe aus Danzig, 
Rockenfeller aus Wülfrath, Beyer aus Waldheim. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Stukateur Michaelis und 
Bildhauer Stibler aus Stettin, See Eichhorſt aus Budzilewo, 
die Kaufleute Sander aus Konin, Türk aus Wreſchen, Lewy und 
Frau aus Janowice, Herwig H. aus Schneidemühl, Herwig W. und 
Frau Herwitz aus Margonin. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Fabrikant Henſchel aus Sommerfeld, Kaufmann 
Jaffe, Diſtriktskommiſſar Weiß, Bürgermeiſter Linke und Gaſtwirth 
Hinde aus Santomyel. 

EICHENER BORN. Frau Eigenthümer Süßkind und Tochter und Kaufm. 
Pflaum aus Trzemeſzno, Koch Ofierzynski aus Wittkowo. 

SEELITI OS GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Ackermann aus 
Kolo, Kienel aus Breslau, Meyer und Koppenheim aus Grätz, 
Gaſtwirth Schmiſalske und die Etſenbahnbeamten Paſche und Frau 
aus Opalenica und Ohm aus Dopiewo, Tiſchlermeiſter Carolus aus 
Buk, die Wirthſchaftsbeamten Berndt aus Niepruſzewo, Fabian und 
Nehring aus Zaflenic. 


SCHWARZER ADLER. Die Inſpektoren Hoffmann aus Latalice und Fur⸗ 


mann aus Karczewo, Gutsbeſitzer Galezynski aus Kijewo, Gutsver⸗ 
walter Bakowski aus Dabski, Privatier Galecki aus Berlin. 
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Schrimm, den 4. März 1869. 

Webanmtmachulig . 

Bei der heutigen Verlooſung der Schrim- 
mer Kreisobligationen ſind folgende Nummern 
gezogen: 

Littr. A. Nr. 98 und 151. 

Littr. BB. Nr. 550 585 625 632 642 664 
816 817 819 820. 

Liter. ©. Nr. 239 252 382 401 595 623 
652 653 662 663 740 758 759 772 
777 786 846 851 858 859 869 886 
891 1017 1018 1051 1132 1150 1151 
1152 1163 1166 1167 1175 1179 1184 
1196 1197 1229 1245 1246 1247 1254 
1255 1268 1270 1271 1283 1347 1705 
1719 1725 1730 1731 1743 1745. 

Den Befigern dieſer Obligationen werden 

dieſelben hiermit zum 1, Oktober 1869 mit 

der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag 
gegen Rückgabe der Obligationen in kursfähl⸗ 
gem Zuſtande mit den dazu gehörigen nicht 

mehr zahlbaren Zinskupons Serie IV. Nr. 3/10 

und Talons an dem gedachten Kündigungs. 

tage bei der Kreiskommunalkaſſe in Schrimm 
oder bei den Bankhäuſern . C. Pirat 

zu Berlin und Leipzig, Gebrüder . d 

. Mamrotn zu Poſen, ſowie 

Mirschfeld und ol ebendaſelbſt 

in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren 
Ziehungen noch nicht zurückgelieferten Obliga⸗ 
tionen gegen Erhebung der Valuta zurückzu- 

eben und zwar: 

0. Ziehung 1864, Obligation Littr. 
©. Nr. 319 mit Kupons 3/10 und 
Talons. 

513 mit Kupons 5.10 und Talons 
Kätt. ©. Nr. 1789 desgl. 

12. Ziehung 1866, Obligation Liter. 
©. Nr. 1084 mit Kupons 7/10 und 
Talons. 

13. Ziehung 1867. Obligation Littr. 
©. Nr. 865, 968, 1021, 1243, mit 
Kupons 9.10 und Talons. 

14. Ziehung 1868. Obligation Bitte, 
©. Nr. 554, 654, 659, 696, 704, 902, 
964, 1198, 1723, mit Talons. 

Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 
Kupons der Schrimmer Kreis- Obligationen 
jederzeit gegen Baarzahlung auch bei den obi. 
gen Banthäufern eingelöſet werden. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau im Schrimmer Kreiſe. 


Nonkurs⸗Cräſſnung. 
Königl. Kreisgericht zu Wongrowiec. 
Erſte Abtheilung, 
den 3. März 1869, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Joſeph v. Bienkowski zu Smuſzeſwo 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann J. H. Salomon bhierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 15. März c., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Dietz, im 


u 
Ba der Gegenſtände bis 


recht bis 


innerhalb der ge 


auf den 19. A 


ſcheinen. 


25 eine 
eizufügen. 


Orte wohnhaften oder zur 
ſtellen und zu den A 
die Rechtsanwalte Galon, 


Sachwaltern 9 9 9 en. 
Wongrowiee, 


Das zum 


ſubhaſtirt werden. 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
tene HN wir aacıweyussung wirfen AUFL 
walters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befig 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 

verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 


zum 31. März c. einſchli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be, 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An ⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


zum 31. März c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt dar Prüfung der en a 
achten Friſt angemeldeten 
derungen, ſowie nach Befinden zur 
des definitiven Verwaltungs- Perſonals 


pril c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Dietz, zu ep, 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Prazis bei uns be; 
rechtigten e Bevollmächtigten be. 
d ten anzeigen. 

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer 
uſtizrath Kit⸗ 
tel, Roer und Juſtizrath Zborowski zu 


zongror den 3. März 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen; 
Abtheilung für ee ëng 
Poſen, den 18. Januar 1869. 
Nachlaſſe der Meyer und Hanne 
Kantorowiezſchen Eheleute gehörige, in der 
Altſtadt Poſen auf dem Alten Markte unter 
Nr. 52. und in der Waſſerſtraße unter Nr. 1. 
belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 37,349 Thlr. 
25 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken ⸗ 
ſchein in der Riegiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


am 10. September 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 

Die unter Nr. 2., 3. und 4a. zu Kowanowko 
belegenen, dem Ferdinand Rieske und ſeiner 
Ehefrau Auguſte geb. Schulz gehörigen 
Grundſtücke, und zwar: 8 

Nr. 2. auf 2025 Thlr. 15 Sgr., 
Nr. 3. au 


Sad po 


lich 2326 Thlr. 3 Sgr., 
aſſe An- Nr 4a. einſchließlich die dazu gehörige, auf 
16,911 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. geihägte 


en auf 26,010 Thlr. 10 Sg. 


erichtlich abge chätzt zufolge der nebſt Hypothe ⸗ 
enſchein und Neon — in der eg 
einzufehenden Taxe, ſollen 


am 22. April 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen . aus 
den un Befriedigung end? aben 
ihren Anſpruch bei dem Subh ſtatkonsgerichte 
anzumelden. 
o ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
er: 
Beſtellung Rieste 


sprzedane. 


2 

der Brenner Wilhelm Ludwig gorze 
aus Kowanowko und die Ausgedinger ke 2 
Nikolaus und Marianna geb. Leſzynska i 
Dykow'ſchen Eheleute werden hierzu ö 


thmenhiger, Berfauf. | Se 


pdat konieezua.  _ 
atowy w Rogoznie, 
Wydziat I. 
Nieruhhomosci pod Nr. 2.,3.i4a. w Ko- 
esu ene do Ferdynanda]| Ruthen großen Garten beſtehende Grund⸗ 
cw naleägce, a to 
Nr. 2. na 2025 tal. 15 sgr., 
Nr. 3. na 2326 tal. 3 sgr., 
Nr. aa wigeznie z mlynym wodnym do 
takowego nalezacym, 16,911 tal. 13] n Ort und Stelle, Stadt Schwerſenz, im 
sgr. Afen, oszacowanym, na 26,010 
tal. 10 sgr. 8 fen. 
sadownie oszacowane wedle taksy, mogac6j iftratur III. D. ein uſehen, die Verkaufsbe⸗ 
byé przejrzanéj wraz z wykazem hipotecznym | dingungen werden im Termine feſtgeſtellt werden. 
i warunkami w registraturze, maja, byc 
dnia 22. 
przed poludniem o godzinie 11. 
w miejscu zwyklem posie 


Wierzyciele, zadajgcy zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna co do wierzytelnosei nie 
wykazujgecj sig 2 ksiggi hipoteezn&j, winni] Baepfe gehörigen, au 
takowa podaé do sadu subhastacyjnego. 


den Erben des Ernſt 


ampel, als Conſtan⸗ do tejze s 
tin Julius, Loui 


Wilhelm, Emma jako to: 


ten Grundſtücke, als: 
Bus 

en 9A.D. ré Ackerparzelle von 5 Mor- 
ar [OAkth., abgeſchätzt auf 395 Thlr. 


gr.; 

b) die in der Stadt Schwerſenz unter Nr. 
153 und 198 belegenen Grundftüde, erſte · 
res auf 710 Thlr., letzteres auf 2780 Thlr. 
abgeſchätzt, beftehend aus Gebäuden und 
Gärten, 

ſollen im Wege freiwilliger Subhaſtation 


am 20. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 


a) parcela 
Nr. 9 
5 g * 


einaufehen die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Lieitationstermine feſtgeſtellt werden. 


Poſen, den 24. Februar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Anreise Abtheilung. 


e i nen, 
onslante; Julius 
ulianna, Wilhelmine, Oskar Max, Ludeıika Withelma — 
tto Emil, Geſchwiſter Hampel gehörige Jeuslianny, Wilhelm e, 
kara Masxcymiliana, 
a) die in dem Dorfe Schwerſenz unter Rr. Ens, rodzenstwa Hampel, nale- 
2gce grunta, jako to: 
gruntu we wsi Swarzedzu pod 
9. A. D. polozona, 5 mörg 117 () 
DON duza, oszacowana na 395 tal. 
sgr.; 


b) grunta polozone w miescie Swarzedzu 
pod Nr. 153. 1 198., pierwszy na 710 
tal., ostatni na 2730 tal. oszacowany,|t 
z budynköw i Aën sie skladajgce, 

mat bye V. drödze H Wa" 
W dniu 20. Marca r. b. 
brzed poludniem o godz. 11. 
w ratuszu miasta Swarzedza sprzedane 
Takse mo2na przejrzeé w registraturze na- 
‚sz6j, warunki sprzedazy ustanowig sig w 
‚terminie licytacyjnym. 
Poznan, dnia 24. Lutego 1869, 
Krölewski Sad powiatowy. 
Wydziat drugi. 


Bekanntmachun 

Das in e gun ies, 
n Oe belegene, den Erben 
es eingetragenen Beſitzers Carl Chriſtian 
Steif gehörige, aus Gebäuden und ng 
jego Augustyz8zul-]|jiüd, abgeſchätzt auf 1053 Thlr. 25 Sgr., foll 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation 


am 23. März d. J., 
Vormittags 11 uhr, 


Hoerffihen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend 
derkauft werden. Die Taxe iſt in unſerer Re⸗ 


i ofen, den 12, Februar 1869, 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung . 


Bekanntmachung. 
Die refp. in Bliayee und Revier im He, 
ſigen Kreiſe belegenen, zum Nachlaſſe des Carl 
ageet 35,000 Thlr. 
abgeſchätzten Grundſtücke ſollen im Wege der 


wietnia 1869. 


zen sadowych 


obytu swego niezusjomi wierzyciele: freiwilligen Subhaſtation verkauft werden und 
any Wilhelm Ludwik Res- haben wir zu dieſem Zwecke einen Termin auf 
Kowanowka i wymiernik Mikel 

i Maryanna z Leszynskich Dy=- 
entlich ko. malzonkowie zapozywajg sie niniej- 


den 15. Juni d. J., 
Morgens 10 uhr, 


vorgeladen. szem publieznie. vor dem Herrn Rath Berndt in unſerem Ge⸗ 

ogaſen, den 22. September 1868. Rogoino, dnia 22. Wrzesnia 1868 richtslokale anberaumt, zu welchem wir Kauf⸗ 

RE EEN — [luftige mit dem Bemerken vorladen, daß der 

Proclama. Obwieszezenie. Mitbietende eine Kaution von 2000 Thlr. zu 

Nachstehende, der Wittwe des Zimmermanns Nustepujgce, do wdowy po ciesli Tasse beſtellen hat und daß der Zuſchlag von der 
Ernſt Hampel, Emilie Friederike, el, Easstis Fryderyki, powtor-obervermundſchaftlichen Behörde abhängt. 
wiederverehelichten Muth, geb. Kaas, und nie zameine; Mast, z domu Maas, a Wongrowiec, den J. März 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

In der Möbius'ſchen Konkursſache wird 
der Unterzeichnete im Termin den 11. und 
12. März d. J. in der Stadt Bentſchen 
in der Wohnung des Kaufmanns Kerger, 
die noch vorhandenen Glasvorräthe beftehend 
in Lampenglocken, Lampenbaſſins, Lampen ⸗ 
cylinder, von jedem mehrere Hundert Dutzend, 
außerdem Glasflaſchen und Glaswaaren der 
verſchiedenſten Art, öffentlich meiſtbietend ver ⸗ 


aufen. 
Der Auktionstommiſſar 
EA ah! Kalkstein. 

Die Aufnahme-Prüfung für die Sexta der 
Realſchule findet ftatt Freita H 
März 4 15 Uhr. K Kë 2 
AE Dr. Brennecke. ` 

Ein junger ev. Geiſtlicher auf dem Lande 
im Reg.-Bez. Poſen ſucht zum 1. April d. J. 
einen oder zwei Penſionäre. Aerzte in der 
Nähe. Gewiſſenhafte körperliche und geiſtige 


Emmy 
Os- 
Oltona 


eytacyi dobrowoln6j 


Die Waarenbeſtände der K. 
Möbel, Spiegel und Polſterwagren, werden 
fen im Geſchafkslokal Neueſtraße Da. (Bazar) 


d 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Hebanowsti'ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 
zu bedeutend herabgeſetzten Prei ⸗ 
ausverkauft. 


D J. 0 OW, Verwalter der Konkursmaſſe. 


Pflege. Unterricht, außer in den gewöhnlichen 
und Mar dh GI Un) neueren 9 
un uſik. erten an die dieſ. Big 
unter W. . 28. een 


In der Provinz Poſen wird ein Rittergut, 
1000 —2000 a 3 groß, guter Boden, zu 
kaufen geſucht. SH verbeten. Offerten 
bittet unter ou. E. II. nach Moche ln bei 
Wojnowo, Bromberg zu richten. 


— éi: 


7 
VBaugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. rf ñĩi?:? 


1 pi 28 Voſen, im März 1869. 
a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ZE Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich nach dem Dahinſcheiden dite Mannes, 
b) Schule für Mühlen: und Maſchinenhauer 2c. des Wagenfabrikanten 


Beginn des Sommerunterrichts am 3 Mai a. c. F r iedrich Wilhelm Weltinger 


Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung Wäſche, R u 5 > i 3 - 
ärztliche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Semeſter 68 Ttaler. Daß — . — be die durch denſelben begründete, ſeit 29 Jahren hierorts unter der Firma 


Unterrichtsplan überſendet auf Anfordern der Vorſteher der Baugewerkſchule. W WW | A 
©. Haarmann. We gail € tinger 


a BEE beftehende Wagenban-Fabrif in bisheriger Weiſe unter der Leitung eines erfahrenen Werk- 
Gutskauf-Gesuche! führers fortführen werde. 

Im Anschluss an unsere früheren 3 er- Indem ich für das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen meinen Dank 
lauben wir uns wiederholt die Herren Besitzer in abſtatte, bitte ich, daſſelbe auch auf mich übertragen zu wollen und verſichert zu ſein, daß ich — 
der Provinz Posen, die ihre Güter verkaufen wollen den Prinzipien des Verblichenen getreu — durch gediegene Arbeit, prompte und reelle Bedienung, 
ergebenst zu ersuchen, uns mit ihren Aufträgen 11 Ihr ſchätzbares Wohlwollen zu erhalten, bemüht bleiben werde. Hochachtungsvoll 
betrauen und unser Comptoir mit genauen Anschlägen Wilhelmine Weltinger, 
ihrer Besitzungen beschicken zu wollen. Wir sind geb. Kuhnke. 
bereit, auf Verlangen Anschlags-Formulare zur ge- 
Te e RE jet zwanzig Jahren beſtehendes Dembno bei Neuftadt a. d. Warthe 
J. Stefanski & Co., Cigarren. und Nauchtabal-Geſchäft, E bie E 

Posen, B asse 13. verbunden mit Scnupftabak-Fabrik, dem Herrn Ludwig Ka-| zu haben. Auftrage 
ne sote? tegt Ke Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen e e „ 
Ten de I Die in Czerniejewo Dorf belegenelbeſtens danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auf meinen Nachfolger zu. r ah nen 
Das Gartengı undſtück 15 a. Deminialſchane 1 2 Sialung 1. m übertragen. S Julian Gintrowicz. Obſtbäume . wohl 


in der Königsſtraße, von 114 Fuß Front, tenland wird am 5. April d. J, um 10 Uhr hochſtämmige, als pyramidenförmige, 


Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Im herrſchaftlichen Garten zu 


it 545 der Wall in ge-] Vormittags, 3 J 23. April ab SS é S Z 
fumdefter Gegend Belegen, IR 5 Be. meiſtbietend e een Die Pacht : Bezugnehmend auf obige Annonee, bitte ein geehrtes Publikum, dere, hl e en Ges 
dingungen zu verkaufen. Auskunft ertheilt ber|bedingungen liegen éen gg mit gleichem Vertrauen auch mich beehren zu wollen und wird es e ämmige Temontirende 
en Heinrich Mayer, egene und een, = mein Beſtreben fein, demſelben vollkommen zu entſprechen. Dabei de N eo. 

Kunſt⸗ . und el wt Polen, In e wir "8 erlaube mir zu bemerken, daß ich das Geſchäft unter meiner eigenen Roſen. zu Gurczyn bei Poſen. 
Bahnhofes, ` ehrsſtraßen: i F — — 7. SE 
„Ein in der Stadt Shwerfen „unter Ar Con GEN e Firma L. Kaniewski age ud ie Kani ki Bur Saat 
** ` ` er ſehr en e GG 5 21 \ 242 
feit 40 Jahren ein Schankgeſchaft betrieben Rem induſtriellen Unternehmen BE 15 „ Ee Eeer u e Li 8 anlews 0 offerirt in beſten keimfähigen Qualitäten 
wurde, iſt aus freier Hand entweder zu ver⸗ fur 3500 Thlr., dei 1500 Thlr. Anzahlung : roth, weiß, gelb, ſchwediſch und 
kaufen oder zu verpachlen. Näheres bei ſofort zu übernehmen. Näheres poste rest Unſer Engros-Lager befindet ſich vom heutigen Tage 
iin Weitz Jr. in ofen. Jr, a. 44. 12. in der Eyped. d. geit. Friedri ch 8 ſtra Ge Nr 7 Incarnat⸗Klee, franzöſiſche und 
e ee eee ee eee = e 6, d \ 
erſte Etage, im Haufe des Uhrmacher Herrn Günther. Sand⸗Luzerne, engliſch, franzö⸗ 
Haus - Verkäufe! Zadek & Comp. ug «> atieniiges Rheygras, 
Vier neue, massive, herrschaftlich gebaute, an m — Schafſchwingel, Anänel-, Honig 
den frequentesten Strassen von Posen belegene ſowie alle ſonſtigen Grüſer, gebe 
Häuser, die sehr hohe und feste Erträge liefern and blaue Lüpinen, erh Sorten 
sollen unter annehmbaren Bedingungen verka Mö a f 
werden. Näheres bei „ „„ eil un g éi n, 5 
weißen amerikaniſchen Mais 
Posen, Bergstrasse 13. N Comtoir: n e 
IA, . S 
Die land- und forſtwirlhſchaftliche 


4 


. Lene feit 15 Jahren in Berlin beftebende 77 ! 70 
ls, mar B emie Bonbon: und Roufiuren Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗HGeſellſchaft. Hein Coco? EN" 
erzu alber D i A a u ver ar DH D e N 7 P 
hier ſelt 40 Jahren mit beſtem Erfolge Da gel nt Ze, esst Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir gISAYEHER IR Aue daen. 
betriebenes Kolonialwgaren⸗ und Berlin, Neue Königsstraße 68. mit dem heutigen Tage dem Kaufmann Herrn Siegmund E= 


Deſtillations⸗Geſchäft unter ſehr Geeignete Perſönlichkeiten, welche geneigt] Bernstein in Voſen die General-Agentur unſerer Geſellſchaft 


ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nä- find, Auswanderer, die ihren Wohnort pel 


"wi frankirte SCH k f Ge einem "mm reſpektablen aber bie: für si 1 ZE N haben. 
aſthauſe gegen üt uweiſen, belie- 7 in, den 4, a S 
0SeS 1 H 9 ben franto Offerten sub Lit 22 19 an wi Ki Die Direktion. 
in Grätz. Gs eg v E. Schlotte Besser. 
n Bremen zu richten. 5 E 
— EE eebe E Auf vorftehende Annonce Bezug nehmend, erkläre ich mich 
Direktions-Bureau: Direktions-Bureau: hierdurch zur Aufnahme von Verſicherungen, ſowie zur Erthei— 
BERLIN, BERLIN, lung jeder Auskunft gern bereit. 


Meldungen Vehufs Aebernahme von Agenturen wer- 


enommen. 

den entgegen genommen. Siegmund Bernstein, 
Breslauerſtraße 20. 
Blumen. und Gemüſe⸗Samen 
5 Qualität, bili ` ifen und de Preis. ; 

ee übe all Soen AE Deg Ce 27 gefällaee Abverddnasn Na Bo ck⸗Auktion 
und gratis. ; zu Roſainen bei Marienwerder, Bahn⸗ 
Albert Krause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, hof Gerwinst (Weſt⸗Nreußen) 
Pioſen, Schagenſtraße Nr. 13/14, unweit der Cegielskiſchen Fabrik. Freitag den 19. Mürz 
"en, De — 22 Voublut⸗Thiere des Nambonillet- 
ene n Ds Gartenfreunden! Se 
D ’ olls 8 
unternehmer terſchafe Abſtamm dee Deutſches Leg 


zur gefälligen Kenntniß, daß von dem unter- Gänzlicher Ausverkauf buch Band II. Seite 147.) 
zeichneten Speditions- Bureau in Gogolin] unferer Baumſchulen zu Grabowiec Verzeichniſſe werden au cht verſchickt. 
211 Ric ter. 


auf jede beliebige ne des rde Wee EC, 
' und feinſter Ziergehölze. Tr 
heite Gogoliner Waufall g — Bags: E: 
Ai, Kühe 


25, Unter den Linden. 25, Unter den Linden. 


MERKUR. 


Allgemeine Handels-Vereinigung 
zur 
Vermeidung von Klagen, Erſparung von Gerichtskoſten 


un 

Ausfiunfts⸗Ertheiſung über jeden Jewerbetreibenden. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Kaufmann Herrn Siegmund Bernstein in alen die Ge- 
neral-Agentur unſeres Inſtituts für die Provinz Voſen über⸗ 
tragen haben. 

Berlin, den 4. März 1869. Die Direktion. 

Geber. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonee erkläre ich mich 


Das Freiherrl. von Schorr⸗Thoß'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 
. einger. 


prompt und preismwürdig verſendet wird, und Samter, Gebr. Zweiger. 
bittet man, Beſtellungen direkt an daſſelbe zu —ñ——f — 


hierdurch zur Aufnahme von Mitgliedern, ſowie zur Extheilung leichen: Ki E EE EE EE See. neh Kälber empfarge Dien- 
jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. „An das Speditions⸗Bureau 1 1 Auktion EEN bt, KEE KE 


Gut empfohlene Perſonen, aber nur ſolche, welche geneigt 
ſind, die Vertretung für unſer Inſtitut zu übernehmen, wollen ſich 


bei mir melden. Siegmund Bernstein, 
Breslauerſtr. 20. 


Viehhändler in Poſen, Schweinemarkt 19. 


in Gogolin, l zu Artſchau këng! Aegean d Gau 

bei Danzig egen Ss 

Herm. Jaroschek. am n A GE 1869, ſchuhe, ſowie die beliebten Joot- 
f orn D PR : 
le MET KEE über 21 Pollelut⸗ Southdown-Böce, |HOLdErS billigſt bei 


Runkelrübe, à Zir 14 Thlr., und die große 2 Original⸗Berkſhire⸗Cber, 2 
be, grünköpfige Futtermohrrübe, A St 4 Original⸗Berkſhire⸗Säue und 
90 A, ae Ebenfalls iſt 3 1 Allgäuer Zucht⸗Stier. 0 UC * U l, 


- Kä rühe volltragende Mai 3 
Möbelwagen [ars GE 
s 100 Pfund 


$ / ner Gemüfe- und Blumenſamen zu haben. Wilhelmsſtraße 10 
zum Transport unver⸗ſ in Bartholdshof hei Poſen uzarzewo bei Schwerfen W. Guth. 7 helmsſtraße 10. 
D A holdshof dei Polen. Hohnert, Gartner. Eine Physharmonita, gut gehalten, iſt 


zu verkaufen. Näheres bei 
Kantor Ludwig 
E, 3 in Zutroſchin. 
Sé dem Dom. bei d i 
Heben 10 Std anafoifen yum AC Schmiedbarer Eisenguss. 
Verkauf. Gebr. Pültsch, Berlin. 


packter Möbel, unter) giefensMunterrüden-Saamen, | 


Garantie, empfiehlt Wi Ka Së ZS 8 den Schef. 


L. Weil, Spediteur. 10 gr. e 


0 Vorwerksbeſitzer in Klecto. 
Kiſſa, Provinz Poſen. 


e 200 


junge, fette Hammel find zu verkaufen, 
Dom. Zydoweo bei Wreſchen. 


lickliche Heil 
der mec 0 7 Beil dmerzen 


Den vieljeitigen Wünſchen unferer rem Kund⸗ 
ſchaft zu Folge, haben wir mit unſerem Leinen⸗ und 
Wäſche⸗ Geſchäft ein Lager von 


Bettfedern, Eiderdaunen, Makratgen, 
Sleppdecken, wu 


volliländiger een 


verbunden. Wir werden bemüht fein, das Vertrauen, 
welches uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkt wurde, 
auch für dieſen Artikel durch ſolideſte Bedienung zu er⸗ 


werben. 
Gebrüder Mosse. 


Magazin für Ausflallungen, 
Berlin, Jägerſtraße 47. 


Beachtenswerth! 


Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich meinem 
Weiß- und Voſamentier-Waaren-Geſchäft ein bedeutendes Lager aller Sorten Gardinen 
zugeführt habe. Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, dieſelben zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen verkaufen zu können. Ich empfehle daher: 

10% Prima Fc Tüll-Gardinen, das Jenſter von 3¾ Thlr. an, / und % 
Prima Mull-, Gaze-, Sieb- und Filet-Gardinen, die Elle von 4 Sgr. an. 
Außerdem empfehle ich Blouſen, Jabots, Kragen und Stulpen, Chignonbänder, ſowie 
ſämmtliche Beſatzartißkel zu ſehr billigen Preiſen. d 


Max Heymann, 


vormals Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße 5. 


HERS D OREUVRE DE TOILETTE 
Dr. ee CN f 
| Kräuter-Seife , 


in Original-Päckchen & ei 

Sgr., zur Verschönerung N 

des Teints und erprobt 

gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 

besonderem Nutzeu geeignet zu Bä- 
dern jeder Ar Art. 


von Grimault & Co., 

Apotheker in Paris. 
Die Wirkſamkeit dieſes vegetabiliſchen, aus 
Brafilien EEN Mittels verſchaffte dem ⸗ 
ſelben im Jahre 1866 die Anerkennung der 
Akademie der Medizin von Paris. In Schach⸗ 
teln von 12 Paketen zum Preiſe von 3 Franken. 
} Zu haben in Poſen in allen größeren Apo⸗ 
Dr. Suin de Boutemard's theken. 


Zahn-Pasta 


in ½ u, ½ Päckchen à 12 
und 6 Sgr., 
das billigste, bequemste 
und zuverlässigste Erhal- 
tungs- u. ee 
der Zähne und des Zahn- 
fleisches. 


Prof, Dr. LINDES 


vegetab. Stangen-Bomade, 
n Originalstück 7, Sgr.: 
erhöht den Glanz und die ‚Klasticität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 
zum Festhalten der Scheitel. 


EAU DES PERS 


allein zur gg A ` von 1867 


allein belohnt e 4 Aueſtelung in 
Havre 1868, patentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon. 


3 nach der Methode 
des Dr. Morel. 8 


Apotheker! Sperati s 
Ital. Honig-Seife 


in Origin.“ e A 5 und 
r. 

als ein milde wirksames täg- 

liches Waschmittel selbst für die zar- 

teste Haut von Damen und Kindern 

angelegentlichst empfohlen. 


geſundheitswidrigen und ſelbſt eg 

chen Präparationen, welche dem Publi- 

kum täglich dargeboten werden. Seine 

Anwendung iſt iin leicht; 

mit dem EAU DES FEES kann man 

D Haare, und Bart ſelbſt in allen 
üancen farben. 


Madame Sarah Felix 


hat fi 15 Verbreiterin dieſes . t 
wunderthätigen Waſſers gemacht 


GE e Niederlage: 43, rue 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Barfümeurs und Coiffeurs des 
Auslandes. 


H. Röstel’s Brakel | 
(Liebig’s Nahrung in Extraktform), 

GA ſchnellen gn fi ege, Ae 
zu u SÉ CH aus A dies tulap Apo 


zu I 
Ca. 100 Tonnen billiger 

Hering zu verſchiedenen Preiſen, find zu 

baben ill Stettin große Laſtadie 

Nr. 37. 

Heringshandlung en gros. 

Von heute ab halte auch | 

Kulm acher Bier 
von Herrn M. W. Fall hier auf Lager. 
d ewin 
91. Walliſchel 51. 


Warnung!!! 


Dr. Hartung's 


besten ende mit bal - 

samischen Oelen, zur Con- I 

servirung u. Verschönerung 
der Haare à (10 Sgr.) 


aus anregenden nahr- 
[ haften Säften und 
— Pflanzen - Ingredien- 
zien zur ir Wieder- Erweckung und Be- 
Sen des Haarwuchses (& 10 Sgr. * 


Unter Garantie d. Eent- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig J. Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, 
sowie für Birnbaum: J. M. Strich; 
Bromberg: Carl Schmidt; Chodziesen: 
Ed. Haevecker; Czarnikau: Leop. 
Wruck; Fraustadt: Aug. Cleemann; 
Gnesen: J. B. Lange; Grätz: 

Mützel; Jarocin: S. Krotowski; Ino- 
wraclaw: II. Senator; Kempen: 
Gottsch. Fränkel; Kosten: W. Feld- 
mann; Kroto toschin: A. E. Stock; 
Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P. 
Elkisch; Margonin: Apoth. A. Kratz; 
Nakel: L. A Kallmann; Ostrowo: 
Löbel 2 Pleschen: Th. Musiele- 
wiez; Rawiez: R. F. Frank; Rogasen: 
Jonas Alexander; Lamotschin; G. E. 


Fiſchnetze, engliſche und galiziſche, in allen Gattungen und] Ein moderner, fehr bequemer offener Wagen, 
Größen, Zieh und Jagdnetze, Stelleiſen ꝛc. ſtets vorräthig under, fil d die Be Pee ad 
verſendet nach Auswärts ai SH e e 12 er 
en, Gerberſtraße, 
Sigismund Aschheim, Get 
Dachpappen-Jabrik und Seilerwaaren- Handlung Engliſche Reſpirators. 
Walliſchei, im Hauſe des Herrn Apotheker Reiman Gungenſchn ter.) 
Die modernsten Stoffe für die Rs ei ſowie zu bt — Snfeumenten, Lu H 


eiis Aerzten allen wur eg N 
ranken warm empfohlen werden, er 

Einf Te anun nzů en terzeichnete ſtets woll ändiges Lager a em · Mag, af ele e ée? ze Ze —— Joe 
ſchwarze Tuche und Buckskins 8 billigen E Anz e Tuchhandlung von pfieblt beſonders die neuen Sorten in kleinem iewerth: Schroda: Fischel Baum; Noſenberg warnen hiermit ihre g e 


rmat für Herren, Damen und Kinder in 
Id und Silber von 4 bis 1½ Thlr. pro Stück 


U. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtraße 4. 


Schubin: 0 L. Albrecht; Schwerin: 
E. H. Cohn's Buchhandl.; Strzelno: 
J. Kuttner; Trzemeszno: D Olawski; 
Wittkowo: R. A. Langiewicz; Wall 
stein: C. Isakiewicz achfig : Won- 
rowiec: J. E. Ziemer, und für 


ehrten Kunden, dem Albert 

IIſenberg aus Gneſ en weder Auf 
träge noch Gelder anzuvertrauen 
da fie für nichts aufkommen können, 


Jad 


‘obias Braun, Markt- und Sara 91. 
Bleichwaaren 


Als außergewöhnlich billig em- für meine ſchleſiſche Raſenbleiche. 


pfehle einen großen Poſten: werden an Eine Pola Schmidiſche Rähmaſchine In| Wreschen: Const. Winzewski. Nur unter Julius Noſen ber 
genommen. 

engl. ne ohne ER Mat zer 62. TT E e er lg Abet z 9 
al, b t$ h idt obgleich ſich letzterer ſchon für den 

— 3 Ellen lang, 2 Ellen breit — bert Schml ; ES d ` V . 
mit Frangen: (vorm. Anton Schmidt). 100 Gentner Schönebecker Siedeſalz berg eser ut Jen DÉI 


n Brüſſel⸗Qualität H T d 8 
1 Plüſch . ? 91 Ri und Seiden⸗ R 
Salon, Markt 08 Cylinderhüte 
Robert Schmidt "WAS. ua 


(vorm. Anton Schmidt). rledrichs 


vis-à-vis der alten Landſchaft. 


offerirt in 80 Säcken plombirt, verſteuert, frei ab Wag⸗ 
gon Schönebeck, für 249 Thlr. netto franco Cassa 


bei Beſtellung. 
Adolph Asch, Sloßſtr. 5 


Bedeutend ermäßigte Salzpreife. 


zur öffentlichen Kenntniß bringen 
machen unſere 8 darauf ol" 
merkſam, daß unſere Firma 


III Joseph Rosenberg ! 
m gedo Markt 16 if St 


Ich verkaufe von heute ab: 


100 Centner Schönebecker Siedſalz eee . Me Rn . Bä 251. —. ab Waggon Schönebeck. 
100 Centner Arternſches Siedſalz in 80 Säcken plombirt, verſteuert mit er 250. —. ab Waggon Weißenfels. 
100 Centner Staßfurter gemahlenes Kryſtallſalz, Nr. I., II. und III., in 80 Sücken plombirt, verſteuert mit. a „232. —. ab Waggon Staßfurt. 
100 Centner Staßfurter gemahlenes Kryſtallſalz, Nr. I., II. und III., in 67 GES A "3 Cite Zar, min mit = 230. 10. ab Waggon Staßfurt. 
100 Centner Halleſches Hiedfalz in 80 Säden plombirt, verſteuert 8 253. 25. ab Waggon Halle a. Sa ale 


Alles netto franco Cassa bei Beſtellung. 
Alle anderen Staßfurter Salze zum Salinenpreiſe mit 5 % Rabatt. 


Jacob Bs ntea len 


Myslowitz (Schleſien). 


57. Dienftag, 


Anderweite Unternehmungen zwingen mich, mein hierſelbſt 
beſtehendes Eigarren⸗Geſchäft ſpäteſtens mit dem 1. 
April c. aufzulöſen. Um alſo bis zu gedachtem Termine zu 
räumen, verkaufe ich von heute ab ſämmtkiche Waarenbeſtände, 
als Cigarren u. |. w. bedeutend unter Einſtaufspreiſen. 

Für das Geſchäftslokal, ſowie Nepoſttorien u. ſ. w. 
ſuche ich ſofort oder per 1. April c. einen Abnehmer. 


‚Siegmund Bernstein, 
„am Rathhauſe. 


Hamburg und Bremen. 
irekte Poſt paupf: und Segelſchiſſſohrten nach Amerika. 


nunterbrochen expedire ich mit den Bremer Poſtdampfſchiffen nach 
New⸗Nork, jeden Sonnabend und jeden 1. eines jeden Monats nach Bal ⸗ 
timore. Ebenſo von Hamburg mit Poſtdampfſchiffen jeden Mittwoch nach 
New Nork und vom 1. Oktober bis 1. März jeden 1. nach New. Orleans. 
— Es iſt erforderlich, die Plätze durch Anmeldung und Anzahlung mehrere] e 
— Wochen vor Abgang zu ſichern, geſchieht dieſes nicht, ſo ſteht zu gemärti« 
gen, daß keine Ee frei find, beſonders im Zwiſchendeck. & 

Mit den größten ſchnellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher am 1. und 15. eines 
jeden Monats bis J. Dezember von Hamburg und Bremen direkt, nicht über England, nach 
ew. Jork, Philadelphia, Baltimore, New⸗ Orleans, Galveſton und fo weiter zu den billig. 
ſten Preiſen. Auf portofreie Anfragen übermache ich meine belehrenden und zuverläſſigen 
Druckſchriften koſtenfrei. 

Agenten werden durch mich überall angeſtellt. 

Bündige Kontrakte nach dem Geſetz werden durch mich und meine 


TE, 
x 


Li OH * 
Die allerneueſte 
große Kapitalienverloofung, die in Frank- 
furt a. M., alſo auch im ganzen König ⸗ 
reich geſtattet, beginnt am 14. April, 
und kommen in derſelben Gewinne von 
1,300,000 Thaler, worunter Gewinne 
von eventuell 250,000, 100,000, 


ſofort a 
ſich unter 
David 


| Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
3% Stadt Madrider 100⸗Franken⸗Looſe. 


Emiſſtonscours 60 Francs = 16 Thlr. Pr. Ert. 
Von 13691373 4 Gewinnziehungen, am 1. Januar, 1. VE 1. Juli, 


Die vakante Kantor⸗, Schächter und Rab, 
binatsverweſer⸗Stelle, Einkommen 200 Thlr., 
Accidentien 100 Thlr., freie Wohnung, ſoll 
werden. Qual. Bewerber wollen 
eifügung der Zeugniſſe bei Herrn 
pri 
Santomysl, den 8. März 1869. 


9. März 1869 


5 — b — 7 -Zuen 
| Aufträge E 
V ‚Anfertigung aller G 
DRUERSAEHEN, 


ZS 
8 


als: 

& . Cirenlare, Avisbriefe, 
J Preis-Courante, Rechnungen, 
Di Etiquettes etc. 
Wirtliſcafts- und Haulllungsbücher, 
77 f Zäre. und Viſttenkarten. 

, ` Acten, Coupons und Pfandbriefe, 
sowie den Druck ganzer 


Werke und Beitfchriften 
mit und ohne Illustrationen, 


‚übernimmt, und effectulrt prompt, in sau- 
berster Arbeit und in jedem Umfange 


die Hofbuchdruckerei 


von 1 


 W DEUKUR & 00, 


Posen, Wilhelmsstr, 16. R 


weie k de 


napugg 


2 2 


Verlagshandlun 
458 


11 


Chez 


Schnellpressen. 


SET 


Ze eer e Lé 
Stadttheater in Poſen. 


ex 


a melden. 


50,000, 30,000, 25,000, 2 a 
20,000, 2 à 15,000, 2 à 12,000, 
11,000, 3 à 10,000, mehrere a 
8000, 6000, 5000, 4000, 14 & 
3000, 105 a 2000, 156 a 1000, 


H irten Specials Agenten abgeſchloſſen. 
eder Ki" Preuß. konzeſſionirte Generale bt OTT für ganz Preußen. 


C. Eisenstein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 82. 


Gehalt 80 Thlr. 


f Das Dom. Pietrowo, an der Breslauer 
Chauſſee, im Kreiſe Koſten, ſucht zum 1. April 
einen deutſchen Wirthſchafts⸗ Schreiber. 


Montag den 8. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Benefiz für Herrn Bock, Zum 
erſten Male. Ein ma oder Wie man 
Raben fängt. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Juin. Muſik von Binder. 


Friſche Auſtern Ein Speichergebäude von drei 


empfehlen billigſt täglich, wie bekannt in beſter[ Etagen und Keller iſt ſofort zu 
alität 


225 N A vermiethen. Wo? jagt die Expe⸗ 
Th. Baldenius Söhne. 


dition der Poſener Zeitung. 5 
Wilhelmsplatz 15. 


ie Nr. 4 if ein Laden vom 
3 Stuben, Küche und Nebengelaß iſt vom 2 
1. April Kl. Gerberſtr. 5, auf d. Hofe, z. v. 


ſowie über 21,000 à 2000, 110 ac. ; 
es werden nur Gewinne gezogen und 
ſind dieſelben bei jedem Bankhauſe 
zahlbar. 

Ein ganzes Original- Loos (keine 
Promeſſe) koſtet 2 Thaler, ein hal⸗ 
bes 1 Thaler, ein viertel 15 Sgr. 
und ſende dieſelben gegen Poſtanweiſung 
oder Poſtvorſchuß prompt zu. Gewinn⸗ 
gelder und amtliche Zlehungsliſten er⸗ 
folgen ſofort nach Entſcheldung. 


Hartwig Hertz Nig., 
An- und Verkauf von Staatspapieren, 

amburg, Schleuſenbrücke 15. 

B. In letzter Zeit zahlte wieder 


ril c. ab zu vermiethen. 


— 


Neueſtraße 5 
im 2. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Korridor zu verm. Z. Zudeh. 


Zum 1, April d. J. ſuche ich für meine 
Landwirthſchaft von 1009 Morgen einen (gd, 
tigen e d cen CES) 
vom Hopfenbau Offerten erbitte 
mir SZ * der Gehaltsan-] mehrere der größten Treffer aus. 
ſprüche, Beilage der Zeugniſſe und Mitthei⸗]“ 


WK Mart ganewe bei Birke. In unferem Colonial⸗ ? Wein⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft ır vom 


I. Millelstaedt. 
Als erſter Beamter, oder für ein V k, 

vi A Re 4. Apel ab die Stelle eines Commis offen. 

W. F. Heyer & Co. 


ſucht ein anftändiger ſolider Beamter von Jo⸗ 


verſteht. 


Raumer zu 
Antritt 
April e. 


geſucht. 
a Ab abzugeben beim Herrn Ober⸗Poſt⸗Kom⸗ 
miſſarius Samelcki. 


Breslauerſtr. 9. 
Eine Wohnung von 4 Stuben in der erſten 
Etage ſofort zu vermiethen. 
j Graben Nr. 25 
eine Wohnung von 4 Stuben in der 1. Etage 
vom 1. April c. zu vermieten. 
Kakddorfſtr. 10 b. 1. Stock find 2 Stuben 
nebſt Kabinet zu vermiethen. SE 
und 1 Bureau, welche Herr 
uttmann inne hatte, ſind 
im Ganzen oder getheilt zu 


in einer grüßeren 


bannt d. J. eine dauernde Stelle. Gef. Offerten 
bitte unt ES E. 1000 post. rest. Srotofhin. 


Für ein Da Mädchen aus anftändiger 
Familie wird eine Stelle zur Unterſtützung 
der Hausfrau und weiterer Ausbildung in 
der Landwirthſchaft geſucht. Auf Gehalt wird 
verzichtet. Gefällige Adreſſen unter Të e 27. 


werden gebeten an die Expedition diefer Zei⸗ 


Poſen. 


Ein thatkräftiger Förſter, der eine 
Jorſtakademte abſolvirt und gute Zeug ⸗ 
niſſe hat, auch ek u. deutſch ſpricht, 
ndet in Galizien dauernde Anſtellung. 
Ba, Offerten sub T. F. 474 be 


Die Offizier⸗Speiſeanſtalt 
zu Krotoſchin ſucht eine tüchtige 
und erfahrene Köchin, welche die 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu leiten 


Freie Station und 60 Thaler 
jährlich. Meldungen unter Einſen⸗ 
dung von Atteſten per Adreſſe des 
Lieutenants und Adjutanten VON 


Ein junger Mann, der bereits eini 


einem Spiritus⸗ und Prodüklen⸗Geſchäft Bres⸗ 
laus konditionirt, ſucht pr. J. April eine Stel. 
lung. Näheres bei Herrn J. Eiëeies, 


Der frühere Rechtsanwalt Herr Herr- 
manmi wird erſucht, mir feinen gegenwär⸗ 
tigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Ohlau, den 5. März 1869. 
Dr. Gate, Rechtsanwalt. 


Perſönliche Vorſtellung. 


Mittwoch den 10. März. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Benefiz für Frl. Schön⸗ 
eld. Der Prophet. Große Oper in 5 
kten von Scribe. Muſik von G Meyerbeer. 


Saiſon⸗Theater. 
Dienftag den 9. März. Tautchen un⸗ 
verzagt. Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. 
Görner. Hierzu Der Lügner und ſein 
Sohn. Poſſe in! Akt von Kurländer. 


Volksgarten - Saal. 


Monte 
den 8. März, Abends 7½ Uhr 


XVIII. Sinfonie - Concert. 


Krotoſchin. 
der Stellung den 1. 


pe Jahre 
Dampf. Syrit-Fabrif und in 


Dienſtag den 9. März 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 


tung zu richten. fördern Hansenstein & Vog- 


ler in Wien. 


MPörſe zu Poſen 


am 8. März 1869. 


jeden 


Berlin, den 8. März 1869. (Wolſt's telegr. Bureau.) 


Mot. v.66, v. 5. Not, v. 6. v. ö. K % neue Pfandbriefe 824 Br., do. Mentenbriefe 
Botten feft. ve x | Kondsbörfes ſehr ſchwankend, 864 . e, 60% Beben el Döligationen dei ir 5% Kreis - Obligat. 
Ne 50 50 50 Schluß beſſer. — 50% Obra⸗Mellorations Obligationen —, do. 4% Stadt ⸗Obliga⸗ 
April. Mai 50 401 2 n eee, 642 tienen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 814 Gd. Poſener 
anale VE ene ` ` 177 WË 180 f, Realtrebitbant-Httien intl. Div. — ans 
| den ` 1968 129 oi: [Amtlicher Bericht]. Roggen [p. 25 Scheſſel = b 
RT al, lter | gen e 8 1 5 San ee 46, Frühlahr 46, April-Mai 461, Mal- Juni 46}, 
98 Ruſſ. Banknoten 81 j 5 2 
9 5% a Poln. gie, a o pang Se, rafe? doa 13 5 . ege ag 
` ` D * 24 2 
aer 15} 15 1800 Hee 821 84 851 I Juli 153, August 154, April⸗Mal 14}. 
April-Mai . 1 15 10 Italiener. 557 | 564 57 e [Brivatberiht] Wetter: gelinde. Roggen! geſchäftslos. 
Zee, e e arten DV St x. Wine e. 464. Br., März, April do., Brühjahr do, Wel Mal do. 
W dEZe kä Er, er mg 
: g . Gekün Hart, pr. rz 144 — H. 
Stettin, den 8. März 1869. (Marense & Maat.) od, RAD Äer. 5, Be. u. b April⸗Mai 143 Gb., Mat 14 — 
o Not. v. G. Not. v6 1 bz. u. Br., Juni 14 Br., Juli 154 Br., 154 Gd., Auguſt 1535 Br. 
Weizen, matt. 8 ez 4 e I Loko ohne Faß 14% bz. CC 
˖ ril⸗ Mai! d F e R 
ZS, BR al 68 Sept. Ott GE 10 10 2 Berlin, 6. März (Wochenbericht. Die Pariſer Börfe folgte 
Juni⸗Juli 69 69 Spiritus, feſt. ihrer öſterreichiſchen Schweſter nur in ungenügendem Maße, denn dort bleibt 
Roggen, feft 8200 okt 2 15 15; das Publikum der Börſe mehr entfremdet; es fürchtet ſich ſchon früher 
übjahr 50 49% Mal-Juni 15 15 emachte Erfahrungen zu wiederholen. Dieſes e en une beider 
{ i 50 50 Juni⸗Juli 154 15 Börfen wirkte lähmend und flörend auf den Geſchäftsgang unſeres én E 
SET St 504 und mußte umſomehr eine gewiſſe Unſicherheit hervorrufen, als Paris ſeit 
Zoch — einigen Tagen ganz ee uns Ke ich sed EE Se GE 
Ca ` ogleich nach jedem kleinen Rückgange wieder in die verlockende Bahn der 
Poſener Marktbericht vom 8. März 1869. Ges Sech Unſere Börfe dot es am Montag mit ihrer Genoſſin an 
* von bis der Dana und ging ce ihr ee RE und Samsch 1 00 
doch noch immer bei alledem eine ennenswerthe Vor walten 
, A Ze % Ze D ak, 5 auch zu Realiſationen benutzt. Wieder waren es 
einer Weizen, der Scheſſel zu 16, Metzen 15207 6 öſterreichiſche Kreditaktien, die dem Spekulationsmarkte die Phyſiognomie des 
Mittel- We en J 2 3] 2 12 6] Tages aufprägten. Mehrfache Gerüchte, deren wir ſogleich näher gedenken 
Ordinärer Weizen k . - Katz SE ck 8 | 7.16 en Bi furfirten über das Papier und hoben den Kurs immer wieder aufs 
Roggen, ſchwere Sorte 1126| 3127] 6 Reue, ſobald die Spannkraft der Spekulation ewas erlahmte. So wurde 
SI en, h chtere Sorte 249] 125 6 am Dienſtag von Wien aus gemeldet, daß für oſterreichſche Kreditaltien 
A 7 * e ` = m Wl ERC — pro 1868 eine Superdividende von 16 Geld pro Aktie, alſo 13%, Un 
t e Gerſte — ——— —— lei; Wien begleitete dieſe Nachricht mit einer Hauſſe, der Berlin wohl 
Ier — 177,1 LL folgte, doch ſah man hier in dem gen Rückgange der öſterreichiſchen 
Ge en lees Me Fr ee aluta einen dunklen Punkt, der nicht verfehlen konnte, auch einen Schat⸗ 
„Futtererbſen 1.28 9] 2 — — f ten auf die ſtrahlende Sonne der Kredithauſſe zu werfen. Man fand darin 
Sinn - — || — | ausgedrückt, daß das Ausland mehr Nn pcie vis? ER 
Wi —, 1] == — — eben habe, als da aufgenommen werden können, daß es alſo den Verhält- 
Sommerrübfen eme, Damen De Bi nn re) nr Kito „nat mehr bach traut und anfängt, ſich ſeines Beſitzes öſterreichi⸗ 
e ER sata: Berne ee aa Da er Papiere zu entledigen. , 
Em Se SI e Ve Ai KR bk Hann wieder hieß 0 es habe ein Konſortium, welches aus der Kre⸗ 
EFT — 12 — | — |,13.| — | bitanftalt, dem Haufe Rothſchild und dem Haufe Wodianer beſteht, gebildet, 
«Butter, I Faß zu 4 Berliner Quart. | 2| 2 6 2|12| 6 ‚| um 10 Millionen der neuen öfterreihifcen Rente zu ſehr günftigen Bedin⸗ 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund . | — — — | — | — | — | gungen zu übernehmen. Wie es heißt, ſolle auch dann die neue öſterrei⸗ 
4 ei Klee, tto dito 4—— 4 —1—1—1— chiſche Silberrente zur Kotirung an der Pariſer Börſe zugelaſſen werden. 
Deu, d dito dito — — 414. Lo Auf dieſen letzten Umſtand hätte man eigentlich kein Gewicht zu legen, da 
troh, dito dito cc ——1——— die Silberrenie doch nur an Stelle des öſtreichiſch⸗ franzöſiſchen Anlehens 
Rüböl, rohes dito dito .1—-|—-1—-1—]|— I von 1865 getreten iſt, welches die Kotirung Jas Wee 
x Die Markt⸗Kommiſſion. Während es vor einigen Tagen hieß, daß das Direktorium die Reduktion 


des Aktienkapitals nicht auf die Tagesordnung der nächſten Generalver⸗ 


| 
N 


L 


Morgen Dienftag den 9. Marz und hierauff A 
ienſtag der Woche: Eisbeine bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


der zu 


Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
nfang 7 Uhr. Tages⸗Billets A 3 Sgr. in der 
Konditorei des Herrn R. Neugebauer. 
Emil Tauber. 


ſammlung bringen wolle, wird heute gemeldet, das Direktorium ſei doch 
entſchloſſen, eine Reduktion zu beantragen. Wie erſtere Nachricht verſtim⸗ 
mend wirkte, ſo intonirte die letztere wieder die Hauſſe. 
Für öſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahnaktien erwachte neue Theilnahme, 
als Pariſer Berichte eine Geſammtdividende pro 1868 von 575 Frks. (alſo 
I Prz.) per Aktie in Ausſicht ſtellte. Lombarden blieben vernachläſſigter, 
Amerikaner waren beliebt und bei bedeutenden ‚Umfägen lebhaft ſteigend. 
Bereits am Dienſtag lenkte ſich die Aufmerkſamkeit in hohem Grade 
auf den Eiſenbahnmarkt, und der belebte Verkehr, welcher die Folge davon 
war entſprang weniger der ſpekulativen Theilnahme, als größeren Anlagen, 
die ſich wieder zu den Eiſenbahnaktien hinneigen, nachdem deren Kurſe jetzt 
ſelbſt Amerikanern gegenüber als billig anzuerkennen find. Je mehr die ſo⸗ 
lide Spekulation an dem wilden Treiben der Wiener Börſe die se 
einer Reaktion als unvermeidlich vor Augen Debt, deſto natürlicher 
Beachtung, welche dem Eiſenbahnakttenmakte zugewendet wird. Die lange 
Stagnation auf en 
macht, ſo daß namentlich die meiften ſchweren Eiſenbahnen gegenwärtig vor 


den fremden Papieren neben dem Vorzug der größeren Sicherheit auch ben E 


der größeren Zingerträgniſſe beſitzen. Es trat ein folder Begehr nach die⸗ 
ſen Far auf, daß z. B. Köln- Mindener und Bergisch 

erhöhterer Kurſe noch namhaft darüber geſucht blieben. Auch Oberſchleſiſche 
waren 

15—15$ Proz. betragen, anderſelts auf die Nachricht, die feſte Uebernahme 
en Neubauten erforderlichen 11,400,000 Thlr. werde unter ähnlichen 


W. Appold.“ 5 
Volksgarten-Saal. 


ſt die 


sure! 


Lei 


4 


ebiete hat einen Druck auf die Kurfe gelend ger . 


ärkiſche ro 
IT einerfeits auf das Gerücht, die diesjährige Dividende werde 


Bedingungen erfolgen, wie jüngft bei der Berlin» Potsdam» Magdeburger 
ahn a 


e Zi fonftige Verkehr an der Börſe war ein regelmäßiger. Die An- 
35 7.8 einer neuen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Anleihe von 17 Millionen 
für die Bahn von Moskau nach Smolensk, warf ihren Schatten voraus 
und drückte etwas die älteren ruſſiſchen Prioritäten. Auch in dieſer Woche 
waren ruſſiſche Prämienanleihen geſucht und ſteigend, die ruſſiſche Valuta 
ging dagegen etwas zurück. 

Erſte Diskonten blieben auch in der verfloſſenen Woche ſo leicht zu 


placiren, wie zuvor. 
Produkten Börfe. 


Berlin, 6. März. j 
30 +. Witterung: heiter bei kalter Sch 

In Roggen iſt die Beftigkeit, welche geftern ſich nur in ſchwachem 
Grade erkennen ließ, heute deutlicher zu Tage getreten. Es iſt eine Beſſe⸗ 
rung der Preiſe, freilſch keine ſehr weſentliche, zu konſtatiren, doch ein 
Mangel an Abgebern zeigt ſich jetzt häufig, ſo wie den Ausbietungen nur 
einige ernfte Kaufluſt entgegentritt. , Gegenüber den anfänglich gemachten, 
allerdings nur vereinzelten Abſchlüſſen zu gedrückten Kurſen find Preiſe 
ſchließlich ſichtlich gefteigert und feſt. Loko machte Téi heute der Abſatz 
Lie Peauemer und da es an Offerten nicht fehlte, kam es zu leidlichem 

andel. 
Rae feſter. 
Welzen matt. e ! } 
afer loko ſchwach preisphaltend, Termine ſtill. 

St, anfänglich vernachlaſſigt, ſchließt mit überwiegender Kaufluſt 
in feſter Haltung. 

Eniſchiedener Gunſt erfreute ſich heute der Artiket Spiritus und es 
kam unter anziehenden Preiſen zu regem Umſatz. 

Weizen loko pr, 2100 Pfo. 60.72 Kt. nach Qualttät, fein weißbunt 
poln. 685 Rt. A pr. 2000 Pfd. pr. April-Mai 62 Rt. bz, Stot, Juni 62 4 + 
a 62. bz, Juni⸗Juli 625 bz. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 504 a 507 Rt. bz., per dieſen Monat — 


Wind NO. Barometer; 282. Thermometer: 


März⸗April —, April-Mat 49% a 850} a4 Rt. bz, Mai⸗Juni 498 a Ja 2 
bz. Jun Jul 50 f f bz., Juli⸗Auguſt 494 a 4 bz. É 
Berfte loko pr. 1750 Pfd. 42-54 gt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 34 Rt. nach Qualitat, 31 a 335 Rt. ba, 
er dieſen Monat 308 a 3 Rt. bz., März April —, April⸗Mai 30% a 8 by, 
Mat- Juni 31 bz., Juni⸗Juli —. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6068 Rt. nach Qualitat, Zutter⸗ 
waare 53 56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79.83 Rt. e 

Rübſen, Winter- 78—82 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 93 Rt., per dieſen Monat 94 Rt. Gd., 
März⸗April do., April⸗Mai Dr, ad bz. Mai⸗Juni 9 a "io bz, Juni⸗ 
Juli 10 Rt., Sept.⸗Oktbr. 10 Gd. 

Leinöl loko 105 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Baß 154 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15% Rt. Br. 4 Gd. März⸗April do., April⸗Mai 157 
a bz. u. Br. 3 Gd., Mai. Juni 10 a 3 bz u. Br., Gd., Juni⸗Juli 154 
a 161 bz. 8. "ie 4 Gd., Zuli-Auguf 16 Br., 4 Gd., Auguſt⸗Sept. 168 
a F bz. u. Br., N 

V Mehl. Weizenmehl Nr. 0. Ak — 4 Rt., Nr. 0. u. 1, 3 — 84 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33 — 3.5. Rt., Nr. 0. u. 1. 31-3, Rt. pr. tr. unver⸗ 
ſteuert exkl. Sac. Kleiner Umſatz zu unveränderten Preiſen. 

Roggenmehl Nr. C. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat 2 Rt. 14 Sgr. Br., März⸗April —, April-Mat 3 Rt. 13 Sgr. Br., 
Mai⸗Juni 3 Rt. 134 Sgr. Br. 

etroleum, be ei (Standard White) pr. Ctr. mit Baß: loko 85 
Rt. Br., per dieſen Monat 74 Rt. Br., März-April 74 Br., 1 77 Rt. 

Stettin, 6. ie, [Amtlicher Bericht.] Wetter: Rauhe Luft. 
＋ 3 R. Barometer: 28. 3. Wind: ND. N 

Brass etwas feiter, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 66—68 Rt., fein⸗ 
Ber bis GU Rt. bz., bunter poln. 64—68 Rt., weißer 66 71 Rt., ungar. ord. 
55 58 Rt., beſſerer 583—61 Rt., feiner 614—63} Rt., 83/85 pfd. gelber pr. 
Frühlahr 684 ba, 68 Br. u. Gd. Mai-Junt 68% Br., Sepk.⸗Oktbr. 69 Gd. 

oggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko 49.— 50 Rt. pr. Frühjahr 495 
4 bz. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 50, bz. u. Br. Juni⸗Juli 51 bz. u. Br. 
Gerſte wenig Umfag, p. 1750 Pfd loko ungar. 38 —45 Rt. bz. 


r p. 1300 Pfd. loko 32333 Rt., 47/50 pfd. Frühjahr 33, 334 bz. Roggen, 45—46 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. Barometer 283“ 
Ki 805. 1 = Mt., 47/ Upfd. Fruhlahr 33, 33} - SE A 3 SÉ 9 Ir ht met? Datum, | Stunde, E der üs. Therm. Wind. | Wolkenform. 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 55 — 56 Nt., Koch⸗ 57-57 Rt., Früh⸗ roße Gerſte 44 r. pr. Bollgewicht. 6; Nachm. 21 27° 10° e ` dE 
lahr Futter- 55. Gd. 554 Br. Kocher bfen 50-52 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3. G. Sn id . ee neee 
Mais ab Bahn 2 Rt. Gd. Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 7. Morg. 6 27° 10% 04 — 106 | RO 3.4 bedeckt. Ni 
BEER Ze EE "SS Z Sal Spiritus 144 Thlr. (Bromb. Ztg.) 7. . Nachm. 2 27. 9" 98 + 065 | NO 1.2 bdckt Ni. Sener 
wend Sagen E r N 1 ; 7. . Aubnds. 10 27° 10% 16 — 001 -Ibedeckt. NI. ) 
88. % n eee | 88-36 een, Telegraphiſche Börfenberichte. KSE 6 2 10% 0 — Aale WE BA 
Heu 1520 Sgr., Stroh 8 —10 At., Kartoffeln 11—14 Rt. g i i y) Schneemenge: 10,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß g 
Rub ö! feft, lofo 10 Rt. Br., April-Mai 9% Br., 93 bz. u. Gd. Septbr Köln, 6. März, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen fen, ariſer Kubikzol 5 
Okt. 10} Br. u. Gd. ‚| !oto 6, 15 a 6, 25, pr. Marz 5, 29, pr. Mai 6, J, pr. Juni 6, 2, pr. Juli am aſſerſt and der Wart 
Spiritus feſt und höher bezahlt, loko ohne Laß 15½ Rt. bz., mit | 6, 4. Rog gen ſtille, loko 5, 15, pr. März 5, 5, pr. Mai 5, 5, 5. ar he. 
Faß 15 bz., pr. Brühjahr 153, 4 bz. 4 &d., Mai-Iuni 153, Gd., Juni-Juli | Rüböl behauptet, loko 114 pr. Mai 1115, pr. Oktober 1115. Leindl Poſen, am 7. März 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß — Boll. 
158 bz., 75 Gd., Juli Auguſt 155 Gd., Auguft⸗Sept. 16 Gd loko II. Spiritus loko 18}. . 3188 . . it n ile 
＋ 8 Lan Ausländiſche Fonds. Disk.⸗Kommand. 4 1188 bz Berlin-Stettin 4 — — Charkow Azow 5 79 8 Nordh. ar. 479 b 
x D K * V 7 
Jonds U. Änt: Le gen 118 e e die TE "ein ice, ai, osiëx ln 
Bi d 1 0 . D * e * e — D e — — 
ae, da 50 . Fr. eg Zo C [813 bi Cwrdl. d. Schnger g 105 6 8. S. IV., S. v. Stg. 4 924 b e 6 80 de KC Der "kr 
robide Fonds: bet 1008 Rred. V. — 93 et tg Du Gothaer Priv. 4 927 6 0. VI. Ser. do. 4 81 8 sl · Alem 5 | 80-4 Ba do. Lit. B. fut. do. 
Freiwillige Anleihe AL 973 Le Ge (1860) "elagi eh 05 KE Bank 4 | 91% etw bz Bresl.⸗Schw.- Ir. 4) — — 6. 88 Mosko-Miaſan 5 863 bz „Benz. Staats. 5 180-34 bz 
Staats- Anl. v. 18595 1025 bz do. Pr. Sch. v. 54 — 69 ge dz G. |Röniged: Fein- 1095 B In- Crefeld 89 CH Zeit Bausch! Sank (Lomb.) 5 1282-20-29 63 
do. 1854, 55, A. 4 938 bz do. Sild. Anl. v.64 5 633 8 D Leipziger Kred.⸗Bk.4 118 8 Eöln-Mind. I. Em. 55 bz jaſan-Kozlowp 5 82 be Oſtpr. Südbahn 4 | 35 bz Bult. do 
2 do. 1857 48 935 bz do. Bodenkr. Pfdbr 5 90 © lun ak Véierte Bert, 4 113 bz 6 [ do. II. Em. 5 10146 Schufa⸗Jvanow 5 79 bz 5 do. St.-Prior. : do 
d. 1859/48 9385 bz Sal. Autsige 5 Seg 567.564 6, Reine rivatb. 4 89 8 do. f Als Warſchau⸗Teresp. 5 EN tl 7päbdëegte Oder-Uferb.\d 914 53 
ee a 0 %% 94, 0 Ital. Sen, 6 85 64 ult. — — |eininger Krebitb. 4 106 etw oz do. III Em. 4 814 Warſchau-Wiener 5 82% bz U do. St. Pr. 5 | 96% bz 
r e Widben Laub. Wi 25 ba dän be a4 0 „ Schleswig 9159 8 Rheinifche 4 1154 65 
F EEN E Num. Glen 278 "28 be wobeutige Want? 11295 8 do. IV. Emde | SL NS Skacgarde posen 4 | — — do. Lit B. v. St. g. | 814 45 8 
90. 1850,52 4 86f de N. ruſſ o. J. 18625 | 858 by est. Kreditlant e E dei boult de. Em. 4 | 82 58. Lessel „ Stamm-Br.d | — — 
do. 185314 868 bz do. 1864 engl. St. G 91 G Bomm. Ritterbant 4 86 B (122 f. 4hCoſel-Oderd (Wil) 4 814 8 do. „Em. 45 893 bz Nahebahn 4 20g ß 
do. 186214 864 bj . Sean Seu o eld I- do. III. Em 4 — — Thüringer I. Ser 4% — af End v ige 80 % 
do. 186814 | 864 B do. 1866 engl. St. ö 91 G Preuß. Bank⸗Anth. 43148 G do. IV. Em. 4 86 B do. II. Ser. 44 — — Stargard⸗Poſen 4 93 
Staatefhulbihein: sl 83 bz d 1866 Hol. St. 8 893 G Roſtocker Bank 4112 a Galiz. Carl-Ludwb. 5 826 8 do. III. Ser. 4 — — io 4 |136$ etw bz 
Fiat? ‚1855185 1218 b3 Pram „Anl. v. 1864 6 1293 D Sächſiſche Bank 4 1120 bz Lemberg ⸗Czernowitzß 663 bz do. IV. Ser. 44 — — do. 40% 5 1231 9 
rh. 40 Thlr. Obl. 700 ew bz B do. v. 1866 5 1274 bf Schleſ. Bankverein 4 117} © d. II. Em. 5 7246 — VPiſenbahn Are do. B. gar 4 80 bz 
ur u. eum, SA) Ai es Ruf. Bodenkred. Pf. 5 814 bz Thüringer Bant 418, bi @ bo. II. ënn) 69 & nen ` ` Jëieciéengreuk 4 — fl. 
Dberbeiöpbau Dol. 5} 92, © dor Ritolat-Dblig.4 1-67 mn 8 , Wow po," 11258 agdeb.⸗Halderſt. Hl = Adchen-Maſtricht 4 | 40 M do. Wiener 5, | 59505 
Berl, Stadtoblig. |5 1025 bz a Ar Sea 4 o 684 B kl 683 Weimar. Bank 4 | 86 bz do. do. 1865 ff 90 B Yltona-Kieler 4 1074 dz Dold Sn 5 
22 = sf kl do. Gert: A. 300 fl. 5 914 8 LJ brß. d p. Ver! 25% 4 (003 o & do. Winend 3 | 665 @ Amſterdm⸗Rotterd. 4 94 bz & e E EE 
do. do. 37706 8 do Pdbr, in S. R. 4 668 etw oz G Erſte Prß. gou 4 91 5 do. Witten 4 904 G Bergiſch⸗Markiſche 4 1324 dz edrichsd or — 1134 
Berl Borſ, Obl. 5 10188 do. Bart.-D. 500fl. 4 90 © do. do. (Denke. 4 Niederſchleſ⸗Maärk. 4 854 8 Berlin-Angalt 4 (nik bz old. Kronen — 9.96 
Berliner a 957 8 do. Slam -Pfandbr. 4 574 bz Prioritäte- Obligationen es auen Berlin- Gar KG Couisd or — 1113 & 
Kur- u. Neum. 3 754 B in. 10 Tolr.-Looſe - 84 04187 k-A-80 0% — : — he E do. c. I. u. II. Ser. | 854 G do. Stammprior. 5 944f pa G Sovereigns — 6. 24 8 
do. do. 4 85 bz Amerik. Anl. 1882 6 883-882 oz ult. Aachen⸗Düfſeldorf 4 815 G do. conv. III. Ser. 4 82 B Berlin⸗Hamburg 4 159 a Napoleonsd or — 5. 128 bz 
Oſtpreußiſche 3 755 bz G Türkische Anl. 18655 40 50 a ail de. . Em. 4 81 etw bz do. IV. Ser. 4 — Berl⸗Potsd. Magd. 4 183 etw bz B dE p. Zpfd. ke 
Fb duër, Bad. 440% Bet A 93 b) Di. Ablee ege" 44 79 8 Alederſch. Sweigb. e — — Berlin-Stettin 4 182 bz Geen SA 
do. 2 885 bz Neue bad. 35 fl. Looſe — 313, Aachen-Maſtricht 4 79 etw bz B. [Oberſchleſ. Lit. 4% | — — Böhm. Weſtbahn 5 | 784 bz Silber pr. Zpfſd. — 20 284 @ 
IPommerſche 3 Bot? G Bad. Eiſ.-Pr.-Ant Lë E do. II. Em. 874 B do. it. B. — — Bresl.-⸗Schw.⸗Frb. 4 1124 dz n. 1020; Saͤchſ. Kaff. A. — 993 bz 
SÉ do. 4 Bair. 4% Pr. An 4 105 A do. III. Em. 5 Sat B do. Lit. C. 44 — — Brieg⸗Neiße 4 91 bf 6 40% Bremde Roten — bz 
Poſenſche 4 — — do. 4% St. A. v. 504 . Bergiſch⸗Märkiſche 43 936 G do. Lit. D.( 4. — — Cöln⸗Minden 4 1214 bz dë do. (einl. in Leipz.))—| 994 bz 
bo. 3 — — Braunſchw. Anl e 086 do. II. Ser. (conv.) 4 92% 6 do. Lit. E. 3 7444 6 bo. ou B. 00 b Deftr. Banknoten — 82% 63 
K do. neue 4 er 8 B Deſſauer Pram.⸗A 35 99 etw bz III. Ser. 34 v. St. g. 35 774 bz G do. Lit. F 898 dz Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1133-113 bz fe do. 
& (ER 1075 4 825 Lübecker do. 31 483 4 do. Lit. B. 38 778 bz G do. Lit. G. 45 885 etw bz [ba] do. Stammprior. Ai — — echſel Marz. 
Schleſiſche 81 — — Sachſiſche Anl. 5 1054 05 do. IV. Ser. 45 904 G Deſtr.⸗Franzöſ. St. 3 2738 bz n. 269 do. do. 5 1083 b Bantbiscont "MET rr 
do. Lit. A. Ale Braunſchw. Präm. do. V. Ser. 45 885 G Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 234 bz Galiz. Carl-Ludwig ö 11 fr Amſird. 250 fl. 0 132 ` 
do, neue 4 — — Anl. à 20 Thlr. 5 184 bz B do. VI. Ser. 86 bz do. Lomb. Bons 6 90 a Halle-Sorau-G. |4 693 bz do ; 2 2 4 V 
Beftpreubifte 40 51 due di Schwed. IENs Al 1 do. 5 0 f 0 — — ei = faut 87 Si 5 dë Set 5 10 A 6 ` ` enk, 300 Mt. S. 3 1514 65 
2 o. 1 eh KE 0. Em. a — — o. do. au-Bittau 4 564 b e 
l do. neue 4 81 bz Bank und Kredit⸗Aktien und bo (Dortm. ⸗Soeſt) 4 813 G do. do. fäll. 1877/86 955 8 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 153 ei 1 —2 du 7 
€ 45 AN 883 dz Antheilſcheine. do. II. Ser. 43 89 b Oſtpreuß. Südbahn 5 923 G FEH Poſen 4646 bz aris 300 Fr. 2N. 2 814 b d 
t Kur- u. Neum. 4 | 894 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 844 B do. (Nordbahn) 5 993 bz Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — do. dar EL. 5 | 85% dz ien 150 fl. erc 4 82 + 
(Fon merſche 4 | 85 6 Berl, Kaſſ.-Verein 4 160 o Berlin-Anhalt 4913 g do. v. Staat garant Gë Magdeb.⸗Halberſt. 4 140 ba de. do. 20 4 82] 6 
8 oſenſche 4868 bz Berl. Handelg.⸗Geſ. 1201 etw bz G do. e Ri 95. B do. III. v. 1858 u. 60 WEB 3 do. Stamm-Pr. B. 33 70 bz B Augeb 100 2M. 4 56 20 6 
reußiſche 4 | 87 8 Braunſchw. Bank 4 107 G do. Lit. B. 44 93 83 do. 1862 u. 1864 905 B 651904 Magdeb.-Leipgig' 4 194 f dg & n. — Franlf. 100 fl. 29. 3j 6 28 b 
ein.⸗Weſtf. 4 91 Bremer Bank 4 112 G Berlin⸗Görliger 6 100 B do. v. Staat garant. us ln do. Lit. B. 4 89} b ipaig 100 Tir. T. 4 | 998 & 3 
S dch 4 91. bz Coburg. Kredit⸗Bl. 4 88 G Berlin Hamburg 4 — — Mhein⸗Nahe v. S. g. 4 924 8 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1353 bz do. do. 2M. 4 99 6 
Géint 4 883 b Danziger Priv.⸗Bk. 4105, 8 do. II. Em. 4 89 6 do. Em. 924 B Mecklenburger 4175 bz Betersb. 100 N. 3 W. 5 903 b 
Preuß. Hyp.-Cert. 100% Darmſtädter Kred. 4 1114 dz B Berl.-Potsd.⸗Mgd. Ruhrort -Crefeld — — Münfter- Hammer [4 89 etw bz ie 301.5 op vd 
Pr. Hyp.-Pfdbr. 4 91 o do. Zettel⸗Bank. 4 D etw bz it. A. u. Bd | — do. Ser. 4 — — Niederſchl.⸗ Märk. 488 bz Warſchau 90 R NT 6 81 — 
Sep, do. (Henkel) 44 86 8 Deſſauer Kredit-Bt.|0 | A5 Pit bz © do. It. C. 4 | 848 G do. III. Ser. 43 88 6 Niederſchl. Zweigb 4 868 bz & Gren 100 Kir. Sc. 4 110 99 
Auf mattere Pariſer und Wiener Notirungen war die Börſe Anfangs verſtimmt, fpäter wurde die Haltung feſter, aber auf die Donen" Wiener Morgenkurſe von Neuem matt; zum Schluß aber wieder feſter. Belebt 


waren nur bei ſteigender Tendenz auf gute Newyorker Notirungen Amerikaner; Italiener niedriger, doch belebt durch gute Kaufluſt. Feſt bei lebhaftem Verkehr waren Lo ; 
= Galizier waren höher. Eiſenbahnen waren ftill und matt, beſonders Koſel- Oderberger niedriger. Banken waren feſt und im Ganzen belebt. Ca ee deulſche ond, Pfand und testenbel e fl 


höher und belebt; ebenſo 6. Stieglitzer Anleihe und LiquldationsPfandbriefe. Inländi 


eutſche Fonds nur ſchwach behauptet, badiſche Prämienanleihe niedriger. 


r 


Auch deer fg DS und Looſe merklich billiger gehandelt 
e 

Schlu KE Oeſterreich. Looſe 1860 85 ba. 

Bent 119 B. VBeſterreſch. Arebit-Bantatien 122 G. 

80% B. do. Lit. G. 883-3 bz. Rechte Oder⸗-Ufer⸗Bahn 

EC Lit. A. u. C. 180 bz u B. 

114$ B. Amerikaner 88. bz u G. Italieniſche Anleihe 508 G. 


do. 1864 —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
anffurt a. M., 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſter. Nach Schluß der Börfe ſtille. 


Ir 

Kreditaktien Man 1860er Looſe 844, Staatsbahn 315, Lombarden 2244, A 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 874. Türken —. 

franz. St.⸗B.⸗Aktien 3155. 1860er Looſe 844. 

rankfurt a. M., 7. März, Mittags. Effekten⸗Societä 

Berliner Wechſel 1044, Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechſel 1195, 


j Oeſterreich. Kreditaktien 284. 


reichiſche Bankaktien 699. 


Looſe 833. 1684er 


Deſterreicziſche Fonds im Ganzen feſt, ruſſiſche feſt, nur engliſche Anleihen matter; Prämienanleihe 

Nordbahn und 5proz. Potsdamer gefragt; ruſſiſche feſter, beſonders Riaſan-Kozlow und Kozlow⸗Woroneſch; öͤſterreichiſche Ip, 2. Ezernowitzer und Rudolfsbahn gefragt. Wechſel wenig verändert und ft 
Breslau, 6. März. Sehr günftiger Stimmung für Amerikaner, welche weſentlich höher bezahlt wor⸗ 
den find. Italiener zu herabgeſetzten Kurſen in lebhaftem Umſatz. Bahnen niedriger und in geringem 


gekündigt: 25,000 Quart Spiritus und 100 Ctnr. Leinöl. 
Bayr. Anleihe —. 


1864er Looſe 1223. Lombarden? 


993. Anleihe de 1859 668. National»Anleihe 65%. 5% ſteuerfr. Anleihe Zi 
Darmſtädter Bankaktien 286. 
bahn 310. Ludwigshafen⸗Bexbach 1614. Bayeriſche Prämienanleihe 1044. Badiſche Prämienanleihe 104 
oofe 1223. Oberheſſiſche Eiſenbahn 70. Lombarden 222. Blau. 


10 


Angemeldet: 300 Ctr. Rüböl. 
Regulirungspreiſe: Weizen 681 Rt., Roggen 50 Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 154 Rt. E 
Petroleum loko 8, 85 Rt. A u. gef. 
5 ER feſter loko inkl. F. engl. 10 Rt. bz., 104 Br., ruſſ. 104103 
gehalten. 
Thran, aſtrach. Robben 113 Rt. bz. 
Leinſamen, Rigaer 114 Rt. bz. 2 
Hering, ſchott. erown und full 15. Rt. tr. bz., Ihlen DI Rt. tr. bz. 
Apfelfinen und Citronen, Meſſina 63 Rt. per Kiſte verſteuert bz. 
und gefordert. (Oſtſ.⸗Btg.) 


Breslau, 6. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordin. 83— 93, mittel 103—1185, fein 12—13, 
hochfein 13143. — Kleefaat, weiße wenig verändert, ord. 10-13, 
mittel 14-154, fein 17— 18, hochfein 19—20. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, pr. März u. März⸗April 
475 Br., April-Maf 47% ba, u. Br., Mai⸗Juni A9 8 bz. Juni-Juli 483 Br. 
Weizen pr. März GU Br. 

Berfte pr. März 50 Br. 
* pr. März und April⸗Mai 492 Br. 
aps pr. März 963 Br. 
Lupinen mehr offerirt, p. 90 Pfd. 51—54 Sgr. 

Rüb öl wenig verändert, loko 9% bz, pr März und März-April 93 Br., 
April. Mai 94 bz., Mai-Iunt 98 Br., Sept.-Dit: 10 bz. u. Br. 

Rapskuchen gefragt 67—69 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 95-97 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus unverändert, loko 144 Br., 184 God., pr. März u. März 
April i Gd., April⸗Mai 144 Gd., 8 Br., Mat-Iuni 143 bz. u. Br. 

Zink feſt. te Börſen⸗Kommiſſton. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 6. März. Wind: NO. Witterung: trübe. Morgens 
2° Kälte. Mittags 1 Wärme, 


Weizen, bunt. 128130 pfb. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll · 

ew.) 63 64 Thlr pr. 2125 Pfd. Bollgew. heller 131—134pfd. 1 (85 Pfd⸗ 

9 Lth. bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 65—66 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Extra fein weißer 1 — 2 Thlr. höher. 


Breslau, 6. März, Nachmittags. Matt. 

Spiritus 8000 % Tr. 145. Nat en pr. März⸗April 473, pr. 
sur: Sp 48. Rüboͤl pr. April-Mai 5 pr. Herbſt 10. Raps feſt. 

ink feſt. 

D e 6. März. Petroleum, Standard white, unverändert, 
oto 6}. 

Hamburg, 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
flau, dann Kaufluſt. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen 
auf Termine feſter, Roggen feſt. Weizen pr. März 5400 Pfund netto 
Ze Bankothaler Br., 1134 Gd., pr. März⸗April 1144 Br., 1133 en, pr. 
April-Mai. 1154 Br., 115 Gd, pr. Juni-Juli 1174 Br., 117 Gd. Rog 
en pr. März 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., pr. März⸗April 

r., 87 Gd., pr. April-Mai 87 Br. und Gd., pr. Juni⸗Juli 873 Br., 87 
Gd. Hafer fon, Rüböl ſtille, loko 21, pr. Mai 21}, pr. Oktober 22}. 
Spiritus ruhig, pr. März 21, pr. Frühjahr 21. Kaffee fehr lebha 
und ſehr feſt. Zink feſt. Petroleum ruhig, loko 16}, pr. März 15, pr. 
. ch Haag), 6. März, Mi — 

verpool (via Haag), 6. rz, ttags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umfag, Großes Lieferungsgeſchäft. 

Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 124, fair Ohollerah 10, 
„. fair Dhollerah 94, good middling 1 7 75 98, fair Bengal 88, 
New fair Domra 108, ſchwimmende Orleans 123, Domra landend 9%. 

Paris, 6. März, Nachmittags. 

Rüböl pr. März 81, 75, pr. Juli⸗Auguſt 85, 50, pr. September- 
Dezember 87, 75. Mehl pr. März 52, 75, pr. Mai⸗Juni 54, 00, pr. Juli⸗ 
Auguſt 55. 00 Baiſſe. Spiritus pr. März 68, 50 Hauſſe. 

Amſterdam, 6. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht) . Roggen pr. März 195, pr. Mat 
197, pr. Oktober 192. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 

Bm L . dese? Ei 

etroleum-⸗Markt. ( ußberichk. affinirtes, Type weiß, loco 
58 a 574, pr. April-Iunt 58 Gd. une 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Schlußkurſe. 
221, 00. London 123, 10. Böhmi 
Eiſenbahn 234, 70. 1864er Looſe 


erkehr. 


Minerva 53 B. Schleſiſche 


Wien, 7. März, Mittags 
Looſe 127, 00, Anglo⸗Auſtrian 300, 
leons 9, 883. Hauſſe. 


meritaner 873. Schlußkurſe. Konſols 92K. 


Oeſtreich. Kreditaktien 2863. Oeſtreich.⸗] mäniſche Anleihe 86. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 8 
Die fülligen Poſten vom Kontinent fehlen noch. 
Paris, 6. März, Nachmittags 3 Uhr. Im Verlaufe der Börfe beffer, ſchließlich wieder matt und an- 


Schlußkurſe. 3% Rente 71, 021-70, 95.71, 073-71, 00, 
4 Staats-] Eiſenbahn⸗Attien 670, 00. Sg Molle Ahn 280 00. . e ale en 48, f 
1860er 75. Tabaks⸗Obligationen 428, 75. Tabaksaktien 650, 00. 


KS preußſſche Kaſſenanweiſungen 1048. 

Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel] genoten. 
Amerikaner de 1882 865. Defler- 
Oeſterr fran 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Wien, 6. Marz. (Schlußturſe der offielellen Bo 
5 National-Unlehen 700 40. fficiellen Börſe.) 


H 


ſch Wien, 6. März, Abends. 
Oberſchleſiſche Prioritäten 75 B. do. do. 83} B. do. Lit. F. 104, 00, 1864er Looſe 127, 30, Galizier 222, 00, Lo 
; o t.-Brior. 965 B. Breslau- Schweidniß⸗Freib. 1124 B. haft auf das Gerücht, die Direktion der Kredit- Anſtalt 
Lit. B. 168 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 918-4 bz u G. Kofel-Dberberg | jammlung befürworten. 


ondon, 6. März, Nachm 


ofen fand guter Werke 
H. die letzten beiden fell 


Er Prioritäten ſtill und matter, 
Kreditaktien 297 ée Eifenb | 
aktien! $ t.-Eifenb.-Altien-Eert. 328, 00, lizier 
e Weftbahn 189, 00. Kredillooſe 169, 50. 1860er Looſe 103, 60. — 
7, 30. Silber-Anleihe 75, 75 Napoleonsd'or 9, 85. 
Abendbörfe. Kreditaktien 300, 30, Staatsbahn 328, 00, 1860er get 
mbarden 234, 20, Napoleons 9, 85. Kreditaktien fehr br 
werde eine Reduktion des Aktienkapitals bei der Generalver“ 


„l Privatverkehr.] Kreditaktien 301, 00, 1860er Looſe 103, 80, 1864er 
50, Franko. Auſtrian 142, 50, Galizier 223, 00, Lombarden 234, 60, Napo⸗ 


ittags 4 Uhr. 


tal. 5% Rente sh Lombarden 19%. Türk. Anleihe de 1865 405. 8% MW 


Oeſterreich. Staatz 
Lomb. Eifenbahnaltien 478, 75, e Wuer EM 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 95}. 


